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krſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Ffeſttagen, kostet in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 If., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
zuſertlenapreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Martenwerder ſowte 
ir alle Stellengeſuche und- Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reflamentheil 50 BI 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Unzeigenthell: Ulbert Bro ſchet, 
beide in Graudenz. — Drud und Berlag von Guta Rötbe's Buchdruckerei in Braudenz. 


Brlef⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Grandenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


17 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Für Pf ämtern für den Monat Dezember 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einſachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 
1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


Zur Auslegung des Einkommeunſteuergeſetzes. 


Der 8 13 des Einkommenſteuergeſetzes betrifft die Be⸗ 
ſteuerung des Einkommens aus Haus⸗ und Grundbeſitz. 
Ueber die Auslegung dieſes Paragraphen geben folgende 
bemerkenswerthe Rechtsgrundſätze des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts Aufſchluß. 

Als Einkommen aus einer fruchttragenden Sache 
gilt nicht dasjenige Einkommen, welches der Nutzberechtigte 
möglicher Weiſe daraus erzielen kaun, ſondern nur das⸗ 
jenige, welches er thatſächlich erzielt. Will der Eigen⸗ 
thümer ſein Grundſtück nicht ausnutzen, läßt z. B. ein 
Gutsbeſitzer einen Theil feines Gutes unbeſtellt liegen, 
weil ihm die Bewirthſchaftung einen lohnenden Ertrag 
nicht einbringen würde, ſo kann ihm ein Einkommen 
daraus nicht angerechnet werden. Nicht anders liegt die 
Sache, wenn der Eigenthümer, gleichviel aus welchem 
Grunde, die Benutzung ſeines fruchttragenden Grundſtückes 
einem Anderen für deſſen eigene Nutzung ohne Entgelt 
überläßt. Die Schätzung des Einkommens aus ſelbſt⸗ 
bewirthſchaftetem Grundbeſitz muß ſtets, mag man vom 
Grundſteuerreinertrage ausgehen, oder andere Hilfsmittel 
anwenden, unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Kultur⸗ 
und Bodenarten ſowie der beſonderen Verhältniſſe der 
Beſitzung und ihres Beſitzers, insbeſondere auch der ihm 
zur Verfügung ſtehenden eigenen Arbeitskräfte, in einer 
einheitlichen Summe erfolgen. Dieſe Summe iſt der Aus⸗ 
druck des vollen Reinertrages der Einkommens⸗ 
quelle und aller einzelnen, hierin enthaltenen Werthe, 
insbeſondere auch des Werthes der Arbeitskräfte der 
Kinder, welcher dem Beſitzer gemäß § 11 Nr. 2 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes anzurechnen iſt. Der Werth der 
Arbeitskraft der in der Landwirthſchaft thätigen Kinder 
des Beſitzers kann nur deſſen Einkommen aus der Land— 
wirthſchaft im Vergleiche mit anderen, auf fremde Arbeits⸗ 
kräfte angewieſeneſi Landwirthſchafttreibenden erhöhen, 
niemals aber für ihn Einkommen aus Gewinn bringender 
Beſchäftigung im Sinne des $ 15 darſtellen. Das Ein⸗ 
kommen aus ſelbſtbewirthſchaftetem Grundbeſitze darf nicht 
in Ertrag aus Ackerbau und Viehzucht zerlegt, und eben⸗ 
ſowenig darf für Verleihung von Zugkraft oder für Lohn⸗ 
fuhren neben dem landwirthſchaftlichen Einkommen ein 
beſonderes Einkommen aus Gewinn bringender Beſchäftigung 
(8 15) angeſetzt werden. 

Da das Einkommen der Kinder aus der Beihülfe 
in der väterlichen Wirthſchaft nach 8 11 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes dem Vater anzurechnen iſt, jo erſcheint es an 
ich richtig und nothwendig, bei der Schätzung des Ein⸗ 
kommens aus ſelbſtbewirthſchaftetem Grundbeſitz das Ein⸗ 
kommen des mit feinen Kindern wirthſchaftenden Land⸗ 
wirthes im Vergleiche mit dem auf fremde Arbeitskräfte 
angewieſenen Landwirth entſprechend höher zu bemeſſen. 
Allein dieſe Höherſchätzung findet ihre nothwendige Be⸗ 
grenzung in der Möglichkeit, die Arbeitskraft der Kinder 
in der Wirthſchaft voll auszunutzen. Jeder landwirthſchaft⸗ 
liche Betrieb bedarf nur beſtimmter Arbeitskräfte, deren 
Maß ſich nach der Größe der Beſitzung und der Art der 
Bewirthſchaftung richtet. Ein über dieſes Maß hinaus⸗ 
gehender Ueberſchuß der vorhandenen Arbeitskräfte kann 
den Ertrag nicht mehr ſteigern, wird vielmehr regelmäßig 
als Erſchwerung der Wirthſchaft und Beeinträchtigung des 
Ertrages empfunden werden. Die Schätzung des Ein⸗ 
kommens aus ſelbſtbewirthſchaftetem Grundbeſitze durch 
Vervielfachung der davon zu entrichtenden Grundſteuer 
mit einem beſtimmten Multiplikator iſt niemals als zu⸗ 
läſſig anerkannt worden. Vielmehr ſind aus dem Bereiche 
der Grundſteuerveraulagung als einzig zuläſſiges Hülfs⸗ 
mittel ſtets nur die Grundſteuerreinerträge bezeichnet, und 
auch dieſe dürfen nur unter beſtimmten, eine rein mechaniſche 
und ſchablonenhafte Anwendung ausſchließenden Vorbehalten 
benutzt werden. Die Anwendung allgemeiner, lediglich 
nach dem Flächenmaße ganzer Beſitzungen und ohne jede 
Unterſcheidung von Kulkur⸗ und Bodenarten beſtimmter 
Einheitsſätze für den Hektar (den Morgen) Landes iſt zu⸗ 
läſſig. Nach den Beſtimmungen des Finanzminiſters dürfen 
die für die Schätzung des Einkommens aus 8 
ſchaftetem Grundbeſitz zugelaſſenen Normalſätze nicht als 
allgemeine Einheitsſätze für den geſammten Flächeninhalt 
des Grundbeſitzes aufgeſtellt werden, ſondern ſie ſollen 
getrennt für die einzelnen Kultur⸗ und Bodenarten auf⸗ 
sr und bei I Anwendung müſſen ferner die be- 
ondereu Verhältniſſe der einzelnen Beſitzungen und ihrer 
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Beſitzer berückſichtigt werden. Hierunter ſind aber nicht 
Aeußerlichkeiten wie beſſere Lebenshaltung u. ſ. w. zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern innere, perſönliche Eigenſchaften, wie das 
höhere oder geringere Maß von berufsmäßiger Tüchtigkeit, 
von Einſicht und Arbeitskraft. 

Was das Einkommen aus Hausbeſitz anbetrifft, ſo iſt 
die Abzugsfähigkeit der Aufwendungen für Unter⸗ 
haltung eines Gebäudes weder von ihrem Umfange, 
noch von der regelmäßigen jährlichen Wiederholung, ſondern 
lediglich von dem Zwecke der betreffenden Bauarbeiten 
abhängig. Außerdem kommt es nicht darauf an, ob die 
Veranlagungsbehörden die Reparaturkoſten für zu hoch 
erachten, wenn dieſe nur thatſächlich als ſolche entſtanden 
und bezahlt worden ſind. Der Miethswerth der vom 
Hausbeſitzer einem nicht zur Haushaltung gehörigen Ver⸗ 
wandten zur unentgeltlichen Benutzung überlaſſenen 
Räume kann dem Erſteren nicht als Miethswerth der 
eigenen Wohnung angerechnet werden. Der für die Ge⸗ 
bändeftenerveranlagung feſtgeſtellte Miethswerth (Ge⸗ 
bäudeſteuernutzungswerth) in Städten und ſtadtähnlichen 
Ortſchaften (§ 6 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 
1861) unterſcheidet fi) von dem Einkommenſteuer⸗ 
miethswerth dadurch, daß der erſtere den Bruttomieths⸗ 
werth nach dem Durchſchnitte der letzten zehn Jahre vor 
Ausführung der Gebäudeſteuerreviſion, der letztere dagegen 
den Nettomiethswerth der Gegenwart darſtellt. Die bei 
der letzten Gebäudeſteuerreviſion nach dem Durchſchnitt der 
Jahre 1883— 1892 feſtgeſtellten Gebäudeſteuernutzungswerthe 
(in Städten und ſtadtähnlichen Ortſchaften) werden theils 
als Bruttowerthe, theils wegen ihrer Bemeſſung nach der 
Zeit eines überwiegenden wirthſchaftlichen Aufſchwunges — 
der Regel nach einſtweilen nicht unbeträchtlich höher ſein, als 
die Einkommenſteuermiethe. 


Landwirthſchaftliche Zuftände in England. 


Ein Mr. Rew, der für die königlich engliſche Kommiſſion 
als Aſſiſtent Erhebungen über die Lage der Landwirthſchaft 
in England angeſtellt, hat einen Bericht veröffentlicht, der 
auf die Zuftände in manchen Gegenden z. B. in der Graf⸗ 
ſchaft Norfolk ein ſehr trübes Licht wirft. Während vor 
zwanzig Jahren die dortigen Farmer vorzügliche Geſchäfte 
machten, ſind ſie jetzt ſämmtlich ruinirt, trotzdem die Groß⸗ 
grundbeſitzer, dem Drängen ihrer Pächter nachgebend und 
unfähig oder abgeneigt, ihr Land ſelbſt zu bebauen, die 
Pachtzinſen um 20 pCt., ja in einigen Fällen um 60 pCt. 
herabgeſetzt haben. Rew iſt der Anſicht, daß viele Farmen, 
beſonders die kleinen, noch immer viel zu hohe Pacht- 
zinſen zu tragen haben. Der frühere engliſche Miniſter⸗ 
präſident ſcheint Recht gehabt zu haben mit ſeiner Meinung, 
daß das Land in England nicht länger im Stande ſei, 
„drei Profite“ zu gewähren, drei Klaſſen zu ernähren, 
nämlich die der Großgrundbeſitzer, welche das Land beſitzen, 
die der Pächter, welche das Betriebskapital ſtellen und wirth⸗ 
ſchaften, und die der Landarbeiter, welche die Sehnen zur 
Arbeit liefern. 

Rew's Bericht zählt nicht weniger wie achtzehn Ritter⸗ 
güter in der Grafſchaft Norfolk auf, deren Eigenthümer 
genöthigt ſind, ihre ſtolzen Hallen an Fremde zu vermiethen, 
während ſie ſelbſt ſich auf ein Bauernhaus oder ein noch 
ärmlicheres Quartier zurückzogen. Obendrein ſind die neuen 
Pächter nicht genügend mit Kapital verſehen; in vielen 
Fällen iſt es kaum die Hälfte von dem, was noch im Jahre 
1881 als zur Bebauung nöthig erachtet wurde. Begüterte 
Leute weigern ſich aber, Land zu übernehmen und es giebt 
ganze Strecken, die überhaupt keinen Pächter finden. Ein 
Zehntel der Landarbeiter find ausgewandert, da die Ver⸗ 
minderung des beſtellten Landes ihre Arbeit überflüſſig 
machte, und die ungenügend bebauten Ländereien werfen 
jedes Jahr weniger ab. 

Wo der Großgrundbeſitz nicht vorherrſcht, ſondern 
kleine Güter geſchaffen worden ſind, deren Beſitzer 
ſelbſt arbeiten, ſteht es erheblich beſſer, z. B. in der ſüdlichen 
Grafſchaft Dorſet. Dort wurde vor etwa ſieben Jahren 
ein Landgut von 343 Acres, das der Pächter nicht weiter 
bewirthſchaften konnte, verſteigert. Es war angeblich auf 
240000 Mk. geſchätzt und die darauf laſtende Hypotheken⸗ 
ſchuld betrug 5000 Pfd. Sterling (100000 Mk.); der 
jährliche Pachtzins war 4800 Mk. Ein gewiſſer Edgeumbe 
ſah die verlaſſene Farm, kaufte ſie für 101000 Mk., und 

ab noch weitere 20000 Mk. aus, um das Gut in 25 
N von 2 bis 33 Acres zutheilen, Straßen und Brunnen 
anzulegen und beſtehende Rechte und Servitute anzukaufen. 
Dieſe kleinen Güter wurden zum Verkauf ausgeſchrieben 
unter der Bedingung, daß der Käufer ein Zehntel des 
Kaufgeldes ſofort erlegte und den Reſt nebſt Zinſen 
in neun Jahren zurückzahlte. Die Ankaufsſumme (ſammt 
Auslagen) von 122840 Mk. wurde nach der Größe auf 
ſämmtliche Parzellen vertheilt. Zu der größten Ueber⸗ 
raſchung des Eigenthümers, Edgeumbe, meldete ſich eine 
Menge Leute. Das war im Jahre 1889 und jetzt, 1 
ſechs Jahren, iſt das ganze Kaufgeld bis au 
10000 Mk. zurückgezahlt. Als das Land in den Händen 
des letzten Pächters war, ey drei Landarbeiter Be⸗ 
ſchäftigung. Jetzt leben auf demſelben Lande 25 Fa⸗ 
milien, beſtehend aus 75 Perſonen, die freilich das Land 
ſelbſt bebauen. 


Berlin, den 27. November. 

— Der Kaiſer iſt Montag Abend aus Barby nach 
dem Neuen Palais zurückgekehrt. Dienſtag Vormittag hörte 
der Kaiſer Marinevorträge. Abends wohnte der Kaiſer im 
königl. Opernhauſe in Berlin der erſten Aufführung der 
neuen Oper „Ivanhoe“ bei und kehrte nach der Vorſtellung 
nach dem Neuen Palais zurück. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß am 18. Januar 
1896, dem 25jährigen Gedenktage der Proklamirung 
des Deutſchen Reiches, in allen höheren, mittleren und 
niederen Schulen des Landes eine allgemeine Schulfeieſr 
veranſtaltet wird. Dieſe Feier ſoll darin beſtehen, daß 
N an allen bezeichneten Schulen der Unterricht ausfällt, 
2) an den höheren Schulen für die männliche und „ 
Jugend, an den Seminaren und Präparandenanſtalten in 
den einzelnen Klaſſen durch die Ordinarien in geeigneten 
Anſprachen die Bedeutung des Tages den Schülern in ein⸗ 
facher, zu Herzen dringenden Weiſe vorgeführt und daran 
3) eine gemeinſame, aus Geſang und Deklamation be⸗ 
rag patriotiſche Schulfeier für alle Schüler angeſchloſſen 
wird. 

— Auf Einladung des Leib⸗Kür.⸗Regts. Großer Kurfürſt 
(Schleſ.) Nr. 1 wird der Kaiſer am 2. Dezember in Breslau 
einer Feier zur Erinnerung an die 25jährige Wiederkehr der 
Schlacht von Poupry beiwohnen. Am folgenden Tage wird der 
Kaiſer in Begleitung des kommandirenden Generals des VI. 
Armeekorps, Erbprinzen Bernhard von Sachſen⸗Meiningen ſich 
nach Ohlau begeben, um dem Erinnerungsfeſte beizuwohnen, 
das das Huſ.⸗Regt. von Schill (1. Schleſ) Nr. 4 aus Anlaß der 
25 jährigen Wiederkehr des Tages der Schlacht von Orleans 
veranſtalten wird. 

— Der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel⸗Fritz 
treffen, wie jetzt amtlich ſeſtſteht, bereits Mitte April in Plön 
ein. Sie werden das dortige Luſtſchloß bewohnen und nicht das 
Gymnaſium, ſondern die Kadettenanſtalt beſuchen. 

— Für die von dem Deutſchen Patriotenbunde zur 
Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ Denkmals bei Leipzig 
ausgeſchriebene Vorkonkurrenz ſind 33 Pläne eingegangen. Den 
erſten Preis von 2000 Mark erhielt Architekt Karl Doflein 
in Berlin, den zweiten Preis von 1800 Mark Architekt B. 
Schaebe in Charlottenburg; den dritten Preis von 1200 Mk. 
erhielten der Architekt Ludwig Engel und Bildhauer E. Wenck. 

— Die Reform der Militärſtrafprozeßordnung 
ſcheint im Sande zu verlaufen. Der Kaiſer ſoll die Abſicht 
hegen, die ganze Angelegenheit vertagen zu laſſen, weil 
die Anſichten noch nicht geklärt erſcheinen. Der Reichstag 
wird ſich unter dieſen Umſtänden mit der Vorlage noch 
nicht zu befaſſen haben. 

— Die erneuten Unterſuchungen wegen der vierten 
Bataillone haben, wie die „Poſt“ hört, ein für die Halb⸗ 
bataillone ſo ungünſtiges Reſultat ergeben, daß man 
ſich vielleicht genöthigt ſehen wird, noch vor Ablauf der 
bis zum Jahre 1899 feſtgelegten Probezeit für die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit in der Organiſation der vorbereiten⸗ 
den Stammformationen für die vierten Feldbataillone inner⸗ 
halb der Grenzen der jetzigen Präſenzſtärke eine Aenderun 
eintreten zu laſſen. Es wären in erſter Reihe die Mänge 
der Halbheit zu beſeitigen, ohne die Vorzüge der Einrichtung 
der vierten Bataillone in Hinſicht auf die Vorbereitung 
ür den Mobilmachungsfall einerſeits und auf die Unter⸗ 
tützung bei der Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit 
andererſeits zu ſchmäleru. Unter dieſen Umſtänden ſei es 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß der Reichstag ſich ſchon in 
der bevorſtehenden Tagung noch ein Mal mit den vierten 
Bataillonen zu beſchäftigen haben wird. 


— In der „Berliner Korreſpondenz“ heißt es: Mit der 
ſteigenden Erkeuntuiß in landwirthſchaftlichen Kreiſen von 
der Nützlichkeit der Genoſſenſchafts⸗Silos wird vor⸗ 
ausſichtlich auch, wie überall ſonſt bei den I 
großer Speicheranlagen, die Ueberzeugung von der Nike 
lichkeit, wenn nicht Nothwendigkeit der Ausgabe über⸗ 
tragbarer Lagerſcheine in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
mehr und mehr Verbreitung und Anhänger finden. Des⸗ 
wegen wird der geſetzlichen Regelung des Lagerweſens 
und der Lagerſcheine erneute Aufmerkſamkeit zugewendet. 
Bisher war die Stimmung der Landwirthe dem Warrant⸗ 
ſyſtem gegenüber nicht günſtig. Der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath hat gelegentlich feiner 18. Plenarverſammlung 
in der Sitzung vom 26. Februar 1890 mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit und Einmüthigkeit ſich gegen die geſetzliche 
Ausbildung des ſog. Warrantſyſtems ausgeſprochen. 

Ehe weitere Schritte in dieſer Angelegenheit erfolgen, 
ſoll daher die gegenwärtige Auffaſſung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreise über dieſe Frage geprüft werden. Ins⸗ 
beſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob die früheren Auſchauungen 
über das Lagerſcheinſyſtem ſich ſchon jetzt mit Rückſicht auf 
die genoſſenſchaftliche Verwerthung und Beleihung des 
Getreides an den Siloanlagen zu deſſen Gunſten geändert 
haben. Der Landwirthſchaftsminiſter hat daher 
die landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Zentral⸗ und 
Hauptvereine Preußens um einen gutachtlichen Be⸗ 
richt erſucht. 

— Volksheime und Leſehallen ſollen in Berlin er“ 
richtet werden. Derartige Einrichtungen haben ſich anderwärts 
ſchon ſehr gut bewährt. Dresden z. Bl beſitzt vier ſolcher Ein⸗ 
richtungen. Für den Jahresbeitrag von mindeſtens 2 Mk., der 
in vierteljährlichen Raten gezahlt werden kann, erwirbt jeder 
die Mitgliedſchaft in dem ſchon über 4000 Mitglieder zählenden 
Verein „Volkswohl“ und zugleich das Recht, in allen vier Volks⸗ 
heimen Leſe⸗ und Unterhaltungszimmer, ſowie die Bibliothek und 
Unterrichtskurſe zu benutzen und in allen dem Verein gehörigen 
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zu müjjen. 


— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat ſich am 
Dienstag von Bremerhaven aus auf dem Dampfer „Spree“ nach 


Amerika begeben. 


— Der Vertrauensmann der Nauener Sozialdemokraten 
hat ſein Amt niedergelegt und folgende Erklärung veröffentlicht: 
„Die verletzende Plumpheit der antipatriotiſchen und anti⸗ 
dynaſtiſchen Kundgebungen der Sozialdemokratie, wie ſie be⸗ 
ſonders in deren Preßorganen hervortritt, ſtehe in kraſſeſtem 
Widerſpruch mit den Idealen der Arbeiterbewegung und mache 


ihm ein weiteres Verbleiben in der Partei unmöglich.“ 


Hamburg. Aus Anlaß der Feier des Loignytages 
am 2. Dezember beſchloß der Senat eine Schenkung 
von 70000 Mark, wovon 40 000 Mark der Veteranen⸗ 
ſtiftung und 20000 Mark als Ehrengabe an das 2. han⸗ 
ſeatiſche Infauterie⸗Regiment Nr. 76 überwieſen werden 
ſollen. — Für die in Hamburg beſtehenden militäriſchen 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen hatte der Senat ſchon früher 


eine anſehnliche Summe geſtiftet. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Eheloſigkeit verurtheilten Mädchen ſei dringlich. 


mehren. Die 
Mädchen ſei unpaſſend. 


Kaiſer Franz Joſeph hat als König von Ungarn 
das Geſetz über die freie Religionsübung genehmigt; 


das Geſetz wird nächſtens veröffentlicht werden. 


England. Der Streik der Schiffbauer in Belfaſt 
In New⸗Caſtle hat eine 
ſtark beſuchte Verſammlung von Arbeitgebern, welche der 
Schiffbaner⸗Vereinigung der Nordoſtküſte angehören, das 
Vorgehen ihrer Vertreter auf der letzten Konferenz in 
Carlisle gebilligt und endgiltig beſchloſſen, ſich der Ver⸗ 
einigung der Arbeitgeber im Schiffbaufache anzuſchließen. 
— In London wird die neue Vereinigung der Schiffs⸗ 
baumeiſter wahrſcheinlich die Arbeitgeber im Norden Eug⸗ 
lands auffordern, ihre Arbeiter Ende der Woche auszuſperren. 
Herr Wolff (der Theilhaber der Belfaſter Firma Harland 
u. Wolff) hat ſich nach Deutſchland begeben und ſoll 
bereits den Vertrag wegen der Ausrüſtung der auf den 
Werften ſeiner Firma liegenden, im Rumpf fertigen Kriegs⸗ 
ſchiffe abgeſchloſſen haben; ſie ſolleu von Schleppdampfern 
nach dem deutſchen Hafen bugſirt und dort fertiggeſtellt 
Dies hat neues Oel ins Feuer gegoſſen, und die 
Erbitterung gegen die Firma, deren Weigerung der Lohn⸗ 
erhöhung den ganzen Streit hervorgerufen hat, weiter und 


zieht immer weitere Kreiſe. 


werden. 


weit über Belfaſt hinaus geſteigert. 
Frankreich. Der am 
Miniſterrath entſchied dahin, 


ſtellen. Dieſem Gericht gehören 


miral de la Jaille an. 


Große Ueberraſchung und Aufregung hat in Paris 
die von der Zeitung „France“ am Montag veröffentlichte 
erſte () Liſte eines alphabetiſchen Verzeichniſſes von 
Zeitungen, Banken, Parlamentariern und anderen einfluß⸗ 
ne ichen Perſonen, die von der Panamageſellſchaft Geld er⸗ 
halten haben ſollen, hervorgerufen. Die Veröffentlichung macht 
ungeheures Aufſehen, beſonders weil auf der Liſte Blätter 
wie die Autorits und Namen ſtehen, die man bis jetzt für 
rein hielt. Die Liſte ſcheint den Parlamentariern, der 
Preſſe und den Finanzleuten ganz unerwartet gekommen 
zu ſein, und man erwartet die größten Ueberraſchungen, 
Man iſt jedoch ziemlich 
allgemein der Anſicht, daß fernere Veröffentlichungen hinter⸗ 


falls ſie fortgeſetzt werden ſollten. 


trieben werden. 
Vatikan. 


ertheilen. 


Rußland. Ein Verſuch des awerikaniſchen Petro⸗ 
leumringes, neue erbohrte Naphtaquellen bei Kudako 


zu erwerben, iſt wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, 
dadurch geſcheitert, daß eine ruſſiſche Geſellſchaft das 
dortige Gelände angekauft hat. Dieſe neuen Petroleum⸗ 
funde ſind deshalb beſonders bedeutſam, weil ſie ganz nahe 


an den Häfen des Schwarzen Meeres liegen, alſo leichter 


ür die Ausfuhr nutzbar gemacht werden können, als das 
aku'ſche Petroleum. 

Türkei. Der Sachſchaden, den die Armenier durch 
die Unruhen in Anatolien erlitten haben, wird von ihnen 
auf 10 Millionen türkiſche Pfund (ca. 160 Millionen Mark) 
und der Menſchenverluſt auf 40000 Perſonen geſchätzt. 

Nach den in Aleppo eingegangenen Berichten von 
Miſſionaren wurden bei den Metzeleien in Maraſch am 
19. November viele hundert Perſonen getödtet und 
die Schulgebäude niedergebrannt. 

DSDS mn] 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den N. November. 

— Wie die Hamburger Seswarte meldet, ſtellt ein von 
Nordſchweden ſüdoſtwärts fortſchreitendes Gebiet niedrigſten 
Luftdrucks ſtark auffriſchende nordweſtliche Winde in Ausſicht. 
Die Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

— Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung für das be⸗ 
kanntlich zum 4. Dezember nach Berlin einberufene preußiſche 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium iſt die Zuck erſteuer⸗ 
Frage. Die — — ſind den Herren Profeſſor Dr. 
Mö ſcker⸗Halle und Generalſekretär Steinmeyer⸗Grabowo 
übertragen. Der Kaiſer will nicht nur an den Ver⸗ 
handlungen, ſondern auch an dem darauf folgenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle theilnehmen. 


Räumen und Gärten frei zu verkehren, ohne etwas verze hren 


Im Budgetausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erklärte am Dienſtag bei einer Beſprechung 
der Frage des Frauenſtudiums der Unterrichtsminiſter 
Freiherr v. Gautſch, er habe bereits i. J. 1892 betont, 
daß die höchſte Aufgabe der Unterrichtsverwaltung ſei, die 
Frauen zu Erzieherinnen ihrer eigenen Kinder zu 
erziehen. Die Frage der Steigerung der Erwerbsfähigkeit der 
Frauen ſei ernſt geworden und die Verſorgung der zur 
Daraus 
ergebe ſich jedoch eine volkswirthſchaftliche Gefahr; denn 
der weibliche Mitbewerb führe zur Herabdrückung 
des Arbeitslohnes und damit zur Entfernung von dem 
Ideale des „Familienlohnes“, d. h. jener Lohnſtufe, die die 
Erhaltung einer Famile durch den Mann vorausſetzt. Es 
ſollte ſich daher nicht um den Wettbewerb der Frauen in 
den von den Männern bereits beſetzten Berufszweigen 
handeln, ſondern um die Erſchließung neuer Berufszweige. 
Seitens der öſterreichiſchen Unterrichtsverwaltung werde 
nichts geſchehen, um die Zahl der Studentinnen zu ver⸗ 
jetzige Einrichtung von Gymnaſien für 


Dienstag zuſammengetretene 
den Admiral Gervais 
wegen des kürzlich erfolgten Auflaufens der drei Kriegs⸗ 
ſchiffe bei Salins⸗d'Hyeres vor ein Uunterſuchungsgericht zu 
der frühere Marine⸗ 
miniſter Admiral Rieun ier, ferner der Seepräfekt von 
Toulon, Vizeadmiral Brown de Colſt oun, ſowie der ehe⸗ 
576 5 Oberkommandant des Mittelmeergeſchwaders, Ad⸗ 


Der Papſt war am Dienſtag im Stande, 
das Bett zu verlaſſen und mehrere kurze Audienzen zu 


preußiſchen Zuckerfabriken, welche 
Danzig ſta 


kanzler Fürſten Hohenlohe abgeſchickt: 


wählten Form der Kontingentirung liegt, beſeitigt werde.“ 


ſei, ſei es in der Gegend ſelbſt oder in Ermangelung genügender 
Vorräthe durch Vermittelung der Proviantämter in andern 
Gegenden. Hierauf hat der Kriegsminiſter am 13. November er⸗ 


gehalten ſind, die Verpflegungsbedürfniſſe für die Menagen in 
erſter Linie durch Bezüge von Produzenten zu decken. Nur 
wo dies nicht angängig iſt, kann die Sicherſtellung des Be⸗ 
darfs durch Ankauf von Händlern erfolgen. Wenn die Deckung 
des Bedarfs an Kartoffeln häufig auf die letztgenannte Weiſe 
erfolgt, ſo hat dies zum größten Theil ſeinen Grund in dem 
Mangel des Angebots ſeitens der Landwirthe, anderntheils aber 
auch in den Verbrauchs⸗ und Lagerungsverhältniſſen bei den 
Truppen. Laſſen ſich jedoch durch Vereinbarungen, wie ſie der 
oſtprenßiſche Zentralverein angedeutet, die Bezüge von Produzenten 
bei den Truppentheilen heben, ſo würde damit den diesſeitigen 
Abſichten nur entſprochen werden. Das Kriegsminiſterium hat 
deshalb auch gern Anlaß genommen, das Generalkommando des 
1. Armeekorps zu erſuchen, die Truppeutheile auf die angeregte 
Art des Bezuges der Kartoffeln hinzuweiſen und ihnen auf⸗ 
zugeben, mit Landwirthen oder landwirthſchaſtlichen Vereinen 


weiter geſtellten Autrage, den auf dieſe Weiſe nicht zu deckenden 
Menagebedarf an Kartoffeln von Proviantämtern in anderen 
Gegenden durch Ankäufe aus erſter Hand beſchaffen und über⸗ 


ſprechen, da nach der beſtehenden Organiſation die Truppentheile 


wirkung der Proviantämter verfahren. 


letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch 
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind 
dauerhaft zu verpacken. 
Schachteln, Zigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. 


das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines 
Blattes welßen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt 


ſtänden in Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. 
9 Ö 


werden. Am zweckmäßigſten find gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen 
für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name des 
Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig 
gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt⸗ 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden⸗ 
falls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen 
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung ꝛc., 
damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch 
ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf 
Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, 
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks 
(C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des 
Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt 
aufgeliefert werden; die Vereinigung mehrerer Packete zu einer 
Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden. 

— Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für hieſige arme 
Schulkinder (ohne Unterſchied der Konfeſſion) wird am 
9. Dezember abends 8 Uhr im Schützenhausſaale hierſelbſt ein 
Wohlthätigkeitskonzert ſtattfinden, veranftaltetvon Seminar⸗ 
chor unter gütiger Mitwirkung von Frau Bürgermeiſter Polski, 
Herrn Kapellmeiſter Nolte und Herrn Lehrer Hoppe. (Billet3- 
beſtellung bei Herrn Oskar Kauffmann.) 

— Der Aſſiſtenzarzt erſter Klaſſe Dr. Janz vom Infanterie 
Regiment Nr. 21 in Thorn iſt zu ſeiner weiteren Ausbildung 
auf ein Jahr zum Neuen allgemeinen Krankenhauſe in Hamburg⸗ 
Eppendorf kommandirt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Brüſt lein aus Stargard 
i. P. iſt der Regierung in Gumbinnen zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

— Der Steuereinnehmer Borbe in Flatow iſt nach Culm 
und der Steuereinnehmer Schröder in Culm nach Flatow 
verſetzt. 

2A Danzig, 27. November. Die geſtrige Berathung 
bei dem Herrn Oberpräſidenten über die Aufbeſſerung 
des ländlichen Realkredits lehnte ſich an die neuen 
Vorſchläge der Lan dſchaft an, welche den Zweck verfolgten, 
den Beſitzern die Aufnahme von Darlehen zu erleichtern 
und zu vereinfachen. Die Vorſchläge der Landſchaft wurden 
von der Verſammlung als eine Verbeſſerung anerkaunt. 
Der Vertreter des Miniſteriums, Geheimrath Hermes- 
Berlin ſprach die Hoffnung aus, daß noch weiter gehende 
Zugeſtändniſſe, namentlich wegen des Taxverfahrens von 
der Landſchaft gemacht werden würden. An der Sitzung 
nahmen auch die Herren Geheimrath Brink mann, 
General⸗Landſchaftsdirektor Wehle, Landſchaftsdirektor 
Albrecht, die beiden Herren Syndici aus Marienwerder 
und die Beſitzer Grunan in Lindenau und Berendt⸗ 
Petztin Theil. Herr v. Graß⸗Klaunin und Landrath 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem waren nicht anweſend. 


* Danzig, 26. November. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde mit einer geheimen Berathung eröffnet, in der 
Herrn Chefarzt Baum, der zur Herſtellung ſeiner Geſundheit 
einen ſechsmonatigen Urlaub genommen hat, ein Ehrengeſchenk 
von 1000 Mk. e und Herr Stadtrath Wendt, der eine 
Wiederwahl in das Magiſtrats⸗Kollegium abgelehnt hat, zum 
„Stadtälteſten“ ernannt wurde. In der öffentlichen Sitzung 
wurden zu unbeſoldet en Stadträthen für die Jahre 
1896 bis 1902 die Herren Kos mack, Gronau, Biſchof, 
Claaßen und v. Ro zynski wieder⸗ und an Stelle des Herrn 
Wendt Herr Dr. Daſſe neugewählt. Die Verſammlung nahm 
dann Kenntniß von einem Dankſchreiben des Abg. Rickert für 
feine Ernennung zum Ehrenmitgliede der Stadt Danzig. 

An die Verleſung des Dankſchreibens durch den Vorſitzenden 
der Verſammlung, Herrn Steffens, knüpfte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach folgende Erklärung: „Aus 
Anlaß der Rickert'ſchen Ehrenbürgerſache bin ich in der Preſſe 
(hauptſächlich im Berl. Tagebl. D. Red.) fortwährend den heftigſten 
Angriffen ausgeſetzt. Es iſt nämlich nicht unbekannt geblieben, 
daß ich im Magiſtratskollegium in der Sitzung am 31. Oktober d. J. 
gegen die Verleihung dieſes Ehrenbürgerrechtes geſtiment habe 


Ich habe dabei die Verdienſte des Herrn Abgeordneten Rickert 
um unſere Stadt nicht im mindeſten beſtritten, ich habe nur den 
Zeitpunkt eines politiſchen Jubiläums für ungeeignet erachtet, 
um bei dieſer Gelegenheit das Ehrenbürgerrecht zu er⸗ 


In einer Sitzung der Direk to ren von oſt⸗ und weſt⸗ 

am Dienſtag in 

and, wurde folgendes * an den Reichs⸗ 
t 


„Die heute hier verſammelten Vertreter der Zuckerfabriken 
Oſt⸗ und Weſtpreußens vegrüßen den dem Bundesrathe vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurf betr. Aenderung der Zuckerſteuer mit 
Freunden, dankbar anerkennend, daß die Regierung der Zucker⸗ 
Induſtrie Hilfe gewähren will und hoffend, daß fie auf dem 
betretenen Wege energiſch fortſchreiten werde, aber auch dringend 
wünſchend, daß die Härte welche für den Oſten in der ge⸗ 


— Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
vereins für Oſtpreußen hat eine Eingabe an den Kriegs⸗ 


miniſter gerichtet, welche verlangt, daß der Bedarf an Kartoffeln 
von deutſchen Landwirthen unmittelbar anzukau fen 


widert, daß „die Truppentheile beſtimmungsmäßig ſchon jetzt 


nach gedachter Richtung hin in Verbindung zu treten. Dem 


weiſen zu laſſen, vermag das Kriegsminiſterium nicht zu ent⸗ 
bei ihren Menagebeſchaffungen ſelbſtſtändig find und ohne Mit⸗ 


— Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen 
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den 


Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Die Auf⸗ 
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf 


aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen⸗ 
abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt 


thellen, und ich nehme das Recht fur mich in Anppruch, meine 
redliche Ueberzeugung offen und ehrlich jederzeit zu bekennen 
und zu vertreten. Ferner iſt in der Preſſe die Behauptung auf⸗ 
geſtellt worden, daß ich Sr. Exellenz den Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler in einem Privatgeſpräch, das ich zufällig mit ihm 
am 2. November d. J. über das von dem Provinziallandtag 
beſchloſſene Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hatte, auf einen angeblichen 
Formfehler bei der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes aufmerkſam 
gemacht, und ſo ein Einſchreiten der Aufſichtsbehörde veranlaßt 
hätte. Das iſt eine Erfindung, denn ich ſelbſt habe von dem 
angeblichen Formfehler gar nichts gewußt. Weiter iſt behauptet 
worden, ich hätte dem Herrn Oberpräſidenten in jenem Geſpräch 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewiſſermaßen denunzirt, 
weil ſie mit der Verleihung des Ehrenbürgerrechts einen politiſchen 
Akt vollzogen habe, und ich ſoll ſogar das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal nur als Vorwand gebraucht haben, um Sr. Exzellenz 
dieſe Mittheilung machen zu können. Das iſt erſt recht nicht 
wahr. Ich habe nur beiläufig erwähnt, daß ich in der Denkmals⸗ 
ſache die ſtädtiſchen Behörden nicht engagiren könne, um jo 
weniger, als ich zu meinem Bedauern augenblicklich mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht in vollem Einverſtändniß 
wegen der Rickert'ſchen Ehrenbürgerſache mich befände. Ich war 
zu der Annahme berechtigt, und habe dieſer Annahme dem Herrn 
Oberpräſidenten gegenüber auch Ausdruck gegeben, daß derſelbe 
bereits von meiner Abſtimmung am 31. v. Mts. und von deren 
Motivirung Kenntniß habe, da dies ſofort nach der Sitzung in 
der Bürgerſchaft bekannt geworden war. Meine Herren, ich bin 
zwar feſt überzeugt, daß in dieſer ehrenwerthen Verſammlung 
niemand iſt, der mir eine ſolche Handlungsweiſe zutrauen wird, 
wie ſie mir untergelegt worden iſt. Aber ich habe es doch für 
geboten erachtet, den Herren Stadtverordneten gegenüber mich 
offen über dieſe Sache auszuſprechen, um auch dem Verſuch vor⸗ 
zubeugen, durch ſolchen Klatſch das gute Einvernehmen zwiſchen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und mir zu ſtören, auf das 
ich in der That hohen Werth lege und ohne das ein gedeihliches 
Zuſammenwirken nicht möglich wäre“. 

Der Endabſchluß der Kämmereikaſſe für 1894/95 weiſt einen 
Beſtand von 411490 Mk. und als Betriebsfonds 338086 Mk., 
wozu nachträglich noch 167318 Mk. aus den Zöllen gekommen 
ſind, auf. Der Hafengeldtarif wurde dahin abgeändert, daß 
die mit Quarzſand einlaufenden Seeſchiffe das ermäßigſte Hafen⸗ 
geld der Ballaſtſchiffe entrichten ſollen. Dem Hanſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsverein wurde wie bisher eine jährliche Beihilfe von 300 
Mk., der Dittmannſchen Privatmädchenſchule in Neufahrwaſſer 
eine ſolche von 500 Mk. und der hieſigen Bauinnung für ihre 
Fachſchule, die ſpäter mit der ſtaatlichen Fortbildungs- und Ge⸗ 
werkſchule verbunden werden ſoll, für den Winter 1895 96 ein 
Zuſchuß von 1500 Mk bewilligt. Der Antrag des Magiſtrats, 
die von 39 hieſigen Fleiſchern erhobenen Entſchädigungsanſprüche⸗ 
für Außerbetriebſetzung ihrer Privatſchlachtſtätten in der vom 
Bezirksausſchuß ſeſtgeſetzten Höhe von 16122 Mk. anzuerkennen 
und dieſe Entſchädigungsſummen ans den Schlacht⸗ und Viehhof⸗ 
fonds zu beſtreiten, wurde angenommen. Schließlich wurde dem 


-Magiftrat ein Kredit von 35000 Mk. zu Laſten des Etats 


1896/97 zur Beſchaffung von Pflaſter- und Trottoirſteinen bewilligt. 

Das Schöffengericht hatte ſich heute mit der intereſſanten 
Frage zu beſchäftigen, ob das Zerwerfen von Glasgegen⸗ 
ſtänden vor dem Hauſe eines Paares, das den Polter⸗ 
abend begeht, als grober Unfug anzuſehen ſei. Der Arbeiter 
F. von hier hatte am 14. September den Polterabend der Wittwe 
G. auf die bezeichnete Weiſe gefeiert und war dafür mit einem 
polizeilichen Strafmandat in Höhe von 15 Mk. bedacht worden, 
gegen das er richterlichen Entſcheid beantragt hatte. Er gab zu, 
daß er die Scherben geworfen, doch habe ihm dabei eine jede 
ſtrafbare Abſicht gemangelt, denn er habe nur den alten Spruch 
rechtfertigen wollen; „Je mehr Scherben am Polterabend, je 
mehr Glück in der Ehe.“ Der Gerichtshof ſprach den An⸗ 
geklag ten frei, indem er annahm, daß der Angeklagte nichts 
Strafbares begangen habe, wenn er einer in Weſt⸗ und Oſtpreußen 
weit verbreiteten Sitte huldigte. 

2 Danzig, 27. November. Haydn's bedeutendſtes Vokal⸗ 
werk, das Oratorium „Die Schöpfung“, welches in dieſem 
Jahre auf ſein 150jähriges Jubiläum zurückblickt (Haydn hat es 
im Jahre 1795 begonnen, allerdings erſt 1798 vollendet), wurde 
geſtern Abend vom hieſigen Geſangve rein unter Leitung des 
Herrn Georg Schumann im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe 
zum Vortrag gebracht. Den Sopranpart des Gabriel in den 
erſten beiden Theilen und der Eva im letzten Theile ſang Frl. 
Marie Berg aus Nüruberg, die ſchon vor einigen Jahren bei 
der Jubiläums⸗Aufführung des „Judas Maccabäus“ bier außer 
ordentlichen Beifall erntete, mit durchſchlagendem Erfolge. Den 
Uriel fang Herr Dierich aus Leipzig, der ſich als hervorrageu⸗ 
der Oratorienſänger bereits einen Namen gemacht hat. Die 
umfangreichen Baßparthien des Raphael hatte ebenfalls ein aus⸗ 
wärtiger Künſtler, Herr Settekorn aus Braunſchweig, über⸗ 
nommen und führte ſie in künſtleriſch hoch befriedigender Weiſe 
durch. Chor und Orcheſter leiſteten Ausgezeichnetes. 

Der Stadtverordnete Bäckermeiſter Karow ſtürzte heute 
Nacht, aus einer Geſellſchaft heimkehrend, in ſeinem Hauſe 2 
Treppen hoch rücklings herunter und zog ſich eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung zu. — Nach einer ſozialdemokrat iſchen 
Verſammlung der Zimmerer wurde geſtern Abend der 
bekannte ſozialdemokratiſche Führer Jochem auf der Straße von 
einigen Genoſſen überfallen und ſchwer mißhandelt. Die 
Thäter wurden verhaftet. 

A Danzig, 27. November. Am Durchſchnittsgelände bei 
Nickelswalde wurde geſtern ein rieſiger Stör von mehr als 
drei Zentner Gewicht gefangen. — Herr Eifenbahn-Präjident 
Thoms iſt heute nach Königsberg zur Sitzung des Bezirks» 
Eiſenbahnraths abgereiſt. Ze 5 

Der hieſige Kriegerverein „Boruſſia“ hat in ſeiner geſtrigen 
Vorſtandsſitzung beſchloſſen, ſich an der Einweihungsfeier des 
Kyffhäuſer⸗Denkmals im nächſten Jahre durch eine Deputation 
mit der Fahne zu betheiligen. 5 

Zu der für die Zeit vom 5. bis 24. Dezember im Freund⸗ 
ſchaftlichen Garten geplanten Weihnachtsausſtellung von 
Sportſachen, Spielwaaren, Patentneuheiten und Luxusgegenſtänden 
ſind die Anmeldungen ſeitens hieſiger, Berliner und Leipziger 
Firmen in ſolcher Menge eingegangen, daß die verfügbaren 
Plätze faſt ſämmtlich vergeben find. — Wie verlantet, 
hat unſere Soubrette, Frl. Hübſch, der Liebling des Danziger 
Theaterpublikums, ein Probegaſtſpiel am Hoftheater zu Mann- 
heim abgeſchloſſen. 

Der prächtige an der Hundegaſſe belegene Neubau des 
kaufmänniſchen Klubs „Concordia“ iſt bis unter das Dach 
fertig, jo daß im Winter die innere Einrichtung und Aus⸗ 
ſchmückung erfolgen kann. Der ſtattliche, im alten Danziger 
Styl gehaltene Bau wird außer den umfangreichen Klub⸗ 
lokalitäten auch größere Privatwohnungen enthalten. = 

Anfangs des nächſten Jahres beabſichtigt die Dampſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft „Neptun“ in Bremen eine neue Dampfer⸗ 
linie zwiſchen Danzig und den Emshäfen zu eröffnen, welche 
dem Güterverkehr zwiſchen Danzig und Weſtphalen beſonders 
zu Statten kommen wird. Dieſes Unternehmen dürfte in gleichem 
Maße einem Bedürfniß entgegenkommen, wie die auderen regel» 
mäßigen Dampferlinien dieſer Rhederei zwiſchen Danzig und 
Bremen, ſowie den Rheinſtädten bis Köln. Die Firma Auguſt 
Wolff und Komp⸗Danzig iſt Agent der Geſellſchaft. 5 

Der Kaiſer hat der Schneiderin Johanna Buchholz hier 
eine Nähmaſchine geſchenkt. 

E Thorn, 26. November. In der heutigen Handels 
kammerſitzung wurde beſchloſſen, in der Sitzung des Bezirls⸗ 
Eiſenbahnrathes in Königsberg für die Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig, Königsberg den Antrag zu ſtellen, 
einen Tageskourierzug Thoru⸗Poſen⸗ Berlin einzurichten. 
— Der Handelsminiſter hat im Einvernehmen mit dem 
ruſſiſchen Verkehrsminiſter eine Verfügung dahin erlaſſen, 
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ir Haublungskommis, wenn ſie in Rußland file ausläudiſche 
been reifen, einen Kommlisſchein zu löſen haben. Selbſtſtändlge 
ausläudiſche Kaufleute, die nach Rußland kommen, um Geſch 
u betreiben, brauchen weder den Kommisſchein noch den Gilde; 
ſcheln zu löſen; letzterer iſt von 3 ausländiſchen Kauf⸗ 
leuten zu erwerben, die eine ſelbſtſtändige Filiale in Rußland 
lurichten. 

N Lantenburg, 26. November. Der hieſige Ortsausſchuß 
für die Grandenzer Gewerbeausſtellung berief neulich 
Abend eine Verſammluug ein, um feſtzuſtellen, in welcher Anzahl 
ſich die hieſigen Gewerbetreibenden an der Ausſtellung zu 
betheiligen gedenken. Herr Bürgermeiſter Waldow theilte 
mit, daß die Abſicht vorliege, von Lautenburg aus eine 
ollektiv⸗Ausſtellung zu veranſtalten, weil hier die Induſtrie 
herhältoißmäßig ſtark vertreten iſt. Es ſoll ein beſonderer 
la von dem Ausſtellungskomitee erwirkt werden, auf 
welchem die Lautendurger Ausſteller ihre Erzeugniſſe zu 
ammen unterbringen können. Mehrere der anuweſenden 
Gewerbetreibenden erklärten ſich ſofort bereit, an der Aus⸗ 
ſtellung Theil zu nehmen. Es dürfte ſich noch eine größere 
Menge von Ausſtellern aus Lautenburg zuſammenfinden und da es 
im Jutereſſe nuſeres Gewerbebeſtandes liegt, in Grandenz recht 
ſtark vertreten zu ſein, beabſichtigt der Ortsausſchuß weitere 
Schritte zu thun, um die hieſigen Handwerker und Induſtriellen 
zur Beſchickung der Graudenzer Ausſtellung anzuregen. 

B Tuchel, 26. November. Der Kultusminiſter und der 
Miniſter des Innern haben die Niederlaſſung der Genoſſenſchaft 
der Grauen Schweſtern von der hl. Eliſabeth aus dem Mutter⸗ 
hauſe Breslau zur Ausübung der Krankenpflege hierſelbſt ge⸗ 
nehmigt. Der genannten Genoſſenſchaft iſt außerdem wider⸗ 
ruflich geſtattet, in Verbindung mit dieſer Niederlaſſung die Pflege 
und Leitung in dem hier neuerrichteten Armen⸗ und Pfründner⸗ 
hauſe als Nebenthätigkeit zu übernehmen. 

5 Aus dem Kreiſe Konitz, 26. November. Mit der 
Entwäſſerung des bei Schwornigatz belegenen, etwa 2000 
Morgen großen Sanſabruches ſoll, nachdem ſchon viele Jahre 
die Verhandlungen mit dem Meliorations-Fiskus gedauert haben, 
im Frühjahr n. J. begonnen werden. Der Koſtenanſchlag iſt 
auf 39000 Mk. feſtgeſetzt, wovon der Fiskus 15000 Mk. trägt. 
Der Reſt wird von den Intereſſenten durch eine Amortiſations⸗ 
anleihe aufgebracht. Die Ausführung dieſes Planes verſpricht 
unſerer Gegend ſehr förderlich zu werden, da durch Moorkulturen 
der Ertrag eines Morgens bis auf 200 Zentner Heu jährlich ge⸗ 
ſteigert werden kann. 

(Flatow, 26. November. Geſtern Abend brach in der 
Scheune des Beſitzers Pirſing in Prützenwalde bei Kölpin 
Feuer aus, welches im Nu auch die anderen Gebäude ergriff. 
zwei Ställe und das Wohnhaus brannten nieder, 

Pr. Stargard, 26. November. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe- und Bildungsvereins vertheilte der Vorſitzende, 
Herr Dr. Nagel, den Aufruf des Komitees der Graudenzer 
Gewerbeausſtellung. Der Vorſitzende berührte noch das 
Projekt der Danziger Ausſtellung. Der Verein, der den Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden mit großem Intereſſe folgte, ſprach 
ſich mit großer Schärfe und Entſchiedenheit gegen das Danziger 
Projekt aus, da es nur ſchädigend für die Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung wirken würde. 

§ Aus dem Werder, 26. November. Herr Stations⸗ 
Vorſteher Plehn iſt von Altfelde nach Berent verſetzt. Altfelde 
wird jetzt Halteſtelle und der Dienſt dort von zwei Weichenſtellern 
erſter Klaſſe verſehen. 

y Königsberg, 26. November. Eine ſonderbare „Spuk⸗ 
geſchichte“ hat fich geſtern hier ereignet. Das Dienſtmädchen 
eines Rentiers hatte ſich, um Kohlen zu holen, nach dem Keller 
begeben, wo ſie plötzlich durch ein eigenthümliches Geräuſch auf⸗ 
geſchreckt wurde. In ihrer Angſt glaubte fie, daß es „ſpuke“; 
ſie eilte ſchleunigſt die Treppen hinauf, um der Dienſtherrſchaft 
Mittheilung von ihrer Entdeckung zu machen. Mit einem ſtarken 
Knüttel bewaffnet und mit Licht verſehen, begab ſich der Haus⸗ 
herr in eigener Perſon in der Annahme, daß ſich ein Dieb in 
den Keller geſchlichen habe, hinunter und entdeckte nach längerem 
Suchen in dem vom Dache aus nach dem Keller führenden 
ruſſiſchen Rohre eine große über und über mit Ruß bedeckte — 
Schleiereule. Es gelang, des Eindringlings habhaft zu werden. 
Das Thier iſt offenbar auf dem Dache des Hauſes in die ruſſiſche 
Röhre gerathen und hat ſich dann, weil es nicht zurückkonnte, 
immer weiter nach unten gearbeitet, bis es ſchließlich in den 
Keller kam. Die Eule iſt als Geſchenk dem Komitee unſeres zu 
begründenden Zoologiſchen Gartens überwieſen worden. 


Kreis Röſſel, 26. November. In Biſchdorf wurde ein 
Meiereimädchen, welches eine zu große Menge Arznei ein⸗ 
genommen hatte, gegen Morgen todt im Bette gefunden. 


* Ragnit, 26. November. Bei der geſtrigen Ergänzungs⸗ 
wahl der Stadtverordneten wurden in der dritten Ab⸗ 
theilung die Herren Töpfermeiſter Weimann und Fleiſcher⸗ 
meiſter E. Schoe pe, in der zweiten Abtheilung die Herren 
Kaufmann Quednau und Gutsbeſitzer Schlegel berger und 
in der erſten Abtheilung die Herren Kaufmann Arndt und 
Maurermeiſter Strelel gewählt. 

* Tapiau, 26. November. Der Kreistagsabgeordnete Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Alfieri⸗Koppershagen hat fein Mandat freiwillig 
niedergelegt. An ſeiner Statt iſt Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Hippel⸗Gr. Kuglack zum Kreistagsabgeordneten gewählt. — 
Bei der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Stichwahl 
wurde Herr Uhrmacher Plietz zum Stadtverordneten auf ſechs 
Jahre gewählt. 

Heiligenbeil, 26. November. Der Kreistag in Zinten 
wählte als Mitglieder für die Landwirthſchaftskammer für 
Oſtpreußen die Herren Nittergestöbejiger v. Schütz⸗Weßlinien 
und Gutsbeſitzer Hinzmann ⸗ r. Bahnau. 

Frauenburg, 25. November. Der Herr Oberpräſident von 
Weſtpreußen hat für die erledigte Pfarrſtelle zu Fiſchau den 
Kaplan Klein in Guttſtadt präſentiert. 

! Wartenburg, 26. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahl zwiſchen dem Fiſchereipächter Herrn 
Noſſeck und Ackerbürger Herrn Pompetzki wurde Herr P. 
gewählt. 

O Poſen, 26. November. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Fleiſchermeiſter Stanislaus Toklo wicz aus Komornik 
wegen Feilhaltens von tuberkulöſem Rindfleiſch zu einem Monat 
Gefängniß. f 

O Poſen, 27. November. Der Arbeiter Nawratiel hat 
heute den Arbeiter Skubaezynski im Verlaufe eines Streites 
er ſtochen. 

Rawitſch, 25. November. Bei der heutigen 
verordneten⸗Stichwahl der dritten Abtheilung 
Herr Seminardirektor Dr. Schroller gewählt. 


ar Dramburg, 25. November. In n 
wurden ſämmtliche zur Beſchlußfaſſung vorliegenden Klein» 
bahnprojekte abgelehnt. Die Angelegenheit betr. den Bau 
eines Kreisſparkaſſengebäudes wurde vertagt. Der Zinsfuß für 
Spareinlagen bei der hieſigen Kreisſparkaſſe wurde vom 1. Jannar 
1896 ab auf 3 Proz. herabgeſetzt. 
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I Banern-Berein Oſterwik. 


In der zweiten Herbſtſitzung hielt Herr Ren wanz aus 
ſtonitz einen Vortrag über „Haftpflicht“ und empfahl dringend 
die Haftpflicht⸗Verſicherung, und zwar bei dem „All⸗ 
gemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart“, der auch 
mit dem Bunde der Landwirthe einen beſonderen Vortrag 
geſchloſſen habe und den Mitgliedern bedeutende Vergünſtigungen 
gewähre. Dieſe Haftpflichtverſicherung erſtrecke ſich nicht allein 


auf die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht, von der der Beſitzer 
des verſicherten Unternehmens infolge ſeines landwirthſchaftlichen 
Betriebs per ſönlich betroffen werden kann, ſondern es ſeien 
auch ſämmtliche in dem Betrieb beſchäftigte Perſonen von der 
Haftpflicht frei, von der fie infolge des landwirthſchaftlichen 
Betriebes betroffen werden könnten. Die Prämie der Ver⸗ 
ſicherung betrage pro Kopf 70 Pfg.: 


„Berſchiedenes. 

— [Drei Acht zigjährige.] Zur Ehrung ihrer drei vor 
achtzig Jahren geborenen Mitglieder Andreas Achenbach, 
Adolf Menzel und Julius Schrader hat die Königliche 
Akademie der Künſte eine Ausſtellung veranſtaltet, die 
durch Vereinigung einer ſtattlichen Anzahl von Werken der ge⸗ 
nannten Maler dem Publikum deren Bedeutung vor Augen 
führen ſoll. Von Achenbach ſind dreißig, von Schrader ſiebziehn 
Oelgemälde, von Menzel ſchließlich nahezu zweihundert 
Bilder und Zeichnungen ausgeſtellt. Julius Schrader iſt 
am 16. Juni 1815 in Berlin geboren, ſtudierte an der Akademie 
ſeiner Vaterſtadt und in Düſſeldorf unter Schadow. Im 
Danziger Stadtmufenm befindet ſich eins ſeiner Bilder: 
Gregor VII. und Graf Centius (im Jahre 1864 gemalt.) 

Andreas Achenbach, der weltbekannte Schilderer der 
holländiſchen und belgiſchen Küſte, wurde am 29. September 1815 
in Caſſel geboren. 

Zehn Wochen ſpäter als Achenbach wurde in Breslau 
Adolf Menzel geboren. Die Stellung dieſes genialen Meiſters 
in der deutſchen Kunſtgeſchichte, insbeſondere ſeine Pionierarbeit 
im Dienſte der realiſtiſchen Kunſtauffaſſung zu erörtern, wird 
ſein achtzigſter Geburtstag, am 8. Dezember dieſes Jahres, der 
zugleich der Eröffnungstag einer Menzelausſtellung in der 
Königlichen National⸗Galerie ſein ſoll, Gelegenheit bieten. Die 
Ausſtellung der Königlichen Akademie darf ſich rühmen, eine 
Fülle wichtigen Materials zur Würdigung des Meiſters, zum 
erſten Mal, aus Privatſammlungen und auswärtigen Galerien 
zu Schau gebracht zu haben. 

— Alexander Dumas, deſſen Erkrankung wir ſchon 
berichteten, iſt von den Aerzten aufgegeben worden. Der 
Kranke liegt in ſeinem Laudhauſe zu Marly, gepflegt von ſeiner 
Frau und ſeinen beiden Töchtern. Aus Paris ſtrömen Beſucher 
maſſenhaft zu, werden indeß nicht eingelaſſen, nur Sardou 
empfing der Kranke einen Augenblick; ob er ihn erkaunte, iſt 
nicht gewiß. Er liegt in beſtändigem Halbſchlummer. Der 
Eiterungsprozeß im Gehirn hat ſich nach der Anſicht der Aerzte 
bereits zu ſehr verbreitet, als daß man ſich von der Oeffnung 
der Hiruſchale noch Erfolg verſprechen könnte. 

— Von einer Ueber ſchwemmung iſt ein großer Theil 
des Kaukaſus kürzlich betroffen worden. Es ſtürzten u. a. 
die Eiſenbahnbrücken ein. Auf der einen befanden ſich 
zur Zeit des Unglücks gegen 120 Perſonen, welche die Brücke zu 
Fuß paſſiren wollten. Alle ſtürzten in den Fluß. Dabei er- 
tranken 16 Perſonen, während Alle übrigen verletzt 
wurden. 

— [Im Nebel.] Infolge des dichten Nebels, der in 
den letzten Tagen herrſchte, ſchwebten viele Bewohner des Dorfes 
Kladow in der Nähe von Potsdam in nicht geringer Anpit. 
Der Nebel überfiel die von Wannſee und aus dem Grunewald 
auf ihren Kähnen zurückkehrenden Forſtarbeiter in ſolchem Maße, 
daß es ihnen nicht mehr möglich war, die Richtung nach Hauſe 
zu finden. Gegen 7 Uhr Abends langten zwei Boote an, die ſich 
zwei Stunden mühſam am Ufer entlang nach der Pfaueninſel 
und von dort nach der gegenüberliegenden Ziegelei hindurch⸗ 
gefunden hatten. Noch fehlten aber vier Boote mit 
zwanzig In ſaſſen, die ebenfalls gegen 5 Ahr von Wannſee 
abgefahren waren, aber auf dem dort über fünf Kilometer breiten 
Havelſee umherirrten. Ein großer Theil der Dorfbewohner, 
namentlich die Frauen und Kinder der auf den Booten Befind⸗ 
lichen, ſtanden angſtvoll harrend mit Laternen am Ufer und 
mühten ſich, durch lautes Rufen, Blaſen mit Hörnern, ſtarkes 
Klingeln, Anzünden von Reiſighaufen und dergleichen den mit 
dem Nebel Kämpfenden die Richtung des Rückwegs kenntlich zu 
machen. Als gegen 8 Uhr noch kein weiteres Boot in Sicht kam, 
ließ Prediger Schall die Kirchenglocken, die um 6 Uhr 
bereits den Bußtag eingeläutet hatten, eine Stunde lang mit 
aller Macht läuten, und dieſer Maßregel war es zu danken, 
daß gegen 9 Uhr eins der Boote nach dem andern eintraf, nach⸗ 
dem ſie faſt fünf Stunden laug in verzweifelter Lage bei dem 
naßkalten Wetter ſich auf dem Waſſer beſunden hatten. 

— l[Exploſion.] In einer Pulverfabrik in New-Norf 
fand am Dienstag während des Umladens von Patronen eine 
Exploſion ſtatt, infolge deren das Gebäude gänzlich zerſtört 
wurde. Von den 80 dabei beſchäftigten Perſonen wurden bisher 
17 als Leichen aus den Trümmern hervorgezogen. Vierzig 
Arbeiter ſind ſchwer verletzt. Durch das noch wüthende Feuer 
iſt eine andere Pulverfabrik gleichfalls ſtark gefährdet. 

— Ein Mörder aus Bruderliebe ſtand dieſer Tage vor 
den Pariſer Geſchworenen. Der Angeklagte, Gaſton Herbel, 
ein 25jähriger, fleißiger junger Mann, hatte ſich wegen Er⸗ 
mordung ſeines Schwagers zu verantworten. Dieſer, der 
Bäcker Breton in Levallois⸗Perret, war ein unverbeſſer⸗ 
licher Säufer und überaus gewaltthätiger Menſch, der ſeine 
Frau, die Schweſter Herbel's, in der brutalſten Weiſe mißhandelte. 
Am 27. Auguſt erſchien Herbel bei ihr mit zweien ihrer Neffen, 
um ihr zu ihrem Namenstage zu gratuliren und ihr ein Geſchenk 
zu überreichen. Breton war wieder einmal ſternhagelvoll und 
machte zuerſt ſeine faulen Witze über das Geſchenk und ſtellte 
die Gäſte in der gröbſten Weiſe vor die Thür. Herbel ging mit 
den beiden Kindern in ein benachbartes Reſtaurant, indeß Breton 
zu Hauſe weiter tobte und drohend einen Revolver gegen ſeine 
Frau ſchwang. Dieſe erzählte ihrem Bruder, als er ſich von 
ihr verabjchiedeu wollte, den Vorfall. Herbel wurde blaß vor 
Wuth, ging nach Paris zurück, kaufte dort einen Revolver und 
fuhr mit der Bahn wieder nach Levallois-Perret. Er traf bei 
ſeiner Schweſter gerade in dem Augenblick ein, als ihr Mann 
ſie mit Püffen in die Wohnung drängte, ohne ſie von ihren 
Neffen Abſchied nehmen zu laſſen. Dieſes Vorgehen brachte 
Herbel ganz aus dem Häuschen, er zog ſeinen Revolver hervor 
und feuerte daraus fünf Schüſſe auf Breton ab, der ſofort todt 
zu Boden ſank. Herbel umarmte ſeine Schweſter und rief: „Du 
ſiehſt, was ich gethan habe; ich will nicht, daß Du unglücklich 
bleibſt!“ Dann ließ er ſich ruhig von dem herbeigeeilten Poliziſten 
abführen. Vor Gericht drückte der Angeklagte in einfachen, ge⸗ 
winnenden Worten ſein tiefes Bedauern darüber aus, daß er 
ſich vom Jähzorne hätte übermannen laſſen. Alle vernommenen 
Entlaſtungszeugen ſagten übereinſtimmend aus, daß Breton ſeine 
Frau mißhandelte und marterte. Der Staatsanwalt hielt die 
Anklage recht lan aufrecht, ſo daß der Vertheidiger keine großen 
Anſtrengungen zu machen brauchte, um die Freiſprechung 
ſeines Klienten durchzuſetzen, die denn auch unter dem Beifall 
der Anweſenden erfolgte. 

— [Ein Rabbiner als 1 be de Der Rabbiner 
Silber aus Lublin (Polen) der im Rufe eines frommen 
Mannes ſteht, wurde wegen vieler Wuchereien zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— Gewärmte Güterwagen für froſtempfindliche 
Eilgutſendungen werden vom 1. Dezember ab in die be⸗ 
ſchleunigten Nachtgüterzüge der Hamburger Bahn eingeſtellt 
werden. Als froſtempfindliche Waaren werden betrachtet: Weine, 
Liqueure, Biere, Mineralwäſſer, flüſſige Farben, Hefe, Eier, Obſt, 
Südfrüchte, Blumen, friſches Gemüſe und Sämereien. 

— lLandräthliches.] Der Landrath des Kreiſes Beeskow⸗ 
Storkow, Herr v. Gersdorf, hat kürzlich den Gemeinde⸗ 
Vorſtehern ſeines Kreiſes eine Verwarnung angedeihen laſſen. 
In einer öffentlichen Bekanntmachung heißt es, er, der Landrath, 
habe in Erfahrung gebracht, daß einzelne Gemeindevorſteher 


ihren dienſtlichen Geſchäften nicht ſelbſt oblägen, ſondern dieſelbe: 
von anderen Perſonen, zum Theil jogar von nicht gut beleumdete 
Winkelſchreibern beſorgen ließen. Die Gemeindevorjtehe: 
verletzten, indem ſie unbeſugten Perſonen Einblick in amt 
liche Verfügungen und Schriftſtücke gewährten oder ihnen der 
Inhalt ſolcher offenbarten, den von ihnen geleiſteten Dienſteid, 
durch den ſie zur Verſchwiegenheit über Angelegenheiten ihres 
Amtes verpflichtet ſeien. Eine derartige Verletzung der geſetz 
lichen Vorſchriften könne er nicht dulden und werde die Gemeinde 
vorſteher, die weiterhin die im Intereſſe des Dienſtes unerläßliche 
ee nicht ſtrengſteus beobachten ſollten, unnach 
ſichtlich zur Verantwortung und Beſtrafung ziehen. 

Eine eigenartige amtliche Kundgebung des Land raths 
bon Klitzing zu Sprottau (Schleſien) findet ſich in der 
Nummer 52 des „Sprottauer Kreisbl.“ Es heißt darin unter 
Verfügung Nr. 488 „Regelung der Tanzmuſiken betr.“ wörtlich 
„Ich muß vou den Herren Amtsvorſtehern erwarten, daß ſie 
dieſe und die weiteren Beſtimmungen meiner vorerwähnten Rund- 
verfügungen in Zukunft auf's ſtrikteſte beachten, An ordnungen 
ſind keine amuſante Reiſelektüre, die man lieſt und mit 
dem Verlaſſen des Koupees wieder vergißt. In Zukunft werde 
ich einſchlägige Zuwiderhandlungen als beabſichtigt anſehen und 
auf's Schärfſte ahnden.“ 

— [Der elektriſche Motor für Haus induſtrie.] Der 
Stadtrath der ſächſiſchen Weberſtadt Meerane hat mehreren 
Elektrizitätsgeſellſchaften die ausſchließliche Konzeſſion für Er 
richtung und Betrieb einer ehektriſchen Hauptſtelle für 
Licht und Kraft ertheilt, welche auch der dort noch fo ſtart 
vertretenen Hausweberei zu gut kommen und die Erſetzung 
der Handſtühle durch mechaniſche Webſtühle für elektriſche Kraft 
möglich machen ſoll. Man hofft dadurch den Familien einen 
doppelt ſo hohen Lohn als bisher ſichern zu können. 

— Es iſt gewiß ein herrlicher Beweis von der Macht der 
Wahrheit, wenn einer der eifrigſten Vorkämpfer des Jeſuiten 
ordens ein Gegner desſelben und ſchließlich ſogar Protejtanı 
wird. Ein offenes Bekenntniß, früher auf falſchem Wege ge 
weſen zu ſein, erfordert auch nicht geringen perſönlichen Muth, 
namentlich jener ultramontanen Preſſe gegenüber, welcher es 
auf ein paar ſchmähliche Verläumdungen mehr oder weniger 
nicht ankommt. Graf Paul von Hoensbroech hat dieſen Mut!, 
gehabt, mit ſeiner Vergangenheit zu brechen und für die neuge 
wonnene Erkenntniß mannhaft einzutreten. Was der frühere 
Jeſuit über die wahre Natur und das eigentliche Weſen der 
Jeſuitenordens geſagt hat, hat in den weiteſten Kreiſen Auf 
merkſamkeit und Beachtung gefunden. Jetzt läßt ſich Hoensbroech 
in einer neuen Broſchüre, welche das Motto trägt: „qui mang« 
du pape en meurt!“ über „die römiſche Frage“ vernehmen 
(Berlin, A. Haack, Preis 50 Pfg.) Thatſächlich gehört die 
„römiſche Frage“ zu den vielen Dingen, die eigentlich gar kein 
„Fragen“ ſind, ſondern nur von politiſchen oder religiöſen Partei 
leidenſchaften zu ſolchen zugeſtutzt oder aufgebauſcht werden 
Durch ſolche „Fragen“ ſoll nur das katholiſche Volk beſtändig 
in Athen gehalten werden. Hoensbroech ſchreibt: „Es darf den 
Wahn nicht los werden, die katholiſche Kirche ſchwebe in Gefahr; 
nur unter dieſer Vorſpiegelung bringt man es geſchloſſen zu der 
Wahlurnen, und nur mit dem geſchloſſenen katholiſchen Vol! 
hinter ſich können die Gewählten den Kampf gegen die verhaßten 
nichtkatholiſchen Bekenntniſſe und die „antikatholiſchen“ Re 
gierungen aufnehmen.“ 

Neueſtes. (T. D.) 

S Hamburg, 27. November. Wegen Beleidigung des Ham 
burger Senats wurde der Sozialiſt Friedrich Meyer, Verleger 
der Zeitung „Der Arbeiter“, zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt 

. München, 27. November. Das Fabrikgebäude der 
Kerzen⸗ und Seifenfabrik von Waſſermann iſt geſtern Abend 
vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden iſt bedeutend, die Ent 
ſtehungsurſache unbekannt. Menſchen ſind nicht umgekommen 

: London, 27. November. Wie aus Shanghai gemelde 
wird, iſt dort die Nachricht von der Zerſtörung einer 
großen franzöſiſchen Miſſionsſtation eingetroffen. 

5 Petersburg, 27. November. Im großen Palaſte zu 
Zarskoje⸗Sſelo fand geſtern die Taufe der neugeborenen Groß 
fürſtin ſtatt, der als Pathen u. a. die Kaiſerin Maria und 
Großfürſt Wladimir beiwohnten. Dem Brauche gemäß nahm 
der Kaiſer an der Prozeſſion bis zur Kirche theil, verließ aber 
vor der eigentlichen Taufhandlung die Kirche. 


Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 28. November: Steigende Temperatur, 
wolkig, vielfach neblig und Niederſchlag, ſtürmiſche Winde. — 
Freitag, den 29.: Wärmer, wolkig, vielfach trübe, neblig, 
Niederſchläge, ſtürmiſch. 


Graudenz, 27. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 128—138. — Roggen 
120 Pfund holl. Mk. 107— 113. — Gerſte Futter- Mk. 90—100 
Brau- 110-120, — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110130. 


Danzig, 27. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
27./11. 26/11. 27./11. 26.11. 


Weizen: Umſ. To.] 150 150 jGerstegr.(660-700)| 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß) 142 142 kl. (625-660 Gr.) 103 | 10: 
int. bellbunt ... 139 | 139 Hafer inl...... 106 | 106 
Trauſ. hochb. u. w. 109 | 109 Erbsen inl.....| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 105 105 Fra. | 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 174 | 174 


144,00 144,50 [Spiritus (loco pr. 


9 il⸗M 2 
April⸗Mai 5009 Jide 


Nen r aNn| 110,00 1110,50 | 100 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 140 140 mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ.| 111 | 111 [mit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31,50 
ru). poln. 1 Mea 76,00 | 76,00 Tendenz; Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai [116,50 1117,00] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tran. April⸗Mai 83,00 | 83,50 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 

Die beutige Königsberger Spiritus ⸗Depeſche iſt bis zun 
Schluß des Blattes nicht eingegangen. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Die nächſte Londoner Auktion mit bis heute 125 21 
Ballen hat am 26. cr. begonnen und wird am 11. Dezember ihr End 
erreichen. — Von den deutſchen Stapelplätzen wird die Tendenz 
als nominell unverändert bezeichnet. — In Berlin betrug bei 
vorwöchentliche Geſammt⸗Abſatz höchſtens 500 Zentner und wurden 
für Rückenwäſchen 116—125 Mk., für Schweißwollen 45—50 Mar! 
angelegt. — Breslau meldet, daß es im Geſchäft recht ruhig ge 
worden iſt; nur kleine Pöſtchen kamen * Verkauf, bei dene: 
eine Preisänderung nicht wahrnehmbar iſt. — In Königsberg 
einige Zufuhr von ungewaſchenen Wollen, wofür 44—50 Mk. pe. 
106 Pfund erzielt wurden, einzeln darüber. 


Berlin, 27. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
27.J&11. 26,11 7/11. 26.11 


27./ 


Weizen loco 138.150 137.150 | 4% Reichs⸗Aul. | 105,00 | 105,10 
Dezember 143,25 144,00 | 31/200 „ „ 103,90 | 103.94 
i 147,00 147,50 99,10 99,10 


Mal 30% 4 

Roggen loco 116.122 116.123] 4% Pr. Conſ.-A. 

Dezember .. 117,00 118,00 | 34200 „ „ 

al. 123,00 123.50 | 30% 21 „ 

Hafer loco. . 117.150 117.150 3½Wſtpr. Pfdb. 
Dezember 119,00 120,25 | 3% x 
Mal.. 120,25 121,50 | 3¼% Bitbr.., 
31/200 Pom. „ 

3½ 0/ Poſ. „ 


Spiritus: 

loco (70er). . 32,70 32,80 ja 

November . 37,10] 37,20 | Disk.⸗Com.⸗A. 

Dezember. 36,90 37,00 | Lauxahütte ; 
3780| 37,90 | Italien. Rente 85,75 | 86,00 

rivat » Disk. 3 9% 


WM 8 
uſſiſche Noten | 220,25 220 


Tendenz: Weizen matter, 
Roggen matter, Hafer 
Tend. d. Nondb. ſchwach feſt 


matter. Spiritus matter 


Daukſagung. 

Für die in je reichem rote erwies 
enen liebevollen Beweiſe herzlichſter 
heilnahme beim Begräbniffe unjerer 
9 Tochter, Schweſter und 
raut 


Amalie Oberstein 


ſowie für die vielen Kranzſpenden, ſagen 

wir Allen hiermit unſern tiefgefühlteſten 
Dank. 497 

n den 26. November 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


then! Allen denen, welche unſeren 
theueren Entichlafenen zur letzten Ruhe 
begleitet haben, jagen wir en uns 
. n Dank. 
Michlau, den 26. November 1895. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Agnes Rott 
geb. Schmidt. 


Monogramms 
in Gold⸗ und Weißſtickerei ſow. andere 
Handarbeiten werden billig und ſauber 


U e Marie Wolf, 
[114] Alteſtraße 13. 
1389] Eine 8 empfiehlt 


ſich in und außer dem Hauſe. Zu er⸗ 
fragen bei Grabow, Fiſcherſtraße 4. 
1489] Perfekte Plätterin ſucht Be⸗ 
ſchäftigung in und außer dem Haufe. 
Pech, Biſchofſtraße 23. 


Die Anfertigung Öerunae 


3 Dorträl- Vergrößerungen 
nach jedem kleinen Bilde, in 
künſtleriſcher Ausführun 
z eignet als Weibnachtsgeſchenke, 
übernimmt unter Garantie der 
Aehnlichkeit bei billigſter Preis- 
er das 
photograph. Kunſt⸗Inſtitut v. 
Schumacher 
in N eidenburg 
Aufträge filr Weihnachten recht⸗ 
zeitig erbeten. 


K Ne NN NN 
Jedes Quantum 


Milch 
7 nimmt zur Verarbeitung bei 2 


Rückgabe der Magermilch zum 
5 höchſten Tagespreiſe entgegen 


% Molkerei Konkordin . 


bei Biſchofswerder. 


NrerteeseeezN NN 
1472] Eine Waggonladun 
uunen 


ppeſhuachts- 


R. Nohberg, Bromberg. 


kauft 

Geſucht 
ein Lieferant für 60—80 Liter guter 
Vollmilch. Meldung. mit Preisangabe 
werden brieflich unter Nr. 493 durch- 
die Exded, des Geſelligen erbeten. 


Auf der Nord⸗Oſtdeutſchen 
Ausſtell. zu Königsberg 
präm, m d. en Medaille. 


Gew 


nn, 
AURR 


Prima und Sekunda Tilfiter 
und Schweizer 


Käſe a 


in größeren Poſten 


kauft 


auch event. gegen Kaffe 


Friedr. Stavenow, 
J. G. Hatje Nachf., 


[9233] 


Gutes Winterobſt 


1482 pe kaufen 
Max Zell, Tuchel. 


Subrih-Kartofeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
1296501 Albert Pitke, Thorn. 
Angebote auf ca. 100 Raum. geſunde 
Sägeſpähne 
frei Waggon einer benachbarten Eiſen⸗ 


8 werd. erbet. unt. Nr. 18 
. d: Exped. d. Geſelligen. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


wenden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen!“ 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


wird kalt und warm ge⸗ 
räuchert Trinkeſtr. 14. 


— — 


Vorlagen und 
u 


f Brandmalerei 
4 Korbschnitzerei 
und 
Laubsägearbeit 
empfing in groß, 
Auswahl und 

88 
ex. Jaege 
Grande. 


Hamburg. 


6791 


Fleiſch 


4 


Sher an 4 

Nachn. 1 * 
extr. 1 
200 = Bückl 
E. 9 Oſtſeefiſch. ꝛc., Swinemünde. 


„Mk., 100 Bratb. 4 Mk. 


Schlachthaus-Einrichtungen 


bauen 
274] 


Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. 


8800039830302 
BE” Jedem Raucher 


empfehle eine ganz vorzügliche Zigarre unter der Marke 


„Eil 


Zur Probe versende: 


franko gegen Nachnahme. 


gut“ 


00 Stück für Mk. 4,50 


* D 


[431] 


Eugen Sommerfeldt, Graudenz, 


Zigarren- Import- Versandgeschäit. 


Die bevorftehende 


Aufgabe meines Geſchäfts 


bietet günſtige Gelegenheit zu außergewöhnlichen billigen Preiſen 


Weihnachts⸗ 


Geſchenke in [4u6] 


meteorologiſchen und optiſchen Artikeln, ſowie 
feiner Stahlwaaren und Wirthſchaſts⸗Gegenſtände 


einzukaufen. 


E. Bürstell, 


Mein 


Marien werderſtraße 2. 


helles Lagerbier 


das in München ſeit fünf Monaten mit großem u. ſich immer noch ſteigerndem 


Erfolge ausgeſchänkt wird, gelangt nun 
ſelbe neben meinem wohlbekannken 


zur geneigten Abnahme. 


auch zum Verſandte. Ich empfehle das⸗ 
199541 


braunen Lagerbier 


Gabriel Sedlmayr, München, 


Brauerei zum Spaten. 


Oſtpreußen. 


Bohleukaflen, I, Baudeifenfuß 


ſchon für 1 Mk; 
©. Klein, Grabenſtr. 15. 
[483] ©. Kinderwagen m. Matratzen 
u. Sitzſtühlen iſt billig au verkaufen 
euren tr. 22, 2 Tr. 


| Wichtig 


für Maſchineubeſitzer: 


DE“ H 
aumwoll⸗Treibriemen, 
— Keruleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
6 Hauf⸗ u. e 
Armaturen, Schmierbüchſeu, 
— Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
dLokomobil⸗ Decken 
BF” Sreinmathinen-Beien, 
Mapspläne, 
Kieſelguhr⸗ Wärmeſchusmaf e 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler 


Danzig. 


Verkaufe: 


600 Ser. 8 eden a Mark 
400 Ztr. Euttermöhren à 80 Pfg. 


entr. 
200 Zee, . Hen 


t 
60 Zentr. 1 e Kernheu J 


Ztr 

6 Ztr. ane ische As Mr. 

ro Zentner 

liefere auf Besen gegen uns fr. 

vor Käufers Wohnung Graudenz. 

Proben au ik Zentner werden A 
5 a zugeſan 

eufeld, Kofenthal bei Rehden. 


3 Jahre 
Garantie! 


Waſſe 


Meine * 
iſt prima 1 Abren, billig iſt mein 


Ziel! Genfer Goldin, wie echt Gold, 
dee Mk. 10.—, Silber⸗Cylinder Mk. 
Silber⸗Ancker, 15 Steine, Mk. 13.—, 
eee 
enge! Sekunden, Minut.-, Stunden 
3 Monats-, Mond⸗ ‚Anzeiger Dit 
Silb Ank. 3 Deck., Syſt. Glashütte, 

5 Mk. 24.—, Silb. Ancker, 3 Deckel, ½ 
56 0 . Re Anckeruhr d. Schweiz, 
Alles Porto⸗ und zollfrei. 

Fatale m. 300 Neuheit. grat. S welzer 
Taſch.⸗Uhr.⸗Fab. D. Clecner, Zürich, Schw. 


‚Kofteres Riudfleifd) |% 


1805 Zittlau, Oberthorneritr. r 5 
SR, Kinderwagen und einige 
din nel en: -Gegenſtände Ver⸗ 
ſetzungs halber billig zu verkaufen 
Marienwerderſtr. 29, II. 


= 
TTT 


Ausſchank in Grandenz bei A. Seick, Vertreter für Weſt⸗ und 


augen 


I gieien, per Schock 10 bis 12 Mark, 
Mittelwaare, per Schock 4 bis 6 Mk., 
2 ger. Aale ½ u. 2 Pfd. 105 bis 
20 Pfg., 1700 ſchönen, fetten 
Kanals Bid. 200—220 Pig „grobe, 
mild. Perl⸗ abi, Pfd. 3,50, 
ruſſ. Sardinen, Faß von 105 Pfund 
Mark 2, echte norweg. Anchovis in 
Gebinden von 2 Pfd. aufwärts, Gänje- 
rollbrüſte Pfd. 130140 Big. verſendet 
| Alexander Heilmann Nachf., 
[465] Danzig. 


Reinleinen Tiſchged., 
ei mit 6 Servietten v.5M.an. 
Reinlein. Kaffeeged. mit bunt Kan⸗ 


ten, 6 Servietten von 2,50 M. an. 
\ drell⸗Handtücher von 3 M., Reinl. 
weiß. Taſchentüch. v 2 M. Butz. an. 
Fertig genähte Bettbezüge u. In⸗ 
lette von 4 M. 50 Pf. an. 


= 161), Meter — 


f f 15 8 
gchleſ. Hebirgsleinen 
von 6½ 7½, 8½, 9½, 10 bis; 

30 Mark. 

Vetttuchleinen, Negligs ſtoffe bis zu 
den feinſten Geſpinnſten verſende 
unter Garantie der Zurücknahme. 

Verlangen Sie Muſterbuch. 

Ober-Glogau i. Schles. 
J. Gruber. 


Teinſtes, geſchmolzenes 
Nierenfett 

Ja. Speiſetal, 4 Pfd. 40 Pf., bei Ent⸗ 

nahme von 10 Pfd. 37 Pf. per Nach⸗ 

nahme empfiehlt [8042] 

Ferdinand Glaubitz, 

5/6 Herrenſtr. 5/6, Fernſprechanſchl. 59. 


KN NN 
= Otto Naujackz 
oNaujac 
Herren Reſtaurateuren jeine 98 
ff. ie noft 
Wiener BWürjthen 
Verſchiedene andere Sorten 
Nachnahme. 4571 
ilvän, 30 955 17 ſteht zum Ver⸗ 


— Die Wurſtfabrik 2 
F und Verſaud⸗ eſchäſt von 
Allenſtein Oſtpr. x 
empfiehlt ganz beſonders den 
% Wanne Rane e. 
pezialität: 
per N 1,00 Mark, 
sb Pfund 10⁰ Mark, 
36 Baar 3.00 art. 
Wurſt täte feht 
% Verſand — Unbekannte gegen % 
KRRERRMIKRENRH 
Federrollwagen 
8b i. 
14001 Hint. Porst. N. 718 3, Hof. 


Austern 
[432] B. Krzywinski. 


Weihnachts 
3 geſchenken 3 


für Leute, offerire meine 
Z Artikel außer⸗ 


8 ordentlich billig. 12651 
Muſterſendungen franko. 


Albert Früngel. 


DIT EIHTITTT 
Billige Oflerte 


für Gastwirthe. 


Pomm. Bratheringe . . . Mk. 2,10 
Ostsee-Delik.-Heringe Mk. 2,40 
Pr. Aal in Gelee Mk. 5,75 


Alles per Postdose. 1384 
F. Hirschberg, Martenburg i. 


Taſchentücher, dd. ee 
Be p. Nachn. M. VSgufter: 
Berlin C., Panorama⸗Str. 2 2. 1473] 
ff. marin. Große 8,50 

„Augen M. mittelgr. 6,50 M. 

p. Schockfaß verſendet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz, Mewe a. W 


\ 


. Vermietungen. o 


[9966] Die von den Herrn Major 
Goebel und v. d. Golz innegebabten 


ſind e DON gleich oder 
auch vom 1. April weiter zu vermieth. 
Penkwitt, Linderſtraße 30. 
E. mbl. Zim. z. verm. Langeſtr. Nr. 12,1 Tr. 
1482] Zimmer, möblirt, ſogleich zu 
zu verm. zu 15 Mt. Trinkeſtraße 14, . 
[488] Ein möbl. no zu ver⸗ 
11 55 Trinkeſtraße 17, part. 
el Ein möbl. 5 paſſend f. 
zwei junge Leute, von ſogleich zu ver⸗ 


miethen Oberthornerſtraße 18, 1 Tr. 


öl, Zimmer aer. 


n und Burſchengelaß, von 
ſofort zu vermiethen. [8863 
E. Krueger, Ziegeleiſtraße 11. 


Ein möblirtes Zimmer 
vom 1. November zu vermiethen. 
15564] Getreidemarkt 12. 
15 Zwei möbl. Zim. mit > ohne 
Bur chengel. z. derm. Tabakſtr. 1, I. 


Löbau Westpr. 
[453] Ein am Markt belegener 


Laden 


und große Wohnung, vortheilhaft 
für einen Uhrmacher oder Kurze, 
1 Putz⸗Geſchäft, vom 
1. Oktober 1896 zu re 
S. Wagner. 


Konitz. 
Ein kleiner Laden 


in Konitz, in beſter Lage, geeignet für 
Barbiere, Vorkoſthandl. ꝛc., p. 1. Dez. 
oder 1. Jan. 1896 zu verm⸗ Off. poitl. 
Konitz unt A. B. 99 erbeten. [422] 


Schneidemühl. 
Ein ſchöner Laden 


nebſt Wohnung, iſt in der großen Kirchen⸗ 
ſtraße 22 zu vermiethen; paſſend beſond. 
für Bäcker oder Fleiſcher da ſich in der 

anz. Straße kein. befind,, auch ſonſt f. 
fed Selm Einricht. w. f. hinterl. Kaut. gel. 
A. Geſſe, Dampftiſchl., Schneidemühl. 


‚üben unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Dallen; 


retion liebev. Aufnahme 
>> 


b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 


Vereine 


Verein Germania, 
[404] Der Familienabend findet Sonn⸗ 
tag, den 1. Dezember, nicht ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Münnergeſaug⸗ Verein 
Freystadt Wpr. 


feiert ſein 


ers les Winfervergnügen min 


Sonntag, den 1, Dezember 
durch Warane 8 Geſang 


und Tanz 
im Saale des Herrn Salewski. 


Anfang präg. 8 3 u r Abends. 
Entré für Nichtmitglieder 75 Pfg. 


Billets für Mitglieder find bis 
8 Abend bei Herrn Winkler 
en für Nichtmitglieder 43841 


Der Vorſtand. 


Riablissement Schöneich, 


Sonntag, den 1. Dezember er. 
Grosse 


Marzipauverwürfelung 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 
Der Omnibus fährt um 3 Uhr 
Fadneit al vom Getreidemarkt nach 
Schöneich ab. Unruh. 


Rudolf Jasse, Berlin W., 


In Pastwisko 


findet Sonntag, den 1. Dezember cr., 
die bekannte 


Narzipauverwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz ſtatt; wozu 
ergebenſt einladet 491 
J. Kickbusch. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


77 Benefiz für Paul Rahn 
Prezioſa, das Zigeunermädchen. 
Breitag: bei ermäßigten Preiſen: 
Großer Erfolg! Zum letzten Male! 
Letztes Auftreten des Dir. E. Huvart, 
Die Tochter des Herrn Fabrieinus. 

In Vorbereitung: Der Bettel⸗ 
ſtudent, Die Hugenotten. 2 
e letzte Sie Dan tellung 


bei kleinen 8 5 Die Buppeniee. 
Gaſtſpiel d. Cadel chauſpielerin Anna 
Führing: Baronin bi Baronin von Strang. 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rose. 
Donnerſtag: Mianon. Oper v. Thomas. 
Freitag: Benefiz für Kapellmeiſter 
Heinrich Kiehaupt. Mignon. Oper. 
Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen: 
Eamont. Trauerſpiel von Goethe. 
Dieuſtag: Benefiz für Ludwig Lindikoff. 
Die Benns von Milo. Poetiſches 
Schauſpiel von Lindau. Hierauf: 
im Forſthauſe. Schauſpiel von 

Skowronnek. 


Demnächſt erſcheint 


Geſanmelte Gedichte 


von [493] 
Pfarrer Eduard Ebel, 
Broſchirt Mk. 2,— 
Eleg. gebunden Mk. 2,75. 
Beſtellungen darauf nimmt 
jetzt ſchon entgegen 
Arnold Kriedte, 
Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Papier⸗ Handlung, 
Graudenz, 
Tabakſtraße 1 und Ede 
Grabenſtraße. 


Für 70 fa. wu 
2 Erzählungen aus der Geſchichte 


: „ Thorns, 
BIEHOTEDE IN, ‚der eee 
oppernikus u. ſein Jugendfreund. 
ebenſo antiquarisch 
Kestner, Beiträge zur . der 


tadt Thor 
ſtatt Mk. 5,60 für Mt. 1,50. 
Beträge in Briefmarken erbeten, Zu⸗ 
18467 frko. pr. Kreuzband. 
8467 Walter Lambeck, Thorn. 


Die Librairie francaise 


Internationale Suchandtung 
Potsdamerſtraße 46 P af 

Bass zuverläſſig und preiswert e 
Bücher in deutſcher und allen fremden 
Sprachen. Kataloı e gratis. Reichhaltige 
Weihnachtsgeſchenk⸗Litteratur. 


Wir empfehlen zur 


laudwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 2m) 
mit 2farbigem Druck: 
2 Geldjournal, Einn., 6 Bg. Lin. 18. 


Ausg 18 ab.IME 
3. Speicherregiſter, 055 Bg. geb. 3 Mk 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 Mk 
5. Journal 11 5 Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Ta lelöbner⸗Cputd 1 1 babe 
erzeichniß, 30 B 5305 2 55 — 

7. . 259 er 
5 88 25 Vg. ab. 25 M. 
„Ausſaat⸗ 33 11 


10. 226. 23 U gb. 135 m 


in ichtwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterichule in 
10585 eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen laud⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung 5 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mar. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, A ‚Ausg, 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für, ar und 
Deputat, 25 Bog. 
Contracte mit Conto, 9555 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Depntat⸗Conto, Did. 1Mk. 


. Brobebogen ee 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Pianinos 


neuester Construktion 
zu Rem Preisen, auch 
auf Abzahlung 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforto-Magazin, 


[481] 


DE Den in der Stadt Graudenz 
zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ein Proſpekt, über „Brofejior Dr. 
re 8 Erdge chichte“ von der 
©. G. Röthe'ſchen Buchhandlung 
in Graudenz bei. [438] 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Donneritan] 


Aus der Provi n z. 
Graudenz, den 27. November. 


— Aus der Thätigkeit des Fiſchereivereins für Oſt⸗ 
preußen im letzten Geſchäftsjahr iſt Folgendes hervorzuheben: 
Die Fiſchbruthäuſer des Vereins wurden zur Vermehrung 
des Beſtandes an Edelfiſchen in den Gewäſſern der Provinz und 
in der Oſtſee benutzt. Die in Königsberg gewonnenen jungen 
Lachſe wurden bei Darkehmen in die Angerapp, die 
Forellen theils in die Bahnau und ihre Zuflüſſe ausgeſetzt, 
theils, wie die Bachſaiblinge, Saiblingsbaſtarde und Regen⸗ 
bogenforellen, an Teichbeſitzer abgegeben. Die Schnäpel wurden 
Mitte März bei Agilla in das Kuriſche Haff ausgeſetzt. Die für 
die Nordoſtdeu ſche Gewerbeausſtellung eigens hergeſtellten und 
andere ſchon vorhanden geweſene Modelle ſind in das Zoologiſche 
Muſeum gebracht und ſollen, allmählich durch weitere Modelle 
ergänzt, zu einem Fiſchereimuſeum zuſammengeſtellt werden. 
Ein großer Theil dieſer Modelle ſoll auf der nächſtjährigen 
Fiſchereiausſtellung in Berlin ausgeſtellt werden. 

— Der Veranſtalter einer Jagd, welcher dazu fremde 
Gäſte eingeladen hat, iſt nach einer Eutſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts vom 26. September d. Is. ſtrafrechtlich dafür ver⸗ 
antwortlich, daß die von dieſen mitgebrachten Hunden nicht 
über die Grenze des Jagdreviers hinausgehen und auf benach— 
bartem Gelände ohne Aufſicht jagend umherſtreifen. Der Jagd— 
berechtigte bedient ſich mittelbar auch der von den Jagdgäſten 
mitgebrachten Hunde zur Ausübung der Jagd und trägt daher 
auch die Verantwortung. 

— An Stelle des in der Stadt Wielichowo, Kreis 
Schmiegel auf den 7. November anberaumt geweſenen und wegen 
der Gefahr der Einſchleppung der Maul- und Klauenſeuche auf- 
gehobenen Jahrmarkts iſt ein anderer auf den 10. Dezember 
angeſetzt worden. 

— Der Intendanturrath Rachner in Poſen iſt zum Mit⸗ 
glied der dortigen kaiſerlichen Disziplinarkammer ernannt. 


— Der Rechtsanwalt Latte in Inowrazlaw iſt zum Notar 
ernannt. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Neukrug, Kreis 
Schlochau (allein, Kreisſchulinſpektor Katluhn Prechlau), evan⸗ 
geliſch; in Oſſusnitza (allein, Kreisſchulinſpektor Katluhn⸗ 
Prechlau), katholiſch. 

— Herr Ernſt Hildebrandt in Maldeuten hat auf einen 
verſchiebbaren Viehſtall ein Reichspatent angemeldet. Dem 
Herrn W. Kuwert in Adl. Altenfelde und Dr. E. Büſchler in 
Königsberg in Pr. iſt auf ein Verfahren zur Herſtellung einer 
Tinte oder Farbe zum Schreiben oder Drucken auf Celluloid 
ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Für Herrn W. Rieben ſahm in Schönſee Weſtpr. iſt 
auf ein Gefäß für dickflüſſige Subſtanzen mit von einem Tropfen⸗ 
ſammler umgebener Oeffnung, für Herrn Otto Schulz in Tilſit 
auf rhomboidförmige Zementdachplatten mit Haken an den oberen 
Ecken und ſich gegen die Federn der benachbarten Platten legen— 
den Anſätzen an den unteren Ecken, für Herrn Leo Dybalsky 
in Pawlowice bei Kiekrz auf eine Straßenkehrmaſchine mit Hebeln 
und Geſtänge zum Heben der Kehrwalze und der Kehricht⸗Auf⸗ 
ſangsvorrichtung vom Führerſitz aus, und Kehricht-Sammel⸗ 
behälter ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 26. November. 
Der Plan zum Ausbau der Kirche in Blandau iſt nunmehr 
ſoweit fertig geſtellt, daß die Arbeiten vergeben werden können. 
Da das vor einigen Jahren von einem Bauunternehmer aus 
Culm errichtete Pfarrhaus nicht dem vorgeſchriebenen Plan 
eutſprechend erbaut worden iſt, jo ſoll der jetzige Bau einem 
Maurermeiſter in Graudenz übertragen werden. 


r Culm, 26. November. Nachdem die Regierung über ein 
Jahr mit den ſtädtiſchen Behörden wegen der Anſtellung zweier 
Rektoren verhandelt hat, ſoll nun doch bis zur Penſionirung 
der beiden Hauptlehrer Haß und Gorski wieder nur ein Rektor 
(dieſes Mal katholiſch) angeſtellt werden. — Geſtern Abend 
brannten die Gebäude des Käthners Zabel in Rathsgrund 
nieder. Das ganze Mobiliar blieb in den Flammen; dagegen 
wurde das ganze Vieh gerettet. Ein Kind und die Mutter des 
8 erlitten Brandwunden. Z. iſt verſichert. 

ch Nieſenburg, W. November. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Dörckſen⸗Amſee hielt der landwirthſchaftliche 
Verein heute Abend eine Verſammlung ab. Vorher fand ein⸗ 
praktiſche Unterweiſung in Beſchneiden von Obſtbäumen und An 
legen von Obſtſpalieren durch den landwirthſchaftlichen Wander⸗ 
gärtner Herrn Ewers im Garten des Herrn Zuckerfabrikdirektors 
Smorawski ſtatt. Darauf hielt Herr Ewers einen intereſſanten 
Vortrag über Baumzucht, wobei er betonte, daß junge Bäume 
nicht zu tief gepflanzt werden dürfen, wenn ſich ihre Umpflanzung 
rentieren ſoll. Für junge Bäume empfahl er gewiſſenhaftes 
Beſchneiden, für ältere reichliche und regelmäßige Düngung. 
Zum Düngen eignet ſich am beſten Jauche in Verbindung mit 
Superphosphat foder Thomasſchlacke, und zwar ſoll auf etwa 
100 Liter Jauche 5 Pfd. Kunſtdünger verwandt werden. Zur 
wirkſamen Düngung älterer Bäume ſind je 100 bis 200 Liter 
Jauche erforderlich. Schließlich wurde den Mitgliedern der Obſt bau 
im großen Maßſtabe dringend empfohlen. Zum Schluß empfahl 
der Vorſitzende den rationellen Flachsbau auf Koſten des 
Getreidebaues als ein wirkſames Mittel zur Hebung der 
Landwirthſchaft. 

Schwetz, 26. November. Herrz Bürgermeiſter Tech nau hat 
krankheitshalber einen dreimonatlichen Urlaub angetreten. — 
Herr Lehrer Vallentin iſt an das Gymnaſium in Lauenburg 
gewählt worden und wird ſeinen Poſten zu Neujahr antreten. 
— Herr Pfarrer Fiſcher aus Schirotzken iſt geſtern in Karlsbad, 
wo er ſeit 14 Tagen weilte, um Heilung von einem ſchweren 
Leberleiden zu ſuchen, geſtorben. Er war 1847 in Königsberg 
in Pr. geboren. Nachdem er dort längere Zeit an der Burg⸗ 
kirche gepredigt hatte, kam er 1884 als Nachfolger des nach 
Neuenburg verſetzten Pfarrers Berger nach Schirotzken. 

Zoppot, 25. November. Der kürzlich begründete 
Verein für erziehliche Knabenhandarbeit, dem ſich bis 
letzt etwa 40 Mitglieder angeſchloſſen haben, hat nunmehr in 
der höheren Privat⸗Knabenſchule ſeine Werkſtätte eingerichtet, 
in welcher 30 Knaben aus der Gemeindeſchule frei unterrichtet 
werden. Da ſich aber das Bedürfniß herausgeſtellt hat, auch 
Knaben am Unterrichte theilnehmen zu laſſen, die höhere Schulen 
beſuchen, ſo hat der Vorſtand des Vereins beſchloſſen, für dieſe 
auch einen Nebenkurſus einzurichten. Die Theilnehmer haben 
hier für das Winterhalbjahr je 4 Mk. zu zahlen. 

Zoppot, 26. November. Ein langer Leichenzug bewegte 
ſich heute nach unſerem Friedhofe. Der verſtorbene Oberlehrer 
Rühle vom Realgymnaſium St. Johann zu Danzig wurde 
beſtattet. Die hieſige Melodia, deren Vorſitzender er war, der 
Turnverein, das Reſerve⸗Offizier⸗Korps u. A. hatten ihm herrliche 
Kränze geſpendet und Vertreter des Realgymnaſiums aus Danzig 
trugen ihre Kranzſpenden voran. 


* Tiegenhof, 25. November. Am nächſten Sonntag ver⸗ 
anſtaltet der hieſige Vater ländiſche Frauenverein eine 
muſikaliſch⸗ dramatiſche Abendunterhaltung; u. a. kommt das 
reizende Wilbrandt'ſche Luſtſpiel „Jugendliebe“ ſodann das 
Wetteſſche Märchenſpiel „Die ſieben Geislein‘“ (Muſik von Humper⸗ 


dick) zur Aufführung. Zur weiteren Unterhaltung der Beſucher | in deſſ 


wird durch eine Verloofung, Buffet, Tanz ꝛc. geſorgt werden. — 
Der Steueraufſeher Zander aus Schlochau iſt zum 1. Dezember 
nach Tiegenhof verſetzt. l 

T Neuteich, 26. November. Bei der heutigen Stadt- 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurden in der erſten Ab⸗ 
theilung Kaufmann Ruhm neu-, in der 2. Kaufmann J. Jakoby 
und Kaufmann A. Jakoby wieder⸗ und in der 3. Kaufmann F. 
Zimmermann neugewählt. 

Elbing, 26. November. Dem geſtern nach der Zwangs- 
ziehungsanſtalt Kouradshammer bei Oliva beförderten 
Arbeitsburſchen Joſef Simankewitz iſt es kurz vor der Ein⸗ 
gangs⸗Pforte der Anſtalt wieder gelungen, zu entwiſchen; 
obgleich der Transporteur und die Anſtaltsbeamten ſich ſofort 
an die Verfolgung machten, konnten ſie ſeiner nicht mehr habhaft 
werden. 

Geſtern ſtarb hier der Kaufmann Herr Albert Büttner 
im 61. Lebensjahr. Er war lange Jahre Mitglied der Stadt- 
verordneten-Verſammlung und hat viele Ehrenämter bekleidet. 

Königsberg, 26. November. Für unſeren zvologiſchen 
Garten find die erſten lebenden Thiere, ſämmtlich Gejcheufe 
von Freunden des geplanten Unternehmens, in dieſen Tagen hier 
eingetroffen. Das ſchönſte von dieſen Thieren iſt ein prächtiger 
Rothhirſch mit mächtigem Geweih, welchen ein Gutsbeſitzer unſerer 
Provinz geſchenkt hat. 

Allenſtein, 24. November. Der hieſige polpytechniſche 
Verein beabſichtigt Knaben-Handfertigkeitskurſe zu ver⸗ 
anſtalten und mit dem Unterricht am 1. Januar zu beginnen. 
Der Verein will die Regierung um eine Beihülfe erſuchen. 
Seitens des Kreiſes Alleuſtein iſt bereits vor einigen Jahren 
eine Summe von 300 Mk. als einmalige Unterſtützung dem 
Verein zur Verfügung geſtellt, ebenſo wurde ſeitens der Stadt 
150 Mk., freie Hergabe der Unterrichtsräume und Beleuchtung 
derſelben zugeſagt. Es ſollen zwei Kurſe, je einer für Schnitz⸗ 
arbeit und einer für Papparbeit, für zuſammen 60 Schüler 
eröffnet werden. Der Audraug iſt ſehr groß. 

Liebemühl, 26. November. Bei den heutigen Stadt— 
verordneten⸗Wahlen wurden in der erſten Abtheilung Herr 
Rentier und Poſtverwalter a. D. Pfeiffer, in der zweiten Ab⸗ 
theilung Herr Rentier Bösler und in der dritten Abtheilung 
die Herren Böttchermeiſter Lilienthal und Sattlermeiſter 
Groß gewählt. 

f Guttſtadt, 26. November. Heute Vormittag feierten die 
Schuhmacher Gorgs'ſchen Eheleute die goldene Hochzeit. 
Dem Jubelpaare iſt die Ehejubiläumsmedaille verliehen. Am 
7. d. Mts. feierte der 82 jährige Gorgs auch fein 50 jähriges 
Bürgerjubiläum. 

y Tapian, 24. November. Für die hieſige Zuckerfabrik 
wird die diesjährige Kampagne, welche am 1. Dezember beendet 
wird, nicht ungünſtig abſchließen. Die Rüben haben einen hohen 
Zuckergehalt. Die Verbeſſerungen und Erweiterungen in der 
Fabrik haben den Betrieb weſentlich verbilligt. Man kann alſo 
trotz der allgemeinen Kalamität in der Zuckerinduſtrie der Zukunft 
mit ruhiger Zuverſicht für Tapiau entgegeuſehen. Dringend zu 
wünſchen bleibt nur, daß die Landwirthe in weit größerem Um⸗ 
fange als bisher Rüben bauen. Je größer die zur Verarbeitung 
gelangende Menge Rüben iſt, umſo billiger ſtellen ſich für die 
Fabrik die Produktionskoſten, umſo mehr kann daher für das 
Rohmaterial gezahlt werden. Daß der Rübenbau in großem 
Umfange durchführbar iſt, haben in dieſem Jahre und auch ſchon 
im Vorjahre die Beſitzer bewieſen, die hundert und einzelne über 
zweihundert Morgen gebaut and ihre Rübenlieferung rechtzeitig 
beendet haben. Es kommt nur darauf an, daß die Landwirthe 
zum Rübenbau alles im Herbſte rechtzeitig vorbereiten, für den 
Sommer die erforderlichen Arbeitskräfte ſich im Winter ſichern 
und die Rüben ſo frühzeitig wie möglich beſtellen. 


Memel, 26. November. Bei der Stadtve rordneten⸗ 
wahl in der dritten Abtheilnng wurden die Herren Uhrmacher 
Grunert, Malermeiſter Reimann, Bäckermeiſter Jätzel und 
Kaufmann Fiſcher gewählt. 

Bromberg, 26. November. Bei der Wahl zur General- 
verſammlung der Poſener Landſchaft wurden folgende Herren 
als Deputirte gewählt: v. Grabski⸗Wroble, v. Matzinski⸗ 
Oſtrowo, Kiehn⸗Zaleſche und Bohm-⸗Fünfeichen. 

ch Schulitz, 26. November. Eine recht unangenehme 
Ueberraſchung wurde heute Morgen dem Bauunternehmer 
Sch. zu Theil. Mit dem Bromberger Zuge kamen zwei Mädchen 
hier an, welche behutſam ein Packet trugen. Sie gingen in das 
Sch.ſche Haus, wo die eine ſich im Flur aufſtellte und die andere 
ſich in die Wohnung begab; hier legte ſie ein Packet aufs Bett 
mit der Bemerkung an den Hausherrn, „es wäre für die Haus⸗ 
frau.“ Beide Mädchen verſchwanden daun. Als nach geraumer 
Zeit Frau Sch erſchien und das Packet öffnete, wurde darin ein 
ruhig ſchlummerndes Kind gefunden. Bis auf Weiteres haben 
die Sch.ſſchen Eheleute den Säugling in Pflege genommen. 


Krone a. B., 26. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen wurden in 
der erſten Abtheilung Herr Brauereibeſitzer Schemel, in der 
zweiten Abtheilung die Herren Kaufmann Leſſer Aſcher und 
Hausbeſitzer Regenbrecht, in der dritten Abtheilung Beſitzer 
Latos-Abbau Krone gewählt. 

Inowrazlaw, 26. November. Am Sonntag hatten die 
Polen eine Wählerverſammlung zur Vorbereitung der Sta dt⸗ 
verordnet enwahlen einberufen. Wie aus den Verhandlungen 
hervorging, hat ein Theil der jüdiſchen Wähler mit den Polen 
ein Kompromiß geſchloſſen. Dieſe ſtellten vier Kandidaten auf. 
Ein anderer Theil der jüdiſchen Wähler geht mit den chriſtlichen 
Deutſchen zuſammen. 

Inowrazlam, 25. November. In der letzten Straf- 
kammerſitzung wurde die Miethsfrau R ozunowiez von hier 
wegen Betruges zu 3 Jahren Gefängniß, ihr Sohn Eduard 
wegen Beihilfe zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Aus einem 
alten Aktenſtück hatte fie ſich ein Dokument angefertigt, nachdem 
ſie von einem Ausländer große Summen geerbt haben ſollte. 
Auf Grund dieſes Dokuments ſpiegelte ſie unwiſſenden Leuten 
vor, daß ſie jetzt ungeheuer reich jei, und nur kleine Formalitäten 
zu erledigen hätte, um das Geld zu bekommen. Sie fand auch 
Glauben mit ihren Angaben und benutzte dies, um eine Reihe 
von Schwindeleien auszuführen. Einen Gärtner prellte ſie um 
7000 Mark. 

Mit dem Neubau der hieſigen katholiſch en Kirche ſoll 
nunmehr begonnen werden. Der Grundriß iſt bereits von der 
Regierung zu Bromberg beſtätigt worden. Das neue Gottes- 
haus, welches im romaniſchen Stile gebaut werden wird, ſoll 
4000 Menſchen faſſen können und gegen 300000 Mk. koſten, die 
bereits flüfſig ſind. Der Staat zahlt 100000 Mk. Für die 
innere Ausſchmückung ſollen milde Gaben entgegengenommen 
werden. Der Neubau wird in dem Pfarrgarten an der Ruine 
der Marienkirche aufgeführt. Der Staat hat die Inſtandhaltung 
der Ruine übernommnn. 


Inowrazlaw, 26. November. Der Schüler Laskowski 
der von einem Mitſchüler durch unvorſichtiges Umgehen mit 
einem Revolver e e verletzt wurde, iſt aus der 
Klinik in Thorn ins elterliche Haus zurückgebracht worden. Die 
Lebensgefahr iſt noch immer nicht ganz beſeitigt. Dem Lehrer, 
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en Haus das Unglück geſchah, iſt die Erlanbniß, Penſionäre 
zu halten, vom Provinzial⸗Schulkolleginm entzogen worden. 

B Labiſchin, 25. November. Geſtern hielt die freiwillige 
Feuerwehr die Generalverſammlung ab. Es wurden gewählt 
zum Branddirektor Herr Bürgermeiſter Becker, als Stellvertreter 
Herr L. Markus, als Schriftführer Herr Lehrer Bothe und als 
Kaſſenführer Herr Kaufmann Pohlmann. 

Wonarowitz, 26. November. Für die Sitzung der 
Provinziallandſchokt wurden heute in Janowitz als Vertreter des 
Wahlkreiſes Wongrowitz⸗Zuin die Herren Uecker⸗Niemtſchin, 
Spitzer⸗Gr. Golle, Körner⸗Stolenſchin und Mielbrandt⸗ 
Sarbza gewählt. 

Schöntauke, 26. November. Zum Stadtverordneten 
iſt in der 2. Abtheilung iſt Herr Malermeiſter Gerftner an Stelle 
des Kaufmanns Modcow gewählt worden. In der 1. Abtheilung 
wurde der Kaufmann Hermann Levy wiedergewählt. 

u Schueidemühl, 24. November. Infolge der Ueber⸗ 
ſchwemmung vom Jahre 1888, durch welche 14 Straßen und 
Plätze mit 198 Grundstücken und 594 Gebäuden unter Waſſer 
geſetzt und wovon 3373 Perſonen betroffen wurden, ſind den 
Geſchädigten auch aus Staatsmitteln Unterſtützungen zu Theil 
geworden. Geſchenkweiſe bewilligt wurden 113360 Mk., an zins⸗ 
freien Darlehnuen gegeben 10000 Mk. und an Darlehnen gegen 
zwei Proz. Zinſen 84150 Mk. Die Darlehne wurden unter der 
Bedingung hergegeben, daß nach Ablauf von fünf Jahren in 
jedem Jahre ½0 der Geſammtſumme zu zahlen iſt. Einige der 
Geſchädigten ſind in der Lage geweſen, ihren Verpflichtungen 
nachzukommen, andere dagegen können die Ratenzahlungen 
nicht einhalten. Eingaben an das Finanzminiſterium und das 
Miniſterium des Innern, ſowie Geſuche an den Kaiſer, die 
Zahlung der Nothſtandsdarlehne noch hinauszuſchieben, ſind 
ohne Erfolg geblieben, ſo daß, da von Amtswegen mit Exetution 
gedroht wird, viele der einſt geſchädigten, welchen nach der 
Ueberſchwemmung nur 62 Proz. des ermittelten Schadens zu 
Gute gekommen ſind, nicht ohne Sorgen in die Zukunft ſehen. 
Aus den Kreiſen der Ueberſchwemmten werden deshalb Stimmen 
laut, durch eine an das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition 
eine Aenderung des Nothſtandsgeſetzes herbeizuführen. Da fidy 
hieran auch andere, durch Ueberſchwemmungen heimgeſuchte 
deutſche Landestheile betheiligen dürften, ſoll die Petition auch 
dieſen unterbreitet werden. Die Vorarbeiten dazu ſind ſchon 
im Gange. 

h Schueidemühl, 26. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungs wahlen in der 3. Abtheilung 
wurden an Stelle der mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheidenden 
Stadtverordneten Stehr, Hantke und Schwanke die Herren 
Eiſenbahn » Betriebs » Sekretär Medenus, Tiſc lermeiſter 
Schwanke und Schuhmachermeiſter Franz Prellwitz gewählt. 
— Für den nach Sobotka (Kreis Schrimm,) verſetzten Herrn 
Prediger Majewski iſt Herr Prediger Starke aus Schulitz 
hierher berufen worden. Er wird am nächſten Sonntag ein« 
geführt werden. 

Lauenburg, 26. November. In Sorchow (Kr. Stolp) 
brannten geſtern die Guts⸗Stallgebäude und Scheunen voll- 
ſtändig nieder. Das herrſchaſtliche Wohnhaus konnte gerettet 
werden. Verbrannt ſind große Futtervorräthe, 57 Schweine, 6 
Pferde ꝛc. 


Für das Blumenfenſter (Nachdr. verbot. 


während des Winters eignen ſich am Beſten Zwiebel- 
gewächſe! Fuchſien, Geranien u. ſ. w. ſind ja ganz ſchön, 
aber erſtens ſind ſie ſchwerer zur Blüthe zu bringen und 
zweitens blühen ſie nur in den ſeltenſten Fällen vor März, 
April. Hyacinthen, Tulpen, Krokuſſe u. ſ. w. ſind nicht 
nur verhältnißmäßig leicht, ſondern auch ſchnell zum Treiben 
und Blühen zu bringen. Die beſte Zeit, um die Zwiebeln 
in Töpfe zu pflanzen, iſt von September bis Dezember, 
und ſie werden dann, je nachdem ſie gepflanzt ſind, bis in 
das Frühjahr hinein blühen. 

Die Kultur der Zwiebelgewächſe iſt einfach. Eine 
Hauptbedingung für eine ſchöne Blüthe iſt das gute Wurzel⸗ 
ſchlagen der Zwiebel, bevor ſie ihre Blätter entwickelt. Zu 
dieſem Zwecke ſetzt man die Töpfe mit den eingepflanzten 
Zwiebeln in dunkle kühle Keller. Die Dunkelheit ſoll das 
Treiben der Blätter verhindern. 

Eine andere Methode, ſchöne Blüthen bei kräftigen 
Pflanzen zu erzielen, iſt folgende: Man nimmt eine Kiſte 
von etwa 20 Zoll Höhe, oder beſſer noch höher, bringt auf 
den Boden grobkörnigen feuchten Sand, ſtellt hierauf die 
Töpfe mit den Zwiebeln und füllt nun Sand zwiſchen und 
über dieſelben, ſo daß die Töpfe ſechs Zoll hoch mit Sand 
bedeckt ſind. Der Sand wird ſtets mäßig feucht gehalten. 
Die Kiſte ſtellt man in eine Ecke des geheizten Zimmers, 
z. B. unter das Sopha. Sobald nun die Zwiebeln gut 
eingewurzelt ſind und antreiben, wächſt der Stengel mit 
den Blättern aus dem Sande hervor. Dann nimmt man 
die Töpfe heraus, thut eine Papierdüte über die Triebe, 
gießt die Erde jetzt gut an und ſtellt die Töpfe ins Fenſter, 
wo ſie dann in zwei bis drei Wochen ſehr ſchön blühen 
werden. Bis zu dem Antreiben gieße man nur wenig und 
nicht mit kaltem Waſſer. Beim Begießen hüte man ſich 
ſorgfältig, Waſſer in die Mitte auf die Zwiebeln ſelbſt zu 
bringen, denn ſie faulen gar leicht davon; man begieße 
immer nur am Rande des Topfes oder im Unterſetzer. 

Außer in den Töpfen laſſen ſich die Blumenzwiebeln, 
beſonders Hyacinthen, auch in eigens dazu geformten Gläſern 
nur in Waſſer zur Blüthe bringen. Man muß in dieſem 
Falle die Wurzeln vor den Sonnenſtrahlen ſchützen, was 
einem am beſten durch Umwinden der Gläſer mit farbigem 
Papier gelingt. Das Waſſer muß von Zeit zu Zeit erneuert 
werden, damit es nicht in Fäulniß übergeht. Die Fäulniß 
kann man für längere Zeit fernhalten, wenn man dem 
Waſſer einige; Stücke Holzkohle zuſetzt. Bei der Erneuerung 
des Waſſers iſt darauf zu achten, daß man die Wurzeln 
nicht beſchädigt. Ferner darf nicht verſäumt werden, die 
Gläſer bei Eintritt von ſehr kalter Witterung des Abends 
vom Fenſter zu entfernen, da die zu ſtarke Abkühlung des 
Waſſers ungünſtig auf die Blüthe einwirkt. 

Für Lilien gebrauche man tiefere Töpfe, wie für 
Hyacinthen, da fie ihre Wurzeln tiefer in die Erde ſenken 
als dieſe. Crokuſſe und Tulpen pflanze man ebenfalls wie 
die Hyacinthen, nur nehme man bei erſteren eine längliche 
Kiſte oder dergl., in die man ein bis zwei Dutzend Zwiebeln 
ſetzen kann. 

Sind die Blumen e ſo bringe man die Pflanzen 
in ein froſtfreies Lokal, begieße ſie immer weniger und 
weniger, höre aber unter keinen Umſtänden plötzlich 
damit auf, da das die Zwiebeln verdirbt. Das welke 
Laub kann man ſpäter abſchneiden. 

— 


— 


Verein für Hausbeamtinnen. 
* Danzig, 22. November. 


Der Danziger Verein „Frauenwohl“ tritt zum 1. Dezember d. J. 
dem Verein für Hausbeamt innen“ bei, der feinen Hauptſitz 
in Leipzig hat und bezweckt, allen Hausbeamtinnen (Stützen, 
Geſellſchaftsdamen, Reiſebegleiterinnen, Krankenpflegerinnen, 
Kindergärtnerinnen, Bonnen u. ſ. w.) behülflich zu ſein, indem 
er eine einheitliche und geordnete Stellenvermittelung durch ganz 
Deutſchlaud erſtrebt, und es ſich angelegen ſein läßt für die 
1 — Ausbildung und das materielle Wohl ſeiner Angeſtellten 
zu ſorgen. 

5 Frau Anna Schmidt, Schwägerin der allen für Frauenwohl 
eintretenden Damen wohl bekannten Fräulein Auguſte Schmidt, 
hat die Leitung der Zentralſtelle Leipzig übernommen, und 
thätige Frauen und Männer aus vielen Orten Deutſchlands ſind 
in den Vorſtand getreten. Der Danziger Zweigverein wird durch 
allwöchentliche Berichte von und nach Leipzig in beſtändigem 
regem Verkehr mit allen Orten bleiben, die der „Hausbeamtinnen⸗ 
Verein“ umſchließt. Danzig iſt für ganz Weſtpreußen Vereins⸗ 
hauptſtelle und ein Mitglied des „Frauenwohls“ wird an jedem 
Montag und Donnerſtag im Vereinsbureau, Hundegaſſe 91 von 
10 bis 1 Uhr für dieſe Angelegenheiten zu ſprechen ſein. Schrift⸗ 
liche Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an: „Haus⸗ 
beamtinnen⸗Verein Danzig, Hundegaſſe 91.“ Bisher hat das 
Bureau des „Frauenwohl“ nur in engerem Kreiſe wirken können, 
aber auch da manches Segensreiche gewirkt, indem es im Laufe 
des Jahres etwa 200 Arbeitsſuchenden aller Art: Stützen, Haus⸗ 
damen, Kochfrauen, Schneiderinnen, Kraukenpflegerinnen, Auf⸗ 
wärterinnen, Komtoiriſtinnen u. ſ. w. Arbeit nachgewieſeu hat; 
leider iſt die Zahl der Arbeitgeber aber ſtets viel kleiner, als 
die der Arbeitſuchenden, ſo daß eine Zunahme derjenigen, die 
Arbeit zu vergeben haben, noch ſehr zu wünſchen iſt. M. B. 


Verſchiedenes. 


— [Kugelſicherer Eiſenbahnwagen. 

beit der amerikaniſchen Eiſenbahnen iſt ſprichwörtlich 
Nachdem auch die in neueſter Zeit zu Geld⸗ und Werthtrans⸗ 
porten benutzten ſogenannten Feſt ungs⸗Wagen, aus denen 
man, ohne geſehen zu werden, nach allen Richtungen hin ſchießen 
konnte, trotz ihrer Panzerung nicht mehr die nöthige Sicher⸗ 
heit für Geld und Leben boten, haben die findigen Amerikaner 
au einem ganz eigenartigen Mittel ihre Zuflucht genommen So 
äuft jetzt auf der Strecke Newyork—Pittsburg — Cincinnati — 
San Louis ein ganz eigenartiger Poſtzug. Seine Wagen ſind 
aus beſonders ſtarkem Holze gebaut, ſo daß keine Flintenkugel 
durchzuſchlagen vermag. Die bei allen anderen Zügen 
zwiſchen den einzelnen Wagen befindlichen Plattformen ſind 
gänzlich vermieden, ſo daß Eiſenbahnräubern keinerlei Gelegen⸗ 
heit geboten iſt, aufzuſpringen und von dort aus die Inſaſſen 
des Wagens zu beſchießen. Die Wagen ſelbſt find einander ſo 
nahe gerückt, daß der ganze Zug den Eindruck macht, als ſei er 
ein einziger langer Wagen. Aber wie lange wird es dauern, 
bis die Kunde kommt, daß auch ein ſolcher Sicherheits⸗Poſtzug 
ausgeplündert worden iſt. 

— Durch die Gnade des Kaiſers iſt einem armen, 
ſchwerkranken Berliner Dienſtmädchen eine beſondere Freude 
bereitet worden. Auguſte B. hatte ſich vor Jahren mit einem 
Wirthſchafts⸗Inſpektor verlobt. Die Eltern des Bräutigams, 
wohlhabende Bauerngutsbeſitzer im Oſtpreußiſchen, ſtellten 
ſich einer Heirath hartnäckig entgegen; trotzdem ſetzten die 
jungen Leute das Verhältniß fort, welches nicht ohne Folgen 
blieb. Das Mädchen, das dann von dem Junſpektor im Stich 
gelaſſen worden war brachte ihr Kind bei ihrer in armen Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Mutter unter und ging nach Berlin, um 
für ihre Mutter und das Kind den Unterhalt durch ihrer Häude 
Arbeit zu beſchaffen, da es zu ſtolz war, den Vater des Kindes 
in Anſpruch zu nehmen. Sie hatte ſich aber ihr Unglück derart 
zu Herzen genommen, daß ſie zu kränkeln begann und der 
Schwindsucht verfiel. Trotzdem war fie von einem derartigen 
Pflichteifer beſeelt, daß ſie ſich abmühte, den Dienſt zur Zu⸗ 
friedenheit ihrer Herrſchaft zu verſehen. Das erfüllte ihre Haus⸗ 
herrin, mit innigem Mitleid, umſomehr, als das Mädchen nur 
arbeitete, um ihr Kind und ihre alte Mutter nicht Noth leiden 
zu laſſen. Die Dame entſchloß ſich deshalb kurzer Hand, die 
Gnade des Kaiſers anzurufen und für den Knaben ihres 
Dienſtmädchens die Unterbringung in das Militärwaiſenhaus zu 
erbitten. Schon nach 14 Tagen ging dem Mädchen der Beſcheid 
zu, daß dem Geſuch auf kaiſerlichen Befehl ſtattgegeben worden 
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iſt und der Knabe demnächſt in das Militärwaiſenhaus 
aufgenommen werden wird. 

— [Das Recht der Straßen benennung.] In 
Grünberg (Schleſien) waren die ſtädtiſchen Körperſchafken 
mit der Polizeiverwaltung wegen der Benennung der 
Straßen um deswillen in Streit gerathen, weil die Stadt⸗ 
verordneten die Straßenbenennung von ihrer Zuſtimmung ab⸗ 
hängig machen wollten. Nach einer Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Liegnitz nun iſt die Frage nicht zu Gunſten der 
Stadtverordnetenverſammlung entſchleden worden. In der Ver⸗ 
fügung heißt es, daß in Gemäßheit des 8 6 Nr. e des Geſetzes 
vom 11. März 1850, betreffend die Polizeiverwaltung, in Ver⸗ 
Zorn mit dem Erlaß des Herrn Minifters für Handel und 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 9. Juli 1874 die Be⸗ 
nennung von Straßen, Plätzen ꝛc. lediglich Sache der 
Wege⸗Polizei⸗Behörde iſt. Gegen eine begutachtende 
Mitwirkung des Magiſtrats bei Benennung von Straßen ꝛc. finde 
ſich nichts zu erinnern. 


— Trotz Gas und Elektrizität ſind, ſo unglaublich das 
klingt, in Berlin noch 1111 Petroleumlampen zur 
Straßende leuchtung in Gebrauch. 

— [Kriegs⸗Erinnerung.] Nach der Kapitulation von 
Metz war die erſte Armee, deren Befehl General v. Manteuffel 
übernommen hatte, nach den nördlichen Departements von Frank⸗ 
reich abgerückt. Am 27. November kam es zur Schlacht von 
Amiens, wo 25000 Franzoſen unter General Farre gegen 
30000 Deutſche fochten. Die Franzoſen wurden völlig geſchlagen. 
Ein Theil der Nationalgarde hatte die Waffen zerſchlagen, weg⸗ 
geworfen und war in die Heimath entwichen, wo es ſich ſchließlich 
ſchon beſſer leben ließ, als unter den wuchtigen Schlägen der 
Deutſchen und den Härten des Krieges. Das Gros des franzöſiſchen 
Korps ging auf Arras zurück. 

— [Eine Wette.] Im Juni d. J. wettete in Münden 
ein Metzgermeiſter mit einem Weinwirth um 500 Mk, daß 
er ein Jahr hindurch täglich eine Taube zu verzehren im 
Stande ſei. Die Wette wurde angenommen und dem Metzger⸗ 
meiſter freigeſtellt, die Taube zu beliebiger Tageszeit, aber auf 
einmal zu verzehren; auch die Art der Zubereitung blieb ihm 
überlaſſen. Volle 166 Tage aß der Metzgermeiſter feine 
Taube. Kürzlich aber mußte er ſich als beſiegt erklären; 
denn er war nicht mehr im Stande, auch nur das kleinſte Stück 
einer Taube zu eſſen, da ihn ein unbezwinglicher Widerwillen 
gegen das Gericht erfaßt hatte. Der Weinwirth hätte im Falle 
des Verlierens der Wette auch die verſpeiſten Tauben bezahlen 
müſſen. Der Metzgermeiſter ſchwor, in ſeinem Leben keine fo 
einfältige Wette mehr einzugehen. 


— Die Innehaltung der Einſpruchsfriſt gegen die 
Heranziehung zu den Gemeindeabgaben iſt, nach einem Urtheil 
des Ober⸗Verwaltungsgerichts, vom 29. Mai 1895, vom 
Verwaltungsrichter bei der Eutſcheidung über die nach erfolgloſem 
Einſpruch erhobene Klage von Amtswegen zu prüfen; wo die 
Innehaltung der Einſpruchsfriſt nicht feſtſteht, muß zunächſt noch 
eine ſolche Feſtſtellung verſucht werden, und von dieſem Verſuche 
darf nur da abgejeheu werden, wo unerachtet einzelner Lücken im 
Material doch die geſammte Sachlage kein Bedenken im Sinne 
der Friſtverſäumniß aufkommen läßt. 


Briefkaſten. 

A. 100. Wer ſchriftlich erklärt, daß Jemanden auf ſeine 
Gefahr Kredit gegeben werden könne, wird als Bürge verpflichtet. 
Ein gleiches gilt von einer mündlichen Erklärung, wenn die 
Summe des zu gebenden Kredits auf 150 Mark oder weniger 
eingeſchränkt war. Iſt der Hauplſchuldner zahlungsunfähig, ſo 
kann der Bürge in Anſpruch genommen werden. 

J. W. 100. Um in eigenen Angelegenheiten thätig zu ſein, 
bedarf der Gehilfe während der Dienſtzeit des Urlaubs von feinem 
Prinzipal. In Folge ſchwerer Ehrverletzung kann der Handlungs⸗ 
gehilfe Aufhebung des Dienſtvertrages vor der beſtimmten Zeit 
verlangen und wegen Beleidigung Privatklage anſtrengen. Ein 
Handlungsgehilfe, der durch unverſchuldetes Unglück zur Leiſtung 
ſeines Dienſtes zeitweiſe unfähig wird, behält für ſechs Wochen 
den Anſpruch auf Gehalt und Unterhalt. 

DO. K. B. Was Ihnen als Verbeſſerung erſcheint, kann immer 
der Nachbar für nachtheilig halten. Wegen der beahſichtigten 
Aenderung am Gemeindewege haben Sie die Genehmigung der 
Nachbarn und des Kreis-Ausſchuſſes durch den Herrn Amts⸗Vor⸗ 
ſteher einzuholen. 3 B 

R. O. Ein Liter normale Milch ſoll 1031 Gramm wiegen. 

P. S. Da in dem Meldeſchein, den Sie ſich vom Landraths⸗ 
amt zu beſorgen haben, die erlittene Beſtrafung aufgeführt ſein 
muß, bleibt es dem Regiment, bei dem Sie ſich eventl. zum 
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Befauntmachnng. 5 
Für das ſtädtiſche Kämmerei⸗ 


Eintritt melden wollen, vollſtändig über! 
oder zurückzuweiſen. et nicht d 
ſtrafung als dreijährig Freiwilliger nicht eingeſtellt werden können, 
exiſtirt nicht. Die Meldung geſchieht unter Vorlegun eines ſelbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslauſes und des Meldeſcheins bei demjenigen 
egiment, bei dem Sie einzutreten wünſchen. ; 

A. B. Gronowo. Der Reichskriegsſchatz (40 Millionen 
Thaler in gemünztem Golde) ſtammt aus der Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung von 5 Milliarden, welche Frankreich an Deutſchland 
gezahlt hat. Durch Kaiſerliche Verordnung vom 22. Januar 1874 
wird dieſer Kriegsſchatz im Juliusthurm, dem Thurm der Citadelle 
nicht ert aufbewahrt. Früher hat ein derartiger Kriegsſchatz 
nicht exiſtirt. : £ 

F. G. Sind Sie noch e d. h. ſind Sie noch 
nicht älter als 39 Jahre, jo iſt es Ihre Pflicht, ſich dei dem 
nächſten Bezirks⸗Kommando wieder anzumelden, von welchem Sie 
dann wieder in Kontrolle genommen werden und zwar werden 
Sie demjenigen Jahrgang, dem Sie vor der Auswanderung an⸗ 

ehörten, einrangirt. Die Exlaubniß zum Anlegen fremdländiſcher 
Seden und Ehrenzeichen müſſen Sie ſich durch das Landrathsamt 
einholen laſſen. : er 

K. L. Die Erwerbung des philoſophiſchen Doktorgrades bei 
einer deutſchen oder ee Univerſität iſt an die Be⸗ 
dingung gekaüpft, daß der Doktorand mindeſtens vier Semeſter 
bei einer Univerſität als Studierender immatrikuliert oder als 
Hörer zugelaſſen iſt. Ferner iſt bei den genannten Univerſitäten 
zur Exwerbung des Doktorgrades eine von dem Doktoranden 
ſelbſtſtändig verfaßte wiſſenſchaftliche Arbeit nöthig, die von der 
Fakultät gebilligt werden muß. Einige Univerſitäten ſehen von 
einer mündlichen Prüfung ab. Von amerikaniſchen Univerjitäten, 
den ſogenannten Kolleges, und insbeſondere von der Univerſität 
Philadelpbig, wird der Doktortitel ohne jede Prüfung der wiſſen⸗ 
2 Befähigung des Bewerbers für eine beſtimmte Summe 
„geliefert.“ 


en, Sie einauftelien 
Sie mit einer Be- 


Thorn, 26. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn r San 

Weizen feſt, 128⸗29 Pd. bunt 129-30 Mk., 130-31 Pfd. 
hell 132⸗33 Mk., 132.34 Pfd. hell 134⸗36 Mk. — f 
unverändert, 120⸗25 Pfd. 107-8 Mk., 126-30 Pfd. 110 Mk. — 
Gerſte ſehr flau. Abſatz ſtockt, feine Malzwaare 120-25 Mk., 
Mittelwaare 110⸗15 Mk., Futterwaare 95-96 Mk. — Hafer 
weiß, ohne Beſatz 108-112 Mk., dunkel, gemiſcht 100⸗104 Mk. 


Königsberg, 26. November. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 131 ausländiſche, 23 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 743 gr. 
(125) krank 128 Mk. (5,45), rother 759 Gr. (128) 131 Mk. (5,55). 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) 
unverändert, 738 gr. (124) 109½ ME. (4,38), 110 ME. (4,40) 
750 gr. (126) 109/2 Mk. (4,38), — Safer (pro 50 Pfund) 106 
Mk. (2,65), 109 Mk. (2,70), Peluſchken 110 Mk. (4,95). — Erbjen 
(pro 90 Pfd.) grüne 101 Mk. (4,55). — Wicken (pro 90 Pfund) 
102 Mk. (4,60). — Leinſaat (pro 70 Pfund) flauer, mittel 
125 Mk. (4,35). 


Bromberg, 26. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 134 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
111 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter 
waare 105—120 Mk., Kochwagare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 26. November. 

Weizen loco 137—148 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
144 —143,50—143,75 Mk. bez., Mai 147,75—147,25—147,50 Mk. 
bez. Juni 148,55 148,25 Mk. bez. 

Roggen loco 116—123 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., November 118—118,25 
bis 118 Mk. bez., Dezember 118—118,25—118 Mk. bez., Mai 124 
bis 123,50 Mk. bez., Juni 125,25—124,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 103—175 ME. nach Qualität geh 

Hafer loco 117— 120 Nek. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 119—129 Mk, 

Erbſen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 Mk. per 1000 Kilo nach Onalität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,4 Mk. bez., November 23,0 Mk. bez., 
Dezember 23,0 Mk. bez., Januar 23,3 Mk. bez., Februar 23,5 
Mk. bez. 


Stettin, 26. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen ſeſt, loco 135—142, per November⸗Dezember 143,00, 
per April⸗Mai 146,75. — Roggen locu feſt, 118—123, per 
Nopember-Dezember 118,25, per April⸗Mai 123,00. — Pomm. 
Hafer loco 113—116. Spiritusbericht. Loco behpt., ohne Faß 
70er 32,20. 

Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% —, neue —, Kornzucker exel. 
88% é Rendement 10,25—10,45, neue 10,30 —10,45, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7.50 —8,20. Schwach. 


Subhaſtations⸗Kalender 


Fuhrwerk werden zwei ſtarke, geſunde 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Dit 
Mitgetheilt von Dr. 


„Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Voigt, Berlin. 


Nachdruck verboten. 


und fehlerfreie Arbeitspferde, ca. 5- 
bis 6jährig, ſogleich zu kaufen geſucht. 
Grandenz, 26. November 1895. 


ei f f % FE, 3 er rde des FF g Gebände⸗ x 
Regierungs- Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges fte N Be „fuer 2 Der Magiſtrat. 
Bezirk Veſitzers Amtsgericht Termin (Hektar) erirad mer 2 [ 
— kfauntmachung. 
Marienwerder] Buchhändlerfrau Antonie Moetzke geb. [82] Das der Stadt gehörige Rohr am 
— — 8 een ie bel. ul 1 9 8 5 5 0,0360 1155 hieſigen Schloßſee ſoll 
7 Fiktual.⸗Hdl. Joh. Bartſch'ſche Ehel, Culm ulm 3. Jan. — 28 
3 V. Roſenke ſche Ebel, Neudorf & 8 3,540 ¹f ss | Annnerfian, den 5 Dezember 
5 Ludw. Waldem. Hartwig, Alt⸗Hammer Flatow 0. 1 10,5576 1 — . Vormittags 11 Uhr 
0 Töpfermeiſter Eugen Tobias Brandt'ſche in unſerem Magiſtrats⸗Bureau öffent⸗ 
Ber Co ber 1 Marienwerder 28 5 SR 12 lich meiſtbietend verkauft werden. 
5 eſ. Edm. Mykowski, Gr. Falkenau Mewe B 22,525 8 9 = 
5 Adeline Moſſau, Brattian Neumark DB 2 21,5980 5 150 Rehden, den 22. November 1895. 
5 Röhreumeiſter Ed. Schibor, Roſenberg Roſenberg 21. Dez. — 828 Der Magiſtrat. 
5 Eiſengießerei⸗Beſ. Julius Gläske, Abbau CC 
* ee ſche Ebel, Trebb Schlochau 15 an 3,9520 22 18 
v aurer W. Douner’iche Ehel, Trebbin Schloppe Dez. 0,6922 2,78 2 9 
* Stellmacherfr. Vikt. Chylewska, geborne clan f IL Ia ung. 
Sauf 5 5 göneb 2. Ian 11,9250 = [297] Die 
„ Kaufm. Sam. David, asburg Strasbur . — 2 1 / 
Bei. Fr. Domke, Schwarzbruch⸗Amthal Thorn II. Abril — Bezirkshebammenſtelle 
„ Schuhmachermſtr. A. Lindſtädt, Kammin] Zempelburg | 30. Dez. 102 für den Bezirk Pokrzydowo, welcher 
Danzig Wwe. B. Jaglowitz geb. Krauſe, Schellings⸗ aus den Ortſchaften Pokrzydowo, Jay⸗ 
felde Danzig 3. Jan 633 kowo, Schwetz, Kantylla, Kuligi, Bachottek, 
— Arb. Joſ, Gurski'ſche Ebel, Dirſchau Dirſchau Ge 220 Schramowo, Konczyki, Reinbruch, Wil- 
BIT: M. Hebel'ſche Ehel., Steinkrug Neuſtadt 18 111 [helmsberg und Rownitza beſteht und 
Königsberg | Stadtrath a. D. Franz Walter'ſche Ehel., etwa 2267 Einwohner hat, iſt ſofort zu 
Allenſtein Allenſtein IR: 1690 beſetzen. | 
„ Bahnſped. Em Fr. W. Kloß, Bartenſtein] Vartenſtein * 1630 Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
5 Grundſtück in Löbenicht, Tuchmacherſtr. 1/ũ2] Königsberg Be 1911 [Lebensjahr noch nicht überſchritten 
2 Grundſtück in Haberberg, Georgſtr. 22 5 2 4513 [haben und möglichſt der polniſchen 
r Bei. Joh. Schipporeit, Gr. Kirſchnackeim Labiau ee 17,6470 E 90 | Sprache mächtig find, wollen ſich unter 
" Marg. Weßmann, geb. Brauſch, Meblaufen] Mehlauken 20. Dez. 1,7370 1164 [Einreichung des Prüfungszeugniſſes, 
n Wirth K. W. Lipſch'ſche Ehel., Siemcenau| Neidenburg 3. Jan. { 108 [des Taufſcheines und eines Seitens 
" Gottl. Boczkowski'ſche Ehel., Grimmendorf 5 1 >, 15,9860 30,75 —, der Ortspolizeibehörde ausgeſtellten 
u Frl. Wilh. Jeworutzki, Puppen Ortelsburg 28 0,0510 54 [Führungsatteſtes bei uns ſchleunigſt 
" Mich. er Tri tg Ebel., Opaleniec] Willenberg 16. De 75 | melden. - 2 
Gumbinnen | Beſ. Michael Klimat, Skören Kaukehmen 8. Febr. 45 [ Die Anſtellungsbedingungen können 
Bromberg | Ktleiderhdl. Baruch Löwenberg, Bromberg] Bromberg 19. Dez. 1698 fin unſerem Bureau eingeſehen werden, 
n Em. Moldenhauer geb. Kreitling, Bromberg 5 7. Jan. 4044 auch werden dieſelben auf Antrag 
fi Kunſtgärtner R. Heinrich'ſche Ehel, Filehne Filehne 16. Dez. 480 füberſandt. 
2 Eigenth. Bernhard Kopp, Samotſchin Margonin 24. Jan. 300 Strasburg, 
1 Eigenth. E. Pilz'ſche Ehel., Schönlanke Schönlanke 16. Dez. 130 den 25. November 1895 
" Gutsbeſ. R. Rich. Borchmann, Runau 7 4. Jan. 696 Der Kreis-Ansſchuß . 
* Uhrmacher Stanislaus Paſchke, Zuin Schubin 5 107 x 
er Joh. Mich. Franke'ſche Ehel., Kakulin Wongrowitz 0. 5 135 25 
Poſen Joh. Kubica 'ſche Ehel., e Adelnau 19. Dez. 75 Ir ot. 
” Gottfr. Schneider’iche Ehel. Birnbaum Birnbaum 4. Jan. 270 Be 
2 Samuel Nathan Neufließ, Frauſtadt Frauſtadt ET, 1809 Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
5 — — After Je. Dan Reher ſche Ebel Kempen ars 144 | ortenwerden zum ſchroten an genommen 
4 äckermeiſter Fr. Dan. Meyer'ſche Ehel., 
Kati Rawitſch 23. Dez. 938 Gust. Oscar Laue, 
“ Jos, Ruſinek ſche Ehel, Kluczewo Samter 8. Jau 45 [1438] Grabenſtr. 7/9. 
„ Fleiſchen und Gaſtw. Mor. Schrimmer, 5 1464] Tauſche ein faſt neues Dom 
„„ Dembnd Schrimm 8. „ 369 ſphonion gegen Billard. 
5 Eigenth. Reinh. Starzonek, Mauche Wollſtein 2 105 Guſtav Schulze, Kolmar i. P. 


2 Bekanntmachung. . 
[475] Zur ae el von ungefähr 


29510 Raummeter Kiefern⸗Kloben, 

4960 Raummeter Kieſern⸗Knüppel, 
wird hierdurch Termin auf 
Moutag, den 16. Dezember 1895, 
Vormittags 11 Uhr, im Nehlipp inen 
WORDEN zu Schönau bei Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Holzhofe in Schönau am ſchiffbaren 
Schwarzwaſſer, unweit der Bahnſtation 
Schönau. 5 

Die weſentlichen Verkaufs ⸗Bedin⸗ 
gungen ſind folgende: 5 e 

1. Die Anforderungspreiſe find feſt⸗ 
geſetzt: 

auf 3 Mk. 50 Pf. für 1 Raummeter 
Kiefern⸗Kloben, 

auf 3 Mk. für 1 Raummeter Kiefern⸗ 
Knüppel. : 

2. Bei kleineren Holzmengen bis ein» 
ſchließlich 150 Raummeter 1 der ganze 
Steigerungspreis ſofort an den im Ter⸗ 
min anweſenden Kaſſen-Rendanten zu 
erlegen. 2 ; 

3. Bei größeren Holzmengen ift der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
Reſtbetrag bis zum 15. März 1896 ein⸗ 
ſchließlich bei der Königlichen Forſtkaſſe 
in Oſche einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 


Marienwerder, 


den 23. November 1895. 
Der Regierungs⸗ und Forſtrath. 
gez. Feddersen. 


Faſchinen⸗Verkauf 


in der Königl. Oberförſterei Wodek. 


[454] Am Montag, den 9. Des 
ember 1895, Vormittags 9 Uhr, ſoll 
m Gaſthauſe Gr. Wodek das in den 
diesjährigen Abtriebs⸗ und Durch⸗ 
forſtungsſchlägen anfallende 


Faſchinen⸗Reiſig 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Wodek bei Schulitz a. W. 


den 22. Nopember 1895. 
Der Oberförſter. 
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ie Beleidigungen die ich der 
— Hedwig Hubert am 18. Oktober 
zugefügt babe, erkläre ich für unwahr 
und nehme dieſelhen hiermit reuevoll 
zurück. Emilie Jankowski. 
1393] Die Beleidigung und Ber- 
leumdung die ich am 11. d. Nts. 
hue jeden Grund und Anhalt dem 
Beſitzer Kühnzugefügt habe, nehme 
ich hiermit reuevoll zurück. 
Ezeplinken, den 21. Novbr. 1895. 


Kari Müller. 


Geld verkehr. 


Geſucht von ſofort auf ein Ritter⸗ 
gut hinter 107000 Mk. Landſchaft ein 
Kapital von 


42000 Mark. 


Gerichtl. Taxe des Gutes 240000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
417 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Eine goldjichere 


Guts⸗Hypolhel 


von 40100 Mark zu 4% iſt von ſofort 
oder auch ſpäter zu zediren. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 435 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


EEE TEET RE EZ 
vo Kaution 
erhalten Beamte und Privatangeſtellte 
durch G. Krosch & Co., Danzig. 


85 = Heirathsgesuche,. 2 8 


Geb. Dame, kath., 20 J. alt, 1900 Mk. 
Verm, ſ. e. Lebensgef., Briefträger oder 
and. Beamte bevorz. Off. an Jasnoch, 
Reſenſchin b. Morroſchin. Retourm. erb. 


E ll 5 ir ih Suche zwecks bald. 
ei je lh. Verheirathung eine 
ältere, kath. Dame m. Verm. v. mind. 
20000 Mr., aus achtb. bürgerl. Fam., für 
meinen Geſchäftsfreund (vorn. Erſchein.), 
welch. Kaufm., adelig, Beſitzer mehrerer 
Grundſtücke u. am Orte ſehr beliebt u. 
angeſehen iſt. Auf gefl. Aufragen erth. 
bereitw. Ausk. W. v. Karczyüski, Drogerie 
u. Weinhandlung in Schneidemühl. [373] 

Ein ſolider, ſtrebſamer Kaufmann, 
5 Jahre alt, ſucht, da es ihm an 


amenbekanntſchaft fehlt, die Bekannt⸗ 
chaft einer vermögenden jungen Dame 
oder Wittwe, wenn auch im gleichen 
Alter, behufs baldiger Verheirathung 
u machen. (Strengſte Diskretion ver⸗ 
1 Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
tr. 437 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
14201 Einggeb. Materialiſt u. Deſtillat. 
Inh. eines Reſtaurant, 30 Jahre alt, 
kth. (Pole) von angenehm. Aeuß., tücht. 
Geſchäftsmann, ſucht 
die Bekanntſchaft 

einer jungen, anſehnlichen Dame mit 
4—6000 Mark Vermögen. Meldungen 
möglichſt m. Photogr. unt. Z. 700 
hauptpoſtl. Danzig erbeten. 


— 


lets pre einspaltige 
£ Kolonelzetle 15 Ff.“ 


e 
rbeilsmarkl. 
F 
11 Silben leich einer ZeilefE Mean 
[182] Für einen jtıebjamen 8 
jungen Kommis 
der Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
Branche, der in meinem Geſchäfte aus⸗ 
gelernt hat, ſuche ich Stellung. 


G. Eſchholz Nachfolger, 
Allenſtein Opr. 


Ein Materialiſt 
25 Jahre alt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht ſofort Stellung. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 415 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


198321 Koftenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 
durch den 


Verband Dentſcher Handlungs⸗ 
Gehülfen zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 

u Paſſage 2, Fernſpr. 381. 

[102] Ein tüchtiger, verheiratheter 
Inſpektor 

28 F. alt, mit der ländl. Buchführung 

vollſt. vertr., ſucht z. 1. Januar 1896 

Stellung unter Leitung des Prinzipals 

oder zur ſelbſtſtändigen Führung der 

Wirthſchaft. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 

Verfügung. Gefl. Off. unter L. 8. 170 

poſtlagernd Gr. Leiſtenau. 

1423] Suche Stell. unt. Herrn od. als 
II. Juſpektor zu jof. od. 1. Jannar. 
Böckmann, Adl. Sawad da 
bei Warlubien. 


Fandmr(bichaftlices Perſonal 


jed Branche, als Hofmeiſter, Gärtner, 
Kutſcher, Ober⸗ und Unterſchweizer, 
Biehwärter, Futtermeiſter, Kuh⸗ 
fütterer, Wirthſchafteriun., Knechte, 
Mägde u. ſ. w. empfiehlt und plazirt das 
TLandwirthſchaftl. Bermittl.⸗Komtor 
Fr. Blaſer, Konitz, Schlochauerſtr325. 

[310] Schweizerſtelle geſucht. Ein 


zuverläſſiger, jüngerer Schweizer ſucht b 


— 1. oder 15. Januar eine Stelle zu 
8—25 Kühen. Zeugn. kön. vorg. werd. 
u erfahren bei In! Wittwer, 
chweizer in Gr. Sch mückwalde, bei 
Oſterode Oſtpr. 

Ein verh. Heizer und Maſchiniſt, 
kein Schnapstrinker, mit guten Zeugn., 
der die mach l gut bedienen kann, 
derſelbe macht ſämmtl. kl. Reparaturen, 

cht dauernde Stellung. Meldungen 
erden brieflich unter Nr. 419 durch 


die Exped. des Geſelligen. 


Ber” Monatlich dreihundert Mark 


und mehr können reſpektabl 


im Umgang mit dem Bublikum gewandte Herren 


e 
durch Uebernahme einer ſoliden Vertretung ohne jedes vekunäre Rifiko 


verdienen. Auch als Nebenerwerb. 


Jeruſalemerſtr. 48. 


Off. mit un von Referenzen befördert 
fortlaufend unter Chiffre J. R. 9534 Rudo 


Mosse, Berlin * 


123 


12661 Waffe ſuche von gleich für mein 


aſſerleitung 


eſchäft 


einen tüchtigen Gehilfen, 3, daletbe ſeloſrſtändig zu leiten 
M. Wietander, Königsberg i. Pr. 


Ein junger, ſtrebſamer 


Zieglermeiſter 
der in Ring⸗ ſowie deutſchen Oefen 
durchaus gut vertraut iſt, ſucht v. ſofort 
oder Frühjahr Stellung. Off. unt. Nr. 
313 au die Exped. des Geſelligen erbet. 


Inn 04 te erhalten Stellung durch 
N k Unterſtützungsverein der 
ienerſtaft Deutſchlands, Berlin W, 
Nollendorfſtr. 19, als herrſchaftlicher 
Diener, Kutſcher, Portier, Gärtner. Der 
Nachweis erſtreckt ſich über ganz Deutſch⸗ 
land. Bewerber wollen Alter und bis⸗ 
herige Thätigkeit angeben. Junge Leute, 
auch Soldat geweſen, erhalten Diener⸗ 
ausbildung. Proſpekte frei. 
Der Vorſtand: F. Schröder. [471] 


Ein Buchhalter 


mindeſtens Ende der Zwanziger, welcher 
mit der Eiſenbranche gut verrraut, findet 
von pt oder ſpäter Stellung. Nur 
ſolche Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen melden. 3221 
Gebr. Ilgner, Elbing. 


Ein älterer Kommis 
der mit d. Eiſenwaaren⸗Jrauche genau 
bekannt und flotter Verkäufer iſt, ſuche 
zum ſofortigen Autritt ver 1. Januar 
1896. Bewerber wollen ſich mit Angabe 
des Gehalts und Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe melden. J. Broh, Danzig. 


[202] Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer u.] Volontair. 


L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
[98] Für meine Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande, verbunden mit Material⸗ 
und Schnittwaaren, ſuche ich von ſogleich 
einen jüngeren tüchtigen 
Verkäufer 
moſaiſcher Konfeſſion u. der polniſchen 
Sprache mächtig zu engagiren. 
Offerten erbittet H. Joſeph, Gilgen⸗ 

burg Oſtpr. 

[403] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort einen 


jungen Mann. 


olniſche Sprache Bedingung. 
S ee 


[460] Für mein Mauufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Dezember einen 


jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 17 

M. Lewinski, Chriſt burg. 
[450] Suche per 1. Januar 1896 einen 
tüchtigen, älteren 

jungen Mann 
für mein Kolonſalwaaren⸗,Deſtillations⸗ 
und Getreide ⸗Geſchäft. Derſelbe muß 
mit der Deſtillation auf kaltem Wege 
und Buchführung vollſtändig vertraut 
ſein. Außerdem ſuche per ſpfort oder 
1. Januar 1896 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


Junger Deſtillateur 
der erſt kürzlich ſeine 8 beendet, 
chriſtl. Konfeſſton, der poln. Sprache 
mächtig, flotter Expedient, findet evtl. 
ſofort Stellung in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & en detail. Ofjfert. 
mit Gehaltsanſprüchen. 13881 

J. Strelitz, Pleſchen. 


[148] Ein junger, ausgelernter 


Brauer 


findet in unſerer Mälzerei dauernde 
Stellung. Monatlicher Lohn 70 Mark. 
Schriftliche Meldung erwünſcht. 
Treptower Vereins⸗Brauerei 
Treptow a. Tollenſee (i. Pommern). 


Mehrere Brauntweiubreune 

werden geſucht. Näh. d. Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumen⸗ 
ſtraße 46 zu erfahren. 13801 
C 


2 JungenBudpbindergebilfen? 


ucht von ſofort 
% F. W. Czygan, 
5 11921 Marggrabowa Oſtpr. 


. 
8e eee 


ee 


Zwei tüchtige 


Schneidergeſell 


auf dauernde Beſchäftigung können 71 
fort eintreten beim [461] 
Schneidermeiſter Jaſtak 
in Poln. Cekzin, Kreis Tuchel Wyr. 


„an u. jolide, militärfrei, wird bei 
hohem Gehalt für Molkerei Marien⸗ 
werder geſucht. Meldung. an Molkerei 
Rieſenburg. [294] 
1411] Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 
der auf Polſter⸗ und Güterarbeit ein⸗ 
gearbeitet iſt, kann ſofort eintreten. 
Suche auch > 
einen Lehrling 
per ſogleich. - 
W. Pi Sattlermſtr. u. Tapezier, 
eden burg 
[440] Zwei tüchtige, evangel. 
Sattlergeſellen 
welche auch im Polſtern firm ſind, 
finden für dauernd ſof. Beſchäftig. bei 
C. A. Urban, Nakel⸗Netze. 


S 
8 [400] Für Seehauſen wird X 


zum 1. Januar 1896 ein eval., W 
\ \ 
2 


der poluiſchen Sprache mächtig., 

N energiſcher, unverheirath. 

9 Gärtner N 
welcher auch in der Wirthſchaft & 

N thätig jein muß, bei 300 Mark X 

N Gehalt und freier Station ge⸗ N 

ſucht. Meldungen an 5 

X Wiechmann, Rehden Wpr. N 


7 . 
— — 
Rheden Wpr. 
Einen Tiſchlergeſellen u. 
zwei Lehrlinge 
ſucht 5 3811 
Joh. Budnicki, Tiſchlermeiſter. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können ſogleich eintreten bei 
14844 E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 
[467] 


Stellmachergeſellen finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
Et. Wolff, Elbing, 
Stellmacherei mit Dampfbetrieb. 


3 Slellmachergeſellen 


auf Kaſten können ſofort eintreten. 
Wagenfabrik W. Gabriel, 
Mühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 


Unverheir. Stellmacher 
kann ſof. eintreten. Gottfried Woelk, 
Elbing, Gr. Scheunenſtr. 12. Daſelbſt 
kann ein Lehrling eintreten. [412] 


1 tüchtiger Geſelle 
und 1 Lehrling 
für Drechslerei ſucht 14091 
Weyl, Drechslerei, Allenſtein Opr. 
1401] Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
ſucht von ſogleich 
R. Staroſt, Schmiedemeiſter, 
Biſchofswerder Wpr. 

[416] Ein tüchtiger, unverheiratheter, 
evangel. Schmied 
wird zu ſofort geſucht. Beglaubigte 
Zeugnißabſchriften find zu richten an 

Dom. Neuhoff per Neuguth Wpr. 
Suche zum 1. April 1897 einen 
nüchternen Schmied 
mit gut., tadelloſer Führ., der zu gleicher 
Zeit mit der Dampfdreſchmaſchine um 
zugehen verſteht. Bewerbungen werd. 
brieflich unter Nr. 139 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 


Ein Schmiedegeſelle 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, gut Pferde 
bejchlägt, erhält ſofort Arbeit, auch ein 
älterer Schäfer. 
Dom. Damaſchken bei Gardſchau 
Weſtpreußen. [408] 


Einen Adminiſtrator 
für mehrere Güter in Poſen, der bereits 
gl. Stell. innegehabt h., ſ. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Malergehilſen ar Vreni 
Tücht. Barbiergehilſen ang. 


1492J Julius Neumann, Graudenz. 


Ein anfändiner Barbiergehilſe 


findet Anfang Dezember Stellung bei 
1176] C. Grauke, Oſterode Opr. 


1321] Ein tüchtiger 5 

hrmachergehilſe 
findet von 1. Dezbr. dauernde Stellung 
ei Paul Heckel, Röſſel. 


[342] Von ſofort wird ein junger 
Konditorgehilfe erer e an 


die Expedition des Geſellig. erbeten. 


Ein lüchliger Konitorgehilfe 
[189] 


findet von ſogleich Stellung be 
G. Nordwich, Culmſee Wpr. 


Schneider 
105 Roben , Bberthornerſtrabe 30. 


Wirthſchaftsaſſiſtenten 
bei 360—450 Mk. ſucht pr. 1. 1. von 
Drweski & Langner, Zentral⸗Vermittl.⸗ 
Bureau, Poſen, Ritterſtr. 38. 197511 
[293] Suche von ſofort einen 

jüngeren Beamten 

der die Geſpanne und Hofwirthſchaft 
1 verwalten hat. Gehalt 300 Mark. 

eldung. an Oberinſpektor C. Keyſer, 
Draulitten b. Grünhagen Oſtpr. 


1420] Einen tüchtigen, energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 


unverheirathet, 28 Jahre alt, 11 Jahre 
beim Fach, kann ich als durchaus zuver⸗ 
läſſig von Neujahr 1896 ab empfehlen. 
Dembek, Marienhof 
per Neumark Weſtpreußen. 


Ein Kuhmeiſter 
mit Melker oder zwei ledige Schweizer 
u 35 Kühen finden ce oder 1. 
anuar Stellung in Kl. aum 0 


bei Nikolaiken r. 


Ein Weſtpr. Gut ſucht für 1896 


einen Vorarbeiter 
der zu den Rüben 20 Mädchen und 7 
Mann, zur Getreideernte 7 Mädchen. 
7 Mann ſtellt u. beköſtigt. In Akkord 
wird nut Rüben⸗ u. Getreide⸗Erute, 
Drainiren, Graben räumen vergeben. 
Der Vorarbeiter arbeitet ſelbſt mit. 
Aufſicht ſtellt das Gut. Meldung. mit 
genauen ge und Zeugniſſen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 433 
d. d. Exped. d. Gefelligen erbeten. 
1263] Ein verbeiratheter, älterer, mit 
guten Zeugniſſen verſehener 


Oberſchweizer mit 
Stallſchweizer 


ſucht von ſofort : 
Robitzki, Adminiſtrator, 
Döhlau Oſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
13871 Einen ordentlichen 2 
erſten Hausdiener 
ſucht ſofort 
Hotel Eilers, Tuchel. 


Ein Der HR zu ver 


[185] Suche für mein Materialwaaren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort 
einen Lehrling. 

Culm a/ W., November 1895. 
J. G. Beyer. 


Ein Lehrling 

für eine Kantine geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 269 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
[446] Ein Lehrling kann eintreten 
bei Bäckermeiſter Ferrari, Bromberg, 
Rinkauerſtraße Nr. 33. 


Einen Lehrling 
für mein Kolonial⸗ und Materialw. ⸗, 
Delikateſſen- und Schank⸗Geſchäft, Sohn 
achtbarer Eltern und mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, ſucht z. 1. Januar 
eventl. früher [436] 
Ernſt Doering, Pr. Stargard. 


Zwei Lehrlinge 
ſuche per 1. Dezember er. für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modewaaren- und 
Konfektionsgeſchäft. Polniſch ſprechende 
erhalten den Vorzug. 
Davidſon, Lötzen Oſtpr. 


Einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, ſuche für 

mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 

geſchäft und Selterwaſſerfabrik. [163 
Ed. Stahr, Rieſenburg. 


1439 Ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſof. 
in meinem Solonial- Waaren-Gejchäft 
eintreten. 

A. A. v. Piotrowski, Lyck. 


[443] Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Otto e Barbier u. Friſeur, 
Zr. Friedland. 
12921 Cvangeliſcher 
junger Maun 
findet als Forſtlehrling (daneben Unter⸗ 
weiſung in der Gärtuerei) Stellung. 
Meldungen beim vereideten Förſter 
Schulz, Förſterei Gronowo b. Tauer, 
Kreis Thorn. 


IN DEE TEE RE Mer N 
ur Frauen und e 
N zo Mädchen. ne” 


n 


13721 Für ein , 
junges Mädchen 

aus guter Familie, tüchtige Schneiderin, 
ſehr verjtänd. u. fleißig, wird eine Stelle 
als Stütze der Hausfrau in e. beſſeren 
Haushalte geſucht, wo es ſich im Kochen 
vervollkommnen fann. Fam.⸗Anſchluß 
Bedingung. Antritt jederzeit. Gef. Off. 
poſtl. Wargowo u. Nr. 1248 H H. 

1421] Eine in d. Dampfmolk. u. Käſe⸗ 
fabrikation gut ausgebild. Meierin m. 
g. Zeugn. ſucht von bald od. ſpäter eine 
dauernde Stellg. Zu erf. bei A. Neu⸗ 
mann, Nikolaiken b. Neumark Wpr. 


Eine gut empfohlene Stüße 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, fucht 
Stellung von ſogleich. Offerten poſtl. 
Graudenz unt. J. K. 1864. [405] 
[386] Gebildetes evangeliſches . 

* n 
Wirihſchaftsfräulein 
in allen Zweig. der Wirthſch. u. ff Küche 
erfahren, ſucht z. Jau. 1896 ſelbſtſtändige 
Stellung. Zeugniſſe u. Empfehlungen 


ſtehen zur Seite. Gefl. Off. u. K. S. 100 
poſtl. Bromberg, Poſtamt J, erb. 


S. gepr. u. ungepr. Erzieh., Kindergärt., 
Kinderfrl., Kinderfr. u. Kindermäd. b. hoh. 
Geh,, tüch. Wirthſchaft. f. St. u. L., haush. 
Stütz. perf. i. d. ff. Küche, 10 perf. Köch. f. hoch 
herrſch. adl. Häuſer, b. 300 Mk. Geh. ſogl. 
und 1. Januar ſucht Fr. Wachsmuth, 
Braunſchweig, Güldenſtraße 19, 1. [463] 


131}, Für eine hier zu gründende 
Familienſchule von ungefähr dreißig 
Kindern wird eine Ey 
Lehrerin 
geſucht, die das Vorſteherinnenexamen 
abgelegt hat. Bewerbungsgeſuche ſind 
unter Beifügung von Zeugniſſen und 
Lebenslauf bis zum 10. Dezember er. 
an den Unterzeichneten zu richten. 
Saalfeld Oſtpr., d. 23. Nov. 1895. 
E. Lehmann, Fabrikbeſitzer. 
Suche per ſofort eine [204 
Dame 
moſaiſcher Konfeſſion zur Pflege meiner 
kranken Mutter und Stütze in der 
Wirthſchaft. Damen, die in ähnlichen 
Stellungen bereits thätig waren, mögen 
ihre n nebſt Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. 


J. A. Wolff, Holzhandl 
Neu arte V. * 


Berliner Plätterin ſucht 1 
Schubring, Blumenſtraße 10. [490] 
[Stepperin geſucht 
nur allererſte Kraft für beſſere Leder 
ſchäfte. Anfangslohn 12 bis 15 Mark 
Stellung dauernd. Antritt möglichſt 
91 7085 Guſtav Tetzlaff, 


Meierin 
durchaus tüchtig in der Butterfabrikation 
und im Hausftande erfahren, bei hohem 


Gehalt zum 1. Januar 1896 geſucht. 
Molkerei Rieſenburg Weſtpr. 
[138] Suche er ſofortigen Antritt 
eine tüchtige, elbſtthätise 

Meierin 


die im Stande iſt, Butter Ia zu liefern, 
mit Kälber⸗ und Schweineaufzucht, wie 
Federvieh Beſcheid weiß, und den Haus⸗ 
halt mit übernimmt. 
Frau Dehne, Kurſtein 
per Pelplin. 

Zum 1. Januar 1896 ſuche eine treue, 

anſtändige, nicht zu junge 
l = 
Wirthin 
die die einfache Küche verſteht, das 
Melken und Kälbertränken beaufjichtigen 
muß und mit Federviehzucht Beſcheid 
weiß. Polniſche Sprache erwünscht, 
nicht unbedingt nöthig. Gehalt 150 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
399 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
[449] Für ſofort oder z. 1. Januar 90 
wird eine 
evangl. Wirthin 
geſucht. Dieſelbe muß das milchen, 
Kälbertränken beaufſichtigen, und in den 
übrigen Fächern der Landwirthſchaft 
bewandert ſein. 
N. Fiſcher, Neu⸗Petzin bei Flatow 
Weſtyr. 


14511 Suche zum 1. Januar 1896 eine 
erfahrene, tüchtige 2 

Wirthin. 
Gehalt 150 — 180 Mark. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 

Frau Rittergutsbeſitzer Villnow, 
Saleſch bei Pantau Weſtpr. 
[9643] Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleinen Haushaltes ſuche ich per 

1. Januar 1896 eine tüchtige 


AAN 7 9 
zuberläſſige Wirthin 
welche im Kochen, Schlachten, Backen 
und Buttern durchaus vertraut iſt und 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften an 
C. Wirth, Mühle Hohenfinow. 


Eine Birtbftafterin J 
\ erfabr., f. ein 
Rittergut geſucht. Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. 
sub Z. Berlin, Poſt. 18 erb. [235] 
kot Geſucht wird von einem jungen 
ſelbſtſtändigen Kaufmann eine 
junge Wirthſchafterin 
zur Führung der Wirthſchaft. Offerten 
mit Photographie sub D. 104 poſt⸗ 
lagernd Wollin in Pommern. 
1456] Zur ſelbſtſt. Führung meiner 
Wirthſchaft wird eine in Haus⸗ unt 
Landwirthſchaft ſehr erfahrene, ſpar 
ſame, ſelbſtthätige u. auſpruchsloſe 
Wirthſchafterin 
geſucht. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß 
abſchriften an Frobenius, Neumühl! 
bei Gollub. 


* * ® 

Haushälterin 
bei unverh. Gutsbeſ. z. 1. April 1896 
geſ. Abſolut zuverläſſ., ſelbſtſt. u. erf. 
in Kälber⸗, Schweine- und Federvieh⸗ 
Aufzucht, ebenſo genauefleuntniß in allen 
hauswirthſchaftl. Obliegenheiten. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. F 
anmann, Dybowen 
p. Gr. Roſinsko Opr. 


1291] Suche zum 1. Januar 1896 eine 
erfahrene, einfache FE 
Kochköchin. 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche einzuſenden. 
Fr. v. Dallwitz, Limbſee 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


[459] Ich ſuche eine 


Böchin ven. Mamſell 


welche gut kochen und auch andere 
häusliche Arbeiten verrichten kann. 
Off. bitte an P. Müller, Hotelier, 
Hammerſtein. 
Köchin 

perfekt in feiner Küche mit nur vorzügl. 
Zeugniſſen ſucht p. 1. Jan. f. Offiziers 
hausſtand. Zeugniſſe u. Photographie 
einſenden. 7 

Frau von Windheim, Gneſen. 


Alteres, verſt. Mädchen 
in Nähen u. Plätten ſowie in Beauf⸗ 
ſichtigung der Wäſche geübt, ſuche zum 
1. Januar 1895. 441 
Gleichzeitig bitte junge Mädchen, die 
die Wirthſchaft erlernen wollen, ſich 
zu melden. 
Frau Oberamtmann Neuſchild, 
Neugrabia. 
1448] Geſucht vom 1. Januar 1896 
ein anſtändiges 8 
evangel. Mädchen 
in Küche und allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, als Wirthſchafterin. 
Gehaltsanſprüche und Abſchrift der 
Zeugnuiſſe einſenden. 
Dom. Glogowiniee bei Erin. 


Ein junges, auſtänd. Mädchen 


hi gründl. Erlernung der Wirthſchaft, 


ucht zu ſogleich bei Familtenanſchluß 
rau Guts beſitzer Kulow, 
Sorge bei Stolzenfelde Wpr. 


Junges Mädchen 
nicht unter 18 Jahren, findet zur Er⸗ 
lernung einer größeren Hauswirthſchaft 
ohne Penſionszahlung, ſofort Stellung 
in Dom. Targowisko bei an 


Dom. 
[452] 


Weſtpreußen. 


13911 Ordentl. Frau zum Milchaus 
tragen geſ. A. Deckert, Speicherſtr. 1 


unge mu: u. 


(Poſt). 
477] Die in d t d ührt 
Anebate yet bus 8 lee er Schlagen ſehenden neernlanpbötser ſollen im Wege des ſchriftlichen 


22 Anforde- Betrag des 
Ss 8 8 8 Br 77 a Des Sch beat Nähere Bezeichnung 
j 3 SG = rei egenden er utzbeamten ähere Bezeichnu 
Schutzbezirk — 8 — 8 p.fmDerb⸗] Sicher⸗ der Lage der Schläge. 
= 35 nutzholz. heitsg 
im Mk.] Pf. Namen. Wohnort. 


— — — —ʒ—4d 


Schar⸗ 1 Schlag am b-Geſtell 
Dlugi 9 macher Dlugi 2 Schläge am Kasparus'er Wege 
2 61 — 100 5 ve 2 ſüdlichen Schläge am d-Geſtell 
Neuhof 6 50 400 Hertel ganenart Sale am g-Geſtell 
Linoweg 7 50 200 Sinz Linoweg 85 üdliche Schlag am v-Geftell 
= 6 | 50 200 = Der nördliche Schlag am v-Geitell 
Hagenort 81 50 400 Meier Hagenort F 2 Schl öge am Gere der Abtheilung 
PR : zrer⸗ äge am eſtell 
öchäferdruch 5 50 150 Hennig ru! 38 in Br 251 des Br 
F 8 Schläge an der Oſſoweg'er Grenze 
Waldhof 8 Gette Waldhof 1 5 Schlag in der Mitte ‚des Jene 


-] 


Die Arinbermalle der Zopfdurchmeſſer betragen im Looſe I., IV, u. VIII. — Bauhölzer der 1. und 2. Klaſſe 
= 22 em, der 3. Kl. = 20 em, der 4. Kl. = 18 em und der 5. Kl. = 14 em; in allen anderen Looſen für alle Tax⸗ 
klaſſen = 14 cm. 

Die Angebote find leſerlich unterſchrieben, verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: „Angebot auf die in 
der Königlichen Oberförſterei Hagenort zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ bis zum 7. Dezember d. Is., Abends 8 Uhr 
an den unterzeichneten Oberförſter abzugeben. Dieſelben ſind run für jedes einzelne Loos pro Feſtmeter auf volle 
10 Pfennige abzurunden und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
ohne Vorbehalt unterwirft Abdrücke der Bedingungen werden von der Forſtkaſſe zu Bordzichow (Poſt) gegen Zahlung 
von 5 Pfg. für das Stück verabfolgt. Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote erfolgt in Gegenwart etwa 
erſchienener Bieter am Montag, den 9. Dezember er., Vormittags 11 Uhr, im Nürnberg'ſchen Gaſthauſe zu Hagenort. 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen auf Verlangen der Käufer die betreffenden Schläge vorzuzeigen. 


Hagenort, den 25. November 1895. 
Der Oberförſter. Aston. 


Regierungsbezirk Bromberg. Königl. Oberförſterei Wodek. 


1 * 


Riesenburg. 


Aus nachſtehenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebsſchlägen of 387 Ueberzieher 


Ban Kiefern⸗ Derbholz 


Mäntel 
auf 90 tn EUR in ie einem, Nauf gegen en Duchiägilttöpteig | 11 55 den Feſt⸗ Portièren 
meter Derbholz im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden: Tiſ 
er iſchdecken 


deren Farbe von der Sonne ausge⸗ 


; 2 5 Zu 5 
5 Schub | Art des S SJ glächel Derb-| leiitende | Beſchaffenheit des 875 aufgefarbt in ber ar dere von 
2| bezirk Schlages e S. Helen Anzablg. Holzes 5 
8 S ha tragtm Mark [414] C. Schulz, Bleſeuburg. 
1 [Grünftiei] Mabinien 2] 23 | 600 | 720 |ioojäor, aut, Bau- Butter Honig 
der nördlichſt. holz, III. 7% Al, FTafelbutzer Ut. 6.50, Blumen honig 
Kouliſſe überwieg. fi. Mk. 4.50. Epstein 2, Tluſte (Galiz.). 


80 pCt. Nutzholz. 
2] Wodek | Saumſchlag 16 — 1,0 360 
nördlich der 


Lehmbahn 110-130 jährig, 


d O. d. Gebauhr : 


„ [Saumfhtan 1% 1,7 600000 bels. fer- Flügel- u. Pianino- Fabrik 
ſüdlich 55 In. Kl, Königsberg i. Pr > 
der Lehmbahn mit rund 90 bis £ | Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
4 Kienberg] Sage 4716| 10 40 770 90 pCt. Nubholz. e 372 — Melbourne 1880 — If 
N. W. ecke des ; Ri empfiehlt ihre 9 vorzüglichen 2 
Jagens instrumente. Unerreicht in Stimm- 


haltung und Dauerhaftigkeit der Me- | 
Bl chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
4] Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. = 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und frauco. 


Der Schlag 1 liegt 4 km vom Bahnhof Schirpitz und der Weichſelablage 
Wymislowo, Schlag 2—4 = 12—14 km von obengenannten Orten und vom 
Bahnhof Schulitz. 

Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch die Schläge vor. 

Die Aufarbeitung der Schläge erfolgt durch die Forſtverwaltung auf 
deren Koſten, den Wünſchen des Käufers gemäß. Die ausführlichen Verkaufs- 
bedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Oberförſterei zur Einſicht auf oder 
ſind gegen Erſtattung der Schreibgebühr von hier zu beziehen. 

ie Gebote 9 1 für einen Feſtmeter Derbholz auf jedes Loos abzugeben 
und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufs bedingungen als 
rechtsverbindlich für ſich anerkenne und find verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Holz“ bis zum 


10. Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr 


portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit die Eröffnung der⸗ 
ſelben im Geſchäftszimmer der Oberförſterei in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter erfolgen wird. 


Wodek bei Schnlitz a. W., den 22. November 1895. 


Der Ober förſter. 
Bohl. 
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Rheinisches Thomasſchlackenmehl 


K ke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Suu A. P. Muscate dtn 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 63 


— 883866 
Feiner Crogg- Kum Nolhbuchen⸗ Bohlen 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 

fallend 10 0 nur en gros, bei (lufttrocken), 2“, 3“ und 4“ ſtark, 
S. Sackur, Bresi lau (gegr. 1833). | giebt ſehr Deeisioerth ab 
Probe „Demyohns“ à 3 Ltr. 5 Mk. 
franko gegen Nachnahme. 17532] [288] 


KRUNKKIRUNKH NN N NN 


Einen Poſten 8 % IR 
& 2 Itlrichwoll 
Jacen und Tritpiagen 


* 

E Hoſen x 

* für 5 em: MR > ſtid. Chachenes⸗ 
36 Krclien auffallend vilgge % 


Yolhe 9 trenzeWolteriee 
ep 


für die Zwecke des Preußiſchen Vereins 
für im Felde erkrankte und verwundete 
Krieger ſind zu haben bei 
Wodtke, Kgl. Lotterie-Einnehmer, 
Strasburg Weſtpr. 


Endlich das Richtige. 


Nen. Wormatia. Neu. R 


Gesundheitspfeife. 


Geſetzlich geſchützt. 


Geſundes und 
giftfreies Rauchen. 


zuavatob gala 
nobuumgvopoze a0 8 


NN N D ce 


Mit angerauchten Porzellanköpfen. 
Von Aerzten und Rauchern als 
das einzig richtige anerkaunt. 
Lange Pfeifen von Mk. 2,50 an 
Kurze 7 1,50 an. 
F. Benz, Pfeifenf., Worms a. R. 
R die Breistifte eue u. 1 8 


183011 Zu verkaufen 

1 Auguſtenhof b. 
Brzaezie Weſtpr. 

die hellbraune 


Stute 


7 v. Azor a. Figaro⸗ 
ſtute, 5 Zoll, 5 jährig, ſtark gebaut, mit 
ſehr kräftigem Rücken, fertig geritten, 
Offizierpferd, Preis 1100 Mark. 


Edler Karroſſier 


(Wallach), Ditpreuße, vom Demetrius 
aus Erlauchtſtute, dunkelbraun, 7 Zoll, 
Zäbrig, jehr ſtark, mit vorzüglichem 


Handſchuhe + | Frot M we einſpännig zugfeſt, Preis 


ie Erw. Glitza, 
Marienwerder Wpr. 


ARE 
WIERARRE 


RER 


Zoll, ſtarkes 
chöne 8 al ſehr ruͤhig als Ein⸗ 


4 worin ee ori © 
Pferd, f 


33 zum Rollwagen wie Spazier⸗ 
Baer gleich gut verwendbar, iſt auch 
er zu Wallach ad zwei und ur mit 
Beniegen zuſammen eingefahren, Preis 
Bei Anmeldung Wagen 

Station roddndamm. 


% b. Robert sen. 32 beit Oldenburger Detkhengf 
en Handarbeiten % N N 
— zu billigen Breiten 3% an Basen in buntelbraun, 4 4 
RERRMARRERER 2 D. Robert Side iderig und beckfahng borsünlic || 
TCC = 0 er Sen., % zur Zucht 85 905 r Arbeits⸗ 
da. Holländ. ußpfeſſerkucken z 120 erase 7. 34 Ni 1755 | 
aa Kusmeissenesene UDrnburger(t ben) 
ranko inkl. Kiſte dur 
Bie bender gbr von | „en pnnengünſckedern 
Wawrzinsky dr gl: kleine Fed. mit a. Daunen, Pfd. 2 Mk., 
L. ’ ji Schlachtfedern Pfd. 1,60 ME, Jeder Ver⸗ 
Prämiirt — ber sera i. r.: ſuch regt zu, weiterem Kaufe an. 
Silberne Medaille. 19273) [Zander. Lehr., Neurüdnitz⸗Altreetz. 


Tauſende von Dankſchreiben. 


03 Nitderſchltſſche Fuß⸗Arlilerie⸗Rezimtnt Nr. 5 


feiert ſein Eriunerungsfeſt an den Krieg 1870/71 


am 15. Januar 1896. 


[476] Alle Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamte, welche dem Regiment 
aktip angehört, ſowie alle Unteroffiziere und Maunſchaften, welche den Feldzug 
bei demſelben mitgemacht haben, werden aufgefordert, an ee Feier theilzu⸗ 
nehmen und ihre Adreſſen bis zum 25. Dezember dem Geſchäftszimmer des 
Regiments einzuſchicken, worauf weitere Mittheilungen erfolgen werden. 


Poſen, den 23. November 1895. 
Das Regiments - Kommando. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


Abele in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 5 
EB Zaniende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


und Vormünder belieben 
3 Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels-Lehr⸗Inſtitut, 5 
e Siede, — n E 


Orenstein & Koppel 


Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


0 1 91 5 2 

e eſte u. transportablebleije® 

189 Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle 1 ab N ker Königsberger Lager. 


SS S 
ie Konditorei und Marzipau⸗Fabrik 


2288 


von [57] 
PAUL ZIMMERMANN, ZOPPOT 
| empfiehlt zu 3 = iu vorzüglicher Güte zu 
Weihnachten Marzipan mäßigem Preiſe. | 
Verſandt überall hin. Preisliſte wird umgehend zugeſandt. | 


8 


7 


8 


S333 T 25 


der DriginalYmerifaniich 8 
Monitor jr. 


iſt der 


nenefte u. vollkommenſte 


\ Klees 9 m 16 Guthältungs-Apyarat 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert ſaubere, 
marktfähige Waare. 145671 


Allein verkauf W für Deutſchland durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


— -—— 
he 
9 
8 1 


Glühstoff „Kirbis‘, 


patentiert in den a Segen 
ist ein Kohlenpräparat, welches sich mit 
jedem Zündholz entzünden lässt, und dient 
zur Heizung meiner patentierten Wärm- 


»partefaschen-.Muffen- & 
wärmer, Leibwärmer, 
| Fuss-, Steigbügel-,‚Wagen- e Schlitten- 
wärmer, b Essenträger "Hr Speisenwärmer.| 


Tausende im Gebrauch; überall zu n Kosten der Heizung 1—2 Pfennig per Stunde. 


Berliner Tasohenofen- 5 N. 31, Usedomstrasse 32. 
und Günsto g- Fab Otto Heumann, Berlin. h Preisiisteeratis u. franco. 


— RI ———— — — 7 


A Ventzki, Graudenz | 


-—>—+ Maschinen- 2 Sugfabnæx 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


ee 


(Patent: Ventzki) 
anerkannt bester Pflug. 


{ = „ R z Mehr als 60000 im Betriebe. 
ki sowie alle 3 Ackergeräthe, als: [9416] 


\ 


Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, ( 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. | 

) 


Göpel, BRübenschneider, Trieurs, 
KK Getreide-Reinigungsmaschinen, 
X Düngermühlen, Düngerstreuer, 


Dreschmaschinen, Häckselmasch. ete. N 


) 


N — Kataloge und Preislisten gratis und franco. N 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerftan] 


Der Geſellige. 


No. 279. 


28. November 1895. 


5. Fort] Vornehme Proletarier. Nachdr. vert. 


Roman von Arthur Zapp! 

Die Unterredung zwiſchen dem Major und dem Re⸗ 
‚gerungsrath fing an, etwas geſchraubt zu werden. Der 
e t räuſperte ſich ein paar Mal, bevor er, 
während eine Wolke des Mißvergnügens auf ſeiner Stirn er⸗ 
ſchien, bemerkte: „Mein werther Herr Major, bedeuken 
Sie, die Peinlichkeit unſerer gegenſeitigen Beziehungen 
im Falle Ihrer Anſtellung! Ich, der ich gewöhnt bin, 
Sie auf der ſozialen Rangleiter als neben, wenn nicht als 
über mir befindlich zu betrachten, ich ſoll Sie nun plötzlich 
als tief — tief unter mir ſtehend anſehen, ich ſoll Ihnen 
Weiſungen, Befehle ertheilen und — nein, das iſt ja un⸗ 
möglich, rein unmöglich! Sie werden mir ſelbſt zugeben, 
daß = daß das außerordentlich peinlich für mich ſein 
würde!“ 

Der Major mußte alle ſeine Selbſtbeherrſchung auf⸗ 
bieten, um der herben Euttäuſchung, die er ſoeben erfahren, 
äußerlich nicht Ausdruck zu geben. Er erhob ſich in leidlich 
guter Haltung und machte dem zugleich mit ihm Aufſtehenden 
eine förmliche Verbeugung: „Sie verzeihen, Herr Regierungs⸗ 
rath, daß ich ſo frei war —“ a 

„Aber bitte, bitte!“ fiel der Beamte aufathmend mit 
äußerer Höflichkeit ein. „Es hat mich unendlich gefreut 3 

Herr von Schlieben hörte das Ende der Phraſe nicht 
mehr; denn der Boden brannte ihm unter den Füßen. Mit 
einem Gefühl tiefſter Beſchämung verließ er den höflichen 
Regierungsrath. Er erkannte mit niederziehender Bitterkeit, 
welchen Werth die ihm einſt von dem Beamten ſo über⸗ 
ſchwänglich entgegengebrachte Achtung und Artigkeit eigent⸗ 
lich beſaß. Sie hatte nicht ihm, ſondern nur ſeinem Rocke 
gegolten und jetzt, da er den Uniformrock ausgezogen, hatte 
er perſönlich für den Regierungsrath nicht einmal ſoviel 
Bedeutung, daß dieſer ſich um ſeinetwillen auch nur die 
geringſte Unbequemlichkeit auferlegt hätte. 

Es war eine verzweifelte Stimmung, ein folterndes 
Mißbehagen, das ſich des verabſchiedeten, alten Offiziers 
bemächtigte, und dabei durfte er dem, was ihm im Herzen 
quoll, was ihn mit Unwillen und Empörung erfüllte, nicht 
einmal Luft machen, ſondern er mußte alles das tief in 
ſeiner Bruſt verſchließen. 

Er kaut ſich wie ein Verdammter vor, wie ein Opfer 
wie ein Märtyrer des Zwieſpaltes zwiſchen Schein und Sein, 

Major a. D.! — Es war eine Fülle bitterer Ent⸗ 
täuſchungen, ſtiller Demüthigungen, geheimer Sorgen, die dieſer 
klingende Titel barg. 

* 


4 
* 


Bei allen ſeinen bisherigen Bemühungen, zu einem Ver⸗ 
dienſte zu gelangen, hatte Herr von Schlieben ausſchließlich 
amtliche Stellungen im Auge gehabt. Sein Ehrgefühl hatte 
ſich immer gegen den Gedanken geſträubt, zu irgend einem 
Privatmann in ein abhängiges dienſtliches Verhältniß zu 
treten. 28 ſeiner neueſten Erfahrung aber war auch 
dieſes Bedenken überwunden und der Major unterzog neuer⸗ 
dings die Annoncenſpalten der größeren Tagesblätter einer 
genaueren Prüfung, ob ſich nicht unter den Stellenangeboten 
etwas Paſſendes für ihn befände. Wochen vergingen, ohne 
daß er hier beſſere Erfolge gehabt hätte. Von den meiſten 
Stellungen, die er hier ausgeſchrieben fand, war er von 
vornherein wegen mangeluder Vorkenntniſſe ausgeſchloſſen, 
andere wieder Kae doch in allzu ſtarkem Gegenja zu 
ſeiner geſellſchaftlichen Stellung, als daß ſie für ihn über⸗ 
haupt hätten in Betracht kommen können, und bei der Be⸗ 
ſetzung der wenigen Plätze, die er vielleicht im Stande ge- 
weſen wäre auszufüllen, wurden ihm andere Bewerber 
vorgezogen. Augenſcheinlich war es den betreffenden Ge— 
ſchäftsinhabern, wie ſeinerzeit dem Regierungsrath zu ſtörend, 
einen älteren Offizier zum Untergebenen zu haben, auf den 
man allerlei läſtige Rückſichten hätte nehmen müſſen. 

Unter dieſen Umſtänden wäre es um das finanzielle 
Gleichgewicht im Haushalt des Majors noch ſchlimmer be- 
ſtellt ln als das ohnehin der Fall war, wenn nicht 
Marie opferwillig einen Theil ihres Verdienſtes zur Be⸗ 
ſtreitung wirthſchaftlicher Ausgaben hingegeben hätte. Ihre 
Einnahmen verbeſſerten ſich ſtetig, umſomehr, als Ada nach 
ihrer Einſegnung zu Oſtern aus der Schule ausgetreten 
war und ihr einen großen Theil der Hausarbeit abnahm. 
Die Erſparniſſe des unermüdlich über ihrer Stickerei ſitzenden 
jungen Mädchens häuften ſich von Tag zu Tag, und ein 
unendlich ſtolzes, beglückendes Gefühl durchſtrömte ſie, als 
fie die erſten hundert Mark auf die Sparkaſſe tragen konnte. 

Eines Sonntags — es war ein wunderſchöner, warmer 
Spätſommertag — machte die Familie des Majors einen 
Ausflug nach dem nahen Vorort Pankow. Dieſes Ver⸗ 
gnügen konnte man ſich erlauben, ohne daß man deshalb 
zu außergewöhnlichen Ausgaben gezwungen geweſen wäre. 
Den Weg machte man hin und zurück zu Fuß. Das Lagern 
im duftigen Grün der Haide, wo ſich die jüngeren Mit⸗ 
glieder der Familie mit allerlei Geſellſchaftsſpielen unter⸗ 
hielten, war ebenſo wenig koſtſpielig, und des Abends kehrte 
man in einen der vielen Biergärten ein, um bei einigen 
Glas Bier die mitgenommenen Butterbrote zu verzehren. 

Diesmal erhielt der Ausflug eine beſondere Weihe durch 
die Gegenwart des Herrn Lieutenants, der ſich, von dem 
vielen Hocken im Hörſaal und am Studirtiſch ganz un⸗ 
gelenk geworden, einmal eine tüchtige, körperliche Bewegung 
machen wollte. Mit der Uniform, die er mit einem ſchlichten, 
grauen Zivilanzug vertauſcht hatte, ſchien er alle Geſpreiztheit 
dan zu haben; denn er war einer der Luſtigſten der 
kleinen Schaar, und es kümmerte ihn nicht im geringſten, 
daß ſeine fröhliche Ungebundenheit hie und da die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorüberſtrömenden erregte. 

Als die Dämmerung anbrach, hatte man ſich müde ge⸗ 
lacht und getobt, und man ſuchte eins der größeren Garten⸗ 
lokale auf, um Hunger und Durſt zu ſtillen. In dem großen 
Garten herrſchte ein lebhaftes Durcheinander von Menſchen 
aller Altersſtufen; unabläſſig ſtrömte es on und herein, 
und die Familie von Schlieben hatte Mühe, noch einen un⸗ 
beſetzten Tiſch zu finden. Aufathmend ließ man ſich auf 
die nicht grade bequemen Holzſtühle nieder und mit Eifer 
und Behagen beſchäftigte man ſich mit den von Marie aus⸗ 
gepackten Brodſchnitten. Dann begann das Plaudern und 
Luſtigſein von Neuem. Hubert neckte ſich mit Ada, die er 


das „Vize⸗Hausmütterchen“ nannte. Eugen lachte mit Vally 
über allerlei drollige Schulgeſchichten, die ſie einander mit⸗ 
theilten, während Frau von Schlieben mit Marie ihr Lieb⸗ 
lingsthema erörterte, eine ſeit Jahren geplante Badereiſe, 
die immer wieder wegen Mangels an den erforderlichen 
Mitteln aufgeſchoben werden mußte. 

Nur der Major ſaß ſchweigend und blickte gedankenlos 
vor ſich hin. Er berechnete im Stillen die Zeche und 
kämpfte mit ſich, ob er ſich noch ein drittes Seidel gönnen 
ſollte oder nicht. Da ſtörte ihn plötzlich eine tönende, tiefe 
Männerſtimme, die am Nachbartiſch laut wurde, aus ſeinem 
Sinnen auf. Unwillkürlich horchte er auf. Die Stimme 
— es war ein außergewöhnlich tiefer Baß — klang ihm 
wie ein Gruß aus vergangener Zeit; er mußte dieſelbe 
früher, und zwar längere Zeit hindurch gehört haben, 
denn ihr Klang begann allerlei noch dunkle und verworrene 
Erinnerungen in ihm zu wecken. Und nun — da das auf⸗ 
fallende Organ zum zweiten Mal ertönte, nun ftaud die 
Perſönlichkeit des Beſitzers desſelben klar vor ſeiner Seele: 
Feldwebel Tornow! 

Sechszehn bis achtzehn Jahre mochten es her ſein, daß 
er den wackeren, ihm ergebenen Mann, der ihm, dem jungen 
Hauptmann, im inneren und äußeren Kompagniedienſt einſt 
pflichtgetreu zur Seite geſtanden, nicht geſehen hatte, und 
neugierig wandte er ſich nun nach dem Nachbartiſch herum. 

Hier ſaß ein Mann von ungefähr ſeinem Alter mit einer 
3 ſchlicht gekleideten Frau im Geſpräch. Außer dem 

hepaar befand ſich noch ein junger Menſch von achtzehn 
Jahren und ein um etwa zwei Jahre älteres, ſehr modern 
und elegant gekleidetes, auffallend ſchönes Mädchen am * 
Der Major erkannte ihn auf den erſten Blick. Nur die 
Geſtalt war ein gut Theil voller und behäbiger geworden 
und das Haar des kurzgeſchorenen Kopfes und des am Kinn 
ausraſirten Vollbartes war nicht mehr ſchwarz, ſondern 
grau. An Stelle der Uniform trug der ehemalige Feldwebel 
einen jehr ſauber gehaltenen, dunklen Anzug. 

Während Herr von Schlieben mit ſtarkem Intereſſe all' 
dieſe Einzelheiten in ſich aufnahm, wurde auch der am 
Nachbartiſch Sitzende auf ihn aufmerkſam, und der Major 
bemerkte, wie des Mannes Augen aufblitzten, wie ein Leuchten 
über das ganze Geſicht ging, und nun konnte er ſich nicht 
länger halten, nun erhob er ſich von ſeinem Sitz und machte 
ein paar Schritte auf den Tiſch zu. 

Den ehemaligen Feldwebel durchfuhr ein freudiger Schreck 
und aufſpriugend und dem Major auf halbem Wege ent⸗ 
gegenkommend, ſtammelte er in unſicherem, fragenden Tone: 
„Herr Haupt —“ 

„Ja, Ihr früherer Hauptmann von Schlieben“, entriß 
ihn der Major ſeiner Ungewißheit, „jetzt Major außer 
Dienſt. Ich freue mich ſehr, mein lieber Tornow, Sie ſo 
wohl und munter wiederzusehen.“ 

Und die beiden Männer ſchüttelten einander mit herz⸗ 
haftem, kräftigem Druck die Hände. 

„Die lieben Ihrigen?“ fragte der Major, während von 
ir Tiſchen erſtaunte, neugierige Blicke die beiden beob⸗ 
achteten. 

„Jawohl, Herr Major“, antwortete der andere, ſich nach 
ſeinem Tiſch zurückwendend. „Meine Frau —“ die Ge⸗ 
nannte ſtand auf und machte, während fie den ihr Gegen- 
überſtehenden muſterte, einen nicht gerade zierlichen Knicks 
— „meine Tochter Frida und mein Sohn Willy.“ 

Die Verbeugung Fräulein Frida's fiel ein gut Theil 
eleganter aus, als die ihrer Mutter. Unter den geſenkten 
Augenlidern hervor ſchweiften ihre Blicke nach dem andern 
Tiſch hinüber, nach der Gegend, wo Hubert von Schlieben 
aß, deſſen Augen unwillkürlich bewundernd an der an⸗— 
ziehenden Erſcheinung des ſchlanken, jungen Mädchens 
hafteten. (Fortſ. folgt.) 


Projektirter Sommerfahrplan. 


Im Bereich der Elſenbahn⸗Direktion Danzig ſind 
für den nächſtjährigen Sommer» Fahrplan folgende weſentliche 
Aenderungen in Ausſicht genommen; Auf der Strecke Konitz⸗ 
Laskowitz ſollen in jeder Richtung drei durchgehende Ver— 
bindungen mit ſchnellfahrenden Perſonenzügen hergeſtellt werden: 
und zwar 5.00 früh, 3.15 Nm., 7.10 Abends ans Konitz und 7.03 
Vm., 5.18 Nm. und 9.13 Abends in Laskowitz; in der ums 
gekehrten Richtung 7.30 Vm., 11.24 Mittags und 9.34 Abends 
aus Laskowitz und 9.33 Vm., 1.26 Mittags und 11.35 Abends 
in Konitz. Außerdem ſoll ein Güterzug mit Perſonenbeförderung 
um 9.40 Vm. von Konitz abgehen und 1.42 Mittags in Laskowitz 
eintreffen, ſowie ein Zug um 3.15 Nm. aus Laskowitz gehen, um 
5.50 in Tuchel eintreffen und am nächſten Morgen um 7.15 von 
dort weitergehen, um 8.30 in Konitz einzutreffen. Der erſte von 
Lasko witz kommende Zug erreicht in Konitz noch den Anſchluß 
an Zug 9 nach Danzig u. ſ. w., und der letzte von Konitz 
kommende Zug auch den Anſchluß an Zug 89 nach Dirſchau, da 
beide Züge entſprechend verlegt werden. Auf der Strecke 
Bromberg⸗Dirſchau ſoll der um 1 Uhr 55 Min. Mittags 
von Bromberg abgehende Zug 87 derart beſchleunigt werden, 
daß er in Dirſchau noch den Anſchluß an den um 
4 Uhr 40 Min. von dort abfahrenden Perſonenzug 10 
nach Berlin erreicht; auch der hinterpommerſche Zug 23 aus 
Danzig erreicht noch dieſen Anſchluß. Die Herſtellung einer 
derartigen Verbindung liegt allerdings im dringendſten Verkehrs⸗ 
intereſſe aller Stationen der Strecke Laskowitz⸗Dirſchau, die bisher 
einer paſſenden Verbindung mit Berlin in der vierten Wagenklaſſe 
entbehrten. — Der jetzt um 7 Uhr 26 Minuten Abends von 
Bromberg nach Dirihan fahrende Zug 89 ſoll erſt 10 Minuten 
nach 8 Uhr Bromberg verlaſſen und erheblich beſchleunigt 
werden. Hierdurch wird ermöglicht, daß die Anſchlußzüge auf 
den Strecken Terespol⸗Schwetz und Laskowitz⸗Grauden z 
entſprechend zuſammengerückt werden und die jetzt ſo läſtige 
Wartezeit auf den Uebergangsſtationen in der Richtung nach 
Bromberg eingeſchränkt wird. — Der um 8 Uhr 25 Minuten 
Vormittag aus Jablonowo nach Graudenz gehende 
Zug 802 ſoll um ſo viel früher gelegt werden, daß in 
Graudenz noch der Anſchluß an den Zug 201 nach Marienwerder 
erreicht wird. Damit iſt jedoch die Aufgabe des Anſchluſſes vom 
Nachtſchnellzuge 5m aus Berlin verbunden. Zug 809, der jetzt 
7 Uhr 5 Min. Abds. Graudenz verläßt, ſoll nach dem Sommer⸗ 
fahrplan erſt die Ankunft der Züge 205 aus Thorn und 206 
aus Marienburg abwarten, um eine neue Verbindung von 
Danzig uſw. nach Strasburg und den Stationen der Strecke 
Jablonowo⸗ Dt. Eylau herzuſtellen. Auf der Strecke 
Graudenz⸗Marien burg ſoll noch eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung bezw. Vermehrung der Zugverbindungen in Ausſicht 
genommen werden. Ferner iſt in Ausſicht genommen, den Bromberg⸗ 
Verſiner Verkehr wieder durch beſondere Schnellzüge zu bewerk⸗ 


ſtelligen und die Züge 61 und 62 wie früher beſonders durchzuführen. 
Auf der Strecke Danzig⸗Stolp tritt zu den bisherigen drei 
durchgehenden Perſonenzügen noch ein vierter, der nach und von 
Köslin aus geführt wird, hinzu. Der Fahrplan geſtaltet ſich 
wie folgt: 5.05, 8.05, 12.50, 7.20 Abends aus Danzig hohe Thor; 
8.08, 10,40, 3.48, 10.34 Abends an Stolp; 5.30, 12.00, 3.53, 7.00 
Abends aus Stolp; 8.37, 3.10, 6.43 und 9.40 Abends in Danzig 
hohe Thor. Der aus Danzig gehende Frühzug erhält in Stolp 
Auſchluß nach Köslin, Rummelsburg⸗Neuſtettin und Zollbrück⸗ 
Bütow, der um 7 Uhr Abends aus Stolp fahrende Zug in Dirſchau 
Anſchluß an den Nachtſchnellzug II 4. Dieſer Zug ſoll bereits 
von Köslin abgelaſſen werden, ſo daß noch eine bequeme Nach⸗ 
mittagsverbindung von dort nach Rummelsburg und Bütow her⸗ 
geſtellt wird. Die Anwohner der Strecke Zollbrück-Bütow 
erhalten ein drittes Zugpaar, das ihnen die Möglichkeit gewährt, 
ihr Ziel ohne das jetzt übliche mehrſtündige Stillliegen in Zoll⸗ 
brück oder Schlawe zu erreichen. Auf der Strecke Neuſtettin⸗ 
Stolp iſt der Frühzug von Neuſtettin in einen ſchnellfahrenden 
Perſouenzug umgewandelt, wofür der fogenannte „Bäderzug“ 
1073 (aus Neuſtettin 10.05) zwei Stunden läugere Fahrzeit ge» 
braucht, um Zollbrück zu erreichen; in Zollbrück ſelbſt iſt 49 
Minuten Aufenthalt. Zug 906 wird 17 Minuten früher gelegt, 
um noch den Anſchluß an Zug 1105 nach Konitz zu erreichen. 


Berſchiedenes. 

— Der Dienſtmann auf dem Dreirad wird die neueſte 
Erſcheinung im Berliner Straßen leben ſein. Der Polizei⸗ 
präſident hat dieſer Tage das Statut für das „Berliner Fahr⸗ 
rad⸗Dienſtmanns⸗Inſtitüut“ genehmigt. Der Tarif lehnt ſich an 
den Wegemeſſer der Droſchken an. Für je zehn Farbenabſchnitte 
zu je 160 Meter find 30 Pfg. zu zahlen, für Nachtfahrten ers 
folgt ein Zuſchlag von 50 Pfg. Für Packetbeförderung und das 
Ueberbringen von Antworten ſind beſondere Beſtimmungen 
getroffen. 


— [Stenerhinterziehung.] Vor einigen Wochen ftarb 
ein Gewerker (Grubenbeſitzer) eines Dorfes bei Walden⸗ 
burg (Schleſien), ein mehrfacher Millionär. Trotzdem er 
bereits als höchſter Steuerzahler am Orte bekannt war, ſo ſtellte 
es ſich doch bei der Erbſchaftsregulirung heraus, daß er ſein 
Vermögen immer noch zu niedrig angegeben hatte. Die Erben 
haben außer der hinterzogenen Steuer eine beträchtliche Geld⸗ 
buße, wie man hört, 24000 Mk. zu bezahlen. 

— [Eine Hinrichtung in Kamerun.] Am 9. September 
wurden in Klein-Batanga zwei Schwarze erſchoſſen. Dieſe 
hatten dort des Nachts, während die Leute ſich bei Tanz und 
Spiel ergötzten, ein Kind aus einer Hütte geraubt und im Buſch 
erſchlagen, um aus der Haut eine Medizin gegen Leoparden 
zu bereiten. Die Mutter bemerkte die Räuber und erkannte 
einen davon. Sie rief ſchnell die Leute herbei, welche den 
Räubern nachſtellten, doch vergebens. Andern Tages hielt ſich 
der eine in Plantagen auf, um jeden Verdacht abzulenken; er 
wurde aber von ſeinen Kameraden verrathen. Die Unterſuchung 
ergab die Schuld der beiden, welche dann auch die That einge⸗ 
ſtanden. Sie wurden zum Tode verurtheilt und vorläufig in 
das Gefängniß nach Kribi gebracht. Der katholiſche Prälat be⸗ 
ſuchte ſie hierauf und folgte ihnen auf den Richtplatz. 

— Mit der Feuerſpritze mußte dieſe Tage die Polizei 
von Petersburg Ordnung ſchaffen. Ju der bekannten Zigaretten⸗ 
fabrik Laferme waren Arbeiterunruhen ausgebrochen. Frauen 
und Mädchen zertrümmerten, wegen angeblich ungerechtfertigter 
Lohnabzüge, ſämmtliche Fabrikeinrichtungen und vernichteten die 
geſammten Tabaksvorräthe. Der Polizei gelang es zunächſt nicht, 
die Ruhe wieder herzuſtellen; erſt mit Herbeigeholten Feuer- 
ſpritzen war dies möglich. 


Büchertiſch. 

— In einem dieſer Tage bei Mayer und Müller in Berlin 
erſchienenen Buche, betitelt „Fritz Reuter in ſeinem 
Leben und Schaffen“ finden ſich hübſche Einzelheiten. 
Des Dichters hochbetagte Schweſter, Frau Sophie Reuter, 
hat dem Verfaſſer, Dr. A. Römer, u. a, erzählt: Fritz 
Reuter hatte von Eiſenach aus Mecklenburg beſucht; die 
Reiſe wurde zu einem förmlichen Triumphzuge. Auch die Stadt 
Wismar veranſtaltete eine Feier zu Ehren des Dichters. Dort 
redete ihn eine Dame überſchwänglich mit den Worten an: „Herr 
Doktor, ich ſtelle Sie höher als Schiller und Goethe!“ — „Na 
denn man tau, ſagte Reuter, „adjüs ok Madame!“ Sprachs 
und wandte ihr den Rücken. — In den Erinnerungen aus Neu- 
brandenburg iſt an einer Stelle von einem — Dichterlehrling 
Fritz Reuters die Rede. Beim Rathskellerwirth Ahlers 
arbeitete ein Sohn des Böttchers Boll. Eines Tages kam der 
Alte zum Wirth und ſagte: „Minen Sähn wull ick nich Böttcher 
warden laten. Hürn Sei blot: Wo dei ſitt, ſchriwt hei Verſ'!“ 
Dem Wirth ſaß der Schalk im Nacken: „Da kann ick Di in gauden 
Rath gewen: ſchick Dinen Sähn tau Fritz Reutern un lat 
em dichten lirnen!“ — Und fo geſchah es. Der Alte kommt 
zu Reuter und bittet, den Sohn als Dichterlehrling anzunehmen. 
„Ja“, meint unſer Meiſter mit gewichtiger Miene, „dat is 'n 
ſwores Handwerk un durt ſihr lang!“ — „Wo vel Johr möt hei 
denn lirnen?“ — „Dat geiht nich unner ſöß. Tauirſt is hei 
noch gor nich tau bruken, un hei möt en utſlagen Johr nicks 
wider dauhn als Poppier halen un ſniden, Feddern ſpitzen un 
de Breiw nah de Poſt dragen. Denn möt hei irſt lang in de 
Bäuker leſen, un ganz tauletzt kümmt dat taum Schriwen. Aewer 
männigein lirnt fin Lewen lang un ward nie taum Dichter- 
Geſellen ntſchrewen!“ Ein balbes Jahr hindurch hatte Reuter 
das Vergnügen, dem Böttcher Aufklärung zu geben, wie man 
das Dichten lerne. Zuletzt meinten aber die Leute: „Gah man 
nich mihr hen; hei hett ja ok mehr tau dauhn, as Di dat klor 
tau maken.“ So iſt denn aus dem jungen Ludwig Boll kein 
Dichter geworden, ſondern ein ſchlichter Kaufmann, der ſpäter in 
Amerika ſein Heil verſucht hat. 

Es verleiht dem Buche einen beſonderen Reiz, daß Fritz 
Reuter darin ſelbſt gewiſſermaßen als Illuſtrator auftritt. 
Dr. Römer hat auf ſeinen Reiſen durch Mecklenburg und anders⸗ 
wo viele Bilder und Zeichnungen von der Hand Fritz Reuters 
eſammelt, die Perſonen darſtellen, welche in deſſen Leben und 
Dichten eine Rolle ſpielen. Von beſonderem litterariſchen Werth 
iſt der Abſchnitt: „Ein hochdeutſcher Vorläufer der Feſtungstid“ 
d. h. Mittheilungen aus einer Neubrandenburger Zeitung, die 
Fritz Reuter 1855 herausgab. Fritz Reuter hat bekanntlich in 
den Jahren 1838 und 1839 auf Feſtung Graudenz geſeſſen. 
Der Preis des Buches beträgt 4 Mk. broſchirt, 5 Mk. in ſchönem 
Leinenbande. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seiden-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Heune⸗ 
bera-Geide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geitreift, 
karrirt, gemuſtert, amaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ius Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg d. u. x. Ho) Zürich. 


r 


— 


ul 


I ud 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


mit Reichsstempel 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 
durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Loose, 


EEE EEE TEN 


Nächste Woche beginnt die 

Haupt- und Schlussziehung 

der XV. Weimar-Lotterie 

5000 Gewinnen im 55 von 150,000 Mk. 
Hanptgewine wer: 50,000 Mk, 10,000 Mk. I. sw. 

für I MI. 10 Pig. 1440 . . 


Genehmigt durch Allerhöchste Emschliessung vom 19. August 1893. 
82 
Grosse Klassen- Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Munster. 


210 000 Loose und 15 642 in drei Klassen vertheilte Gewinne und 1 Prämie. 


% n Munster | - Ziehung in Münster vom 12.—14, März 1896,” 
1 e. de! u. Preis eines ganzen Looses 4 Mark. H 
am 14. De . Sam rim 300 000 Marl 2 
Preis eines ganzen Looses 3 M. in gie hein Fall 300 000 Mar * 
413329 1333 | _ I Prämievon 200000 = 2050 000 H. 
777 ! 
333 533 1 „ 40 000 40 000 „ 
i = I Smiziamen 

a 2 1 € . = 
2233 2 200% 81 „ & 15000 15 900 „ 
a eee 3 Gewinne à 10000 230 000 „ 
3000 Gewinne = 86400 Mark 52 2 4 “x A 5000 — 20 000 1 
* I. Klasse 3°2 4 15 2 4090 = 16 000 1 
Ziehung in Münster | 5:® 1 120 b 70 = 1 7575 1 
am 16. Januar 1696. 558 ’ = 
Preis eines ganzen Looses 3 M. 888 20 75 A 1000 = 20 000 x 
Gew. 1340000 = 40000 Mark 323 40 72 a 500 = 20000 1 
. e d „ 300 18900 
11 4000= 4000 „ 100 PR ä 200 = 20000 1 
„ 
3 383 8 333 1000 „ 3 40 40 000 , 
153 50= 250 „ 200 „ à 20 = 40000, 


3000 Gewinne = 117 100 Mark 


east 3 
9642 Gewinne und 1 Prämie = 859 500 I. 


„ I. Klasse a 31 Mark, Porto 10 Pig., Gewinnliste 20 Pfg., empflehlt und a . 
\ 3 „ Unter den Linden 3. 
Car! Heintze, Berlin W., Eier de aden 
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Rothe Gdeld-kotterie 


16,870 Gewinne zusammen Mk. 575.000 


nur 


Haupigewinn Mk. 100,000 


aare Geldgewinne. Ziehung am 9.—14. Dezember 1895. 


Original-Loose & Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. Porto und Liste 20 Pf. 


Friedrich Starck, Neustrelitz. 


Sohmidt & 


ſtellungspreis. 


{Erste Cotthuser Anminster Teppish-Fahrik 


Oo., Cottbus ©, 


Wir verſenden Teppiche und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in 
den prachtvollſten Farbenſtellungen und neueſten Muſtern direkt an Private 
* Fabrikpreiſen. Mit kleinen Fehlern behaftete Teppiche unter Her⸗ 
f Kolorierte Zeichnungen ſtehen franko zu Dienſten. 


— 


Tabellen 
Geſchüfts⸗Zücher 


Landwirthſch. Formulare aller Art 


fertigt 


Gustar Hötnes 


Bu chüruckerei 


Graudenz 


GKoſtenanſchläge 
poſtwendend) 


Ein komplettes 
Einſpänner⸗ 


Spazierfuhrwerk 
leichter Wagen, Selbſtfahrer, 
jaſt nen, Pferd 5 Jahre alt, 
flotter Gänger, auch geritten iſt 
billig zu verkaufen. Reflelt. 
bitte Adr. einſend. unter F. 4 
poſtlagernd Thorn. [445] 


si Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Fe kauft gegen ſofortige Kaſſe 

aul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗AHfer 15. 


19799] E. Schrotmühle, faſt neu, f. Hand⸗ 
CHE pa ee — — — 
Danzig, Comtoir dun agaſſe 8. 


.... 


| [406] Ein faſt neues, hölzernes 


2 a 
tonwerf 
verfauft billig 
Wichmann Portſchweiten 
bei Nikolaiken Wpr. 


Hohenlohe’sche 


Haferflocken 


vorzügli 
emfiehlt 1a mie 20 Ine 
H. Hennig, 


Schwetz a. W. 
Ca. 500000 


1324] 
1145] 


kaſpiſche) hat abzugeben 
G. Stein, Pillamühle b. Warlubien. 


Peidenſtecklinge 


1500 


Ehnufjee-breliieine 


hat abzugeben 


f. Filzermann, Dombrowken 


ver Kleinkrug Weſtpr. 
e Echt chinesische 1 * 


Mandarinendaunen 
das Pfund DRK. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 

artiger Full kraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Br ) geg. Nach. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit eleetriſchem Betriebe 

i Gustav Lustig 

ABERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


1370] Streichfertige Oelfarben 
Firniß, Lacke u |. w. offeriert billigft 
E. Dessonneck. 


2 2 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 


gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


zeſtellungen von 3 Mk. an zurfickver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheummi⸗ 
waarens und Bandagen⸗Fabrik von 

Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. [889 


Ss 
Gustav Fit 


Höchheim aMa 


Gummi- Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
Ilustr. Preislistegrat.u.discretd. ® 
W. Ma i 5 


Salzheringel Salzheringe! 


Empfehle 1895er 


holte Hage 


T. B. mit Milch und Roggen, à To. 
Mk. 18 u. Mk. 20 


Mattis A To. Mk. 22 m. ME. 24, 
hlen a To. Mk. 23 u. 24 bis Mt. 26 


nl u To. Mk. 28, 30 u. Mk. 33 G 


Weftellungen anf frische schwedisch 
eſtellungen auf friſche e e 
Heringe in Yı Kiſten, ar ſelbe ge⸗ 
räuchert in Yı u. ½ Kiſten zum Tages⸗ 
preije werden angenommen. Verſandt 
gegen Nachnahme oder Vorhereinſendung 
es Betrages. [9235] 
15, 


H. Cohn, Danzig 


Wiſchmarkt 12. 


Tapeten 


kauft man am aſten bei 1369 
Dessonneck. 


L. Jacob, Stuttgart 
Älteste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik-Instrumenten-Fabrik. # 
D Specialität: W 
Selbstgefertigte 5 
Ziehharmonikas g 
Zithern und ren 7 
Instrumente unter Gararltie 
für beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- & 
instrument., Trommeln, Saiten. 
» Verkauf zu Fabril:preis. e 
irössterVertrieb mochan.Musik- 
Werke und Musik - Automaten! 
lAccordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


| Neuheit! 
Blasaccordson. D. R. P. 
Reizendes, volltönendes# 
Instrument mit unzerbrechl I 
Zungen, geeignet für Solo- 
Vorträge ete. Garant. solid. 

dauerhaftes Fabrikat. 
Tur ächt mit meiner Firma 
Zahlreiche Ia. Referenzen. 
II. Kataloge grat. & freo. & 


® Berliner 6 


Rothe - Kreuz 


Lotterie-Loose 
3 Mar 30 Pf. Reichsſtempel 


20 Pf. Porto u. Liſte 


ann 100,000 Mark 


baar ohne Abzug. [8374] 


Oscar Böttger, 


® Marienwerder Wpr. & 


Händler! 


BruttolOPfd.-DojeHonigmalz_ Mk.3, 20. 
„ 10, „ UBairiſchmalz „ 3,20. 
„. „ „ Qnadlibet „ 3,20. 
* 10 * * 


80. 
ca. 400 Ste e An aife „ 2,50. 
‚Weib. 


6 eschäfts- und und- 
© stücks-Ferkäufe und on 
Pachtungen 


Eine Hotelwirthſchaft 


verb. m. Kolonial-, Material-, Getreide⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſch, m. zwei großen 
Speichern u. gr. Auffahrt, Kreisſtadt, 
Gymnaſium, Seminar, iſt and. Untern. 
halber b. geringer Anzahl. v. ſofort zu 
verkaufen. Meld briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 173 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hochrentables SE 


Gaſthaus 


mit Saal, Konzertgarten u. Material- 
geſchäft, neuen maſſiv. Gebäud., allein 
im großen Dorfe Kreiſes Graudenz, an 
verkehrsreicher Chauſſee, ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Nachweisl. Umſatz 
25000 Mk. Anzahlg. 7—12000 Mark. 
Offert. an W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtraße 3. [360] 
[382] Ein im groß. Kirchdorf gelegenes 


einziges 6 ll U h fl 1 9 


mit maſſiven Gebäuden, ca. 4 Morgen 
Gartenland, dicht an der Chauſſee, in der 
Nähe vieler Güter, iſt ſof. preisw. mit 
3000 ME. Anzahl zu verkaufen durch 
Kelch, Biſchofswerder Weſtpr. 
Retourmarke erbeten. 


Jobergährige Brauerei 


7 u a TE FED EEE 

mit feſter Kundſchaft iſt Erbſchafts⸗ 
Regulirungshalber von gleich zu ver⸗ 
pachten evtl zu verkaufen. Gefl. Off. 
sub F. 6939 befürd. die Annone.- 
Exped. von Haasonstein & 
Vogler A.-G., Königsberg 
i. Pr. [468] 


1390] Ein Grundftüd ftebt z. Verkauf. 
Zu erfragen Fiſcherſtr. 28. 


[2%] Das Dominial⸗Thonwerk 
Witaszyee ſoll mit allem Zubehör 
verpachtet werden. Vorzüglicher grauer 
Thon, Lehm und Sand. Caol inbezug 
aus der Nähe. Dampfmaſchine von 
Wolf⸗Buckau, große und mittlere Preſſe 
und Walzwerk von Raupach, Revolver⸗ 
falzziegelpreſſe I und Kugelmühle von 
roke⸗Merſeburg, Hoffmann ſcher Ring⸗ 
ofen zu 5 Millionen N. F. Jahres⸗ 
produktion. Alles nen. 

Vorzugsweiſe die Herſtellung beſſerer 
Artikel, Verblendſteine, Fachwerk, 
Röhren, worin im weitejten Umkreiſe 
keine ee ſichert dem Unter⸗ 
nehmer bedeutendes Geſchäft. Direkte 
Eiſenbahnverladung. Beſichtigung jeder⸗ 
zeit nach Anmeldung. Pachtgebote bis 
zum 15. Dezember einzureichen. 

Rentamt Witaszyee. Prov. Poſen. 


— 


— 


groß. Kirchdorf, wil 


Ein Grundſflück 


in Mocker, unmitelbar an der Stadt 
Thorn gelegen, mit 2 Wohngebäuden, 
entl ıltend 14 vermiethete Wohnungen, 
iſt wegen Fortzuges des Beſitzers ſo⸗ 
leich billig und unter günſtigen Be⸗ 
aut eth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 5 5 474] 
enno Richter in Thorn. 


[486] Ein gangbares 


Mehl⸗, Vorkoſt⸗Geſchäft 


Hauptſtr. Graudenz, viele Jahre flott 
betr., umſtandshalb. ſof. zu verpachten. 
Nähere Auskunft 

Blum, Blumenſtraße 18. 
[458] Mein ſeit 10 Jahren mit ſehr 
gutem Erfolg betriebenes 


Mannfakturwaaren⸗ 
Geſchäft 


beabſichtige ich unter günſtigen Bo 
dingungen zu verkaufen, weil ich ein 
Hotel übernommen habe. i 
Nachweislicher Umſatz 40—42 Mille 
Mark pro anno. Lagerbeſtand ca. 15 
bis 16000 Mark bei 5—6000 Mark 
Anzahlung. 
A. Pfeiler, Hotelbeſitzer, Argen au 
(Bojen). 

Mein Malergeſchäft 1 
mit guter de 7 ihr nebſt Tapeten⸗ 
und Farbenhandlung, bin ich Willens 
wegen eines anderen Unternehmens 
halber an einen anderen Maler von ſo⸗ 
gleich abzutreten. Zur Uebernahme ſind 
vorläufig 3—500 Mk. erford. O. Lüttke, 
Maler, Oſche bei Laskowitz. 1394] 


6 ſof. billi 
Städt, Hausgrund fuck u var 
oder auf ländliche Beſitzung zu ver⸗ 
tauſchen. Bauzuſt. gut, Hyvokh, feſt, 
4% 0%; jährliche Miethe ca. 2700 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt Inſpektor 
Blaedtke, Döhlau Oſtpr. [428] 


Ein nenerbanfes Wohnhaus 


mit 22 Zımm., Küchen u. Kamm, ganz 
unt. Keller, Hof u. Garten u. Pumpe, 
ſich zu jed. Geſchäfte eign., hart an Bahn⸗ 
nich u. Kaſerne, wo e. Geſchäft bish. noch 
nicht gegründ. iſt, ſteht u. günſt. Beding. 
zum Verkauf. Näh. lusk. erth. [413] 
Auktionat. Kopper, Marienwerder. 
Waſſermühle 
pe e Kraft, Turbine, neues Gewerk, 
ägl. 8—10 To., gute Landw., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Briefe un 8 Weſtpr. preisw. verkäuflich. 
Briefe an Otto Schultze, Sagemühl 
bei Dt. Krone. [7623] 


A it mit 3 
Meine Holländer-Mühle 8859 
Gebäuden u. 4 Morg. Weizenboden, R 
ich baldigſt ver⸗ 
kaufen. Janz, Barloſchno bei 
Altjahn, Kr. Pr. Stargard. 14271 
1289] Ein kleines, beſſeres 


Hotel oder Reſaurant 


in einer Stadt Oſt⸗ oder Weſtpreußens 
von ſofort oder ſpäter zu kaufen ge⸗ 
ſucht mit Anzahlung von 6000 Mark. 
Offerten poſtlagernd Marienfelde, 
Bez. Danzig, unter M. N. 500. 


e 
A Viehverkäufe. 


A 


Maitvich! 


3 Stiere und 1 Stärke 


alle dreijährig, zu verkaufen. _ 1365] 
Th. Engliſch, Rogowo b. Tauer. 


[279] 10 hochtragend⸗ 
N friſchmilche 
Kühe 


(Holländer), von 32 ausgewählten, will 
verkaufen ; 
Dom. Hammer p. Floetenſtein, 
Bahnſtation, Reinfeld (Neuſtettin, Stolp.) 
gacı In Ludwigsdorf pr. Frögenau 
Oſtpr. ſtehen 21 zur Maſt geeignete 


Stiere 


50 dreihrige Str 
15 Ochſen und Kühe 


kerufett und 3001 


120 fette Fleiſchläumer 


verkäuflich in Leip, Kreis Oſterode Ov. 


J jg. fette Schweine 


über drei N ſchwer, ſtehen zum 
Verkauf bel : 

Em. Hoffmann, Lindenthal 
[304] bei Kgl. Rehwalde. 


Dunkelſchimmel geſucht. 


Als Wagenpferd wird ein Schimmel, 5 
bis 6 Zoll groß, 5 bis 8 Jahr alt, ſchön, 
kräftig und nängig, dunkel in der Farbe, 
zu kaufen geſucht. [136] 
v. Loga, Wichorſee b. Kl. Ezyite 
[94] Einen gebrauchten aber noch gun 
ſprungfähigen 


englifhen Boch 


(Schwarznaſe) ſucht zu kaufen 
Negenborn, Schönwäldchen 
b. Frögenau Opr. 


— [7.2 . 


ef Engl. Schafpöce 
noch ſprungfähig, 7 


kaufen 
Targowisko bei Löbau Weſtvpr⸗ 


würd 
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